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Die Karte Feind-Durchſtoß nach

EINZELPREIS 15 PF 14. JARG. NR. 59

Ks. Berlin, 27. Febr. Die ſchwere Abwehr
ſchlacht ſüdlich des Ladogaſees, die ſeit dem
18. Januar im Gang iſt, hat den Sowjets
trotz aller Opfer bei Großangriffen nicht die
Erreichung ihres Zieles gebracht. Am Mor
gen des erſten Tages leitete mehrſtündiges

raſendes Trommelfenuer von weit über hun
dert Batterien den ſchon ſeit einiger Zeit er
warteten Großaugriff der Sowjets ein. Auf
der ganzen Front am öſtlichen Einſchließungs
riegel von Leningrad haben ſeitdem die un

7 aufhörlichen Vorſtöße der Bolſchewiſten nicht—ccccgggee nachgelaſſen. Jm freien Moor, in unüber

S O r n de Tadeeeeeüber das Eis der Newa und des Ladogaſees
290 3 brach der Feind mit ſeinen Maſſen und mitAm e eder ahee dertachtſliegerverbände unterſtützten den An

Zeichnung: Manz ift r W und zTerrorangriffe auf italienische Städte er bei Tauwetter griffen die Sowjets ohne
Nicht nur als Waffengefährten haben sich Deutsch- eng r Preig Sie
land und Italien in diesem Kriege gegen die erreichen Leningrad re ertſeren Aber Ver
Feindmächte zusammengestellt, sondern stehen band auf Verbond *Diviſton auf Diviſion
auch in der Heimat gemeinsam den anglo-ame- wurden von unſeren Truppen zerſchlagenrikanischen Terrorangriffen entgegen, unter Ungeheuer ſchwe ſende ineliche Ver
denen deutsche und italienische Städte und luſte e Austalle der Sowjets an Woten
Landschaften in gleichem Maße zu leiden haben. nd Schwerverwundeten bekru en nach vorſich
Den Anteil der italienischen Bevölkerung als tigen, durch Gefan a tgenenausſagen erhärtetenOpfer dieser Bombenangriffe auf wehrlose Staate Schätzungen 90 000 bis 100 000 Mann. Der

spiegelten die Verlustzahlen wieder, die wir vor
einigen Tagen veröffentlichten. Besonders schwer

e d e London faſelt von militäriſchen „Geheimklauſeln“
Die Türkei ſoll in die britiſchen Nahoſtpläne eingeſchaltet werden

Sizilien und die Insel Sardinien angegriffen, wo
Palermo, Neapel, Cittanova n der Provinz

Se und a e Werniens, Cagliari, die meisten Toten und Verletz- eten zu beklagen haben. Die Hafenstadt Cag- r Ken eeß
lari, die wie der italienische Wehrmacht- n 3 a R tten dguch in ihrer Nahoſt- Agitation ſo auszuwer-
bericht vom Sonnabend verzeichnet erneut ten als ob die Türkei den Demokraten zueinem schweren feindlichen Luftangriff aus- liebe ihre Reutralittat preisgeben Whrde
gesetzt war. net ge aee punkt an der Sſtengchekich iſt dic in den guhoner Agte

tations-Zentralen Kairo und Teheran ſehr
ſtörend empfunden worden, zumal ſich zeigte,
daß die Engländer großen Wert darauf leg

Ein Aufruf Sauckels ten, die Türkei propagandiſtiſch ins Feld zu
mug. Halle, Febr. Der Gexeral führen, h e t eder der en

T 9 a sbevollmächtigte ſür den Arbeitseinſatz hat einen net Weg n n.
Aufruf zum Einſatz der Frauen erlaſſen in keiten in Syrien, in Jran, im Jrak und auch
dem er den Dank für die zahlreichen Mel n Paläſtina verſuchte deshalb die engliſche
dungen der Frauen ausſpricht, die die Ge Agitation, die Türkei auf eine andere Weiſeſolgſchaftetreue zum Klhrer beweiſen. Vele Ireygganbiſtſch einzuſchalten Sie iſt dabet
ter wendet ſich der Aufruf an die Betriebs uf den recht ſeltſamen Gedanken verfallen
gemeinſchaſten, die den neuen Arbeitskame- das Gerücht von einer militäriſchen Geheim
radinnen ihren Einſatz erleichtern ſollen. Den klauſel auszuſtreuen, die angeblich anläßlich
Wortlaut des Auſruſes veröffentlichen wir her Verlängerung des Sagdabad- Vertrages

im Jnnern dieſer Ausgabe. ſ. ß7 der ſo don en Afghaniſtan
u ran zuſtandegekommen ſei.Drei neue Eiſchenlaubträger Die arabiſche Nachrichtenagentur ein

dnb. Berlin, 27. Febr. Der Führer ver- britiſches Unternehmen in arabiſcher Sprache
lieh dem Oberſturmbannführer Kurt erhielt den Auftrag, eine Nachricht ausMeyer, Kommandeur in einer HPanzer zuſtreuen, daß die vier Staaten des Saadabad
Grenadier- Diviſton als 195. Soldaten der Vertrages im Rahmen einer militäriſchen
deutſchen Wehrmacht das Eichenkaub zum Klauſel übereingekommen ſeien, den Alli
Ritterkreug des Eiſernen Kreuzes. Als 196. terten notfalls durch die Gebiete dieſer vier
Und 197. Soldat der deutſchen Wehrmacht Staaten ein Durchmarſchrecht zu gewähren
wurden Oberkleutnant und Flugzeugführer oder ihnen zu militäriſchen Zwecken gewiſſe

in e en n e Wer erun afor erner Streib, Gruppenkom- Her Auslandsspiegel?:mandeur in einem Nachtjagdgeſchwader, mit e eget

SONNTASG, DEN 28. FEBRUAR 1948(8AALE)

Leningrad geſcheitert S
zu Geist, Blut und Seele, die mir durch meineDas Ziel der ſowjeliſchen Großangriffe am Ladoga-See 100 000 Mann Verluſte Abe verltehen worden ſind. len. bin ein

s Deutscher: also heit das ein Mensch, der inErfolg des Feindes ſteht in keinem Verhält Jer Einheit stekt. Ich bin ein Deutschker: also
nis zu ſeinem Aufwand und ſeinen Opfern. bekenne ich, daß mein Leben durch die Einkeit,
Ein ſchmaler Geländeſtreifen, der von Höhen, n der ich Sstehe, einen Sinn hat, und daß Sinn
die in unſerer Hand ſind, beherrſcht wird, und 50 viel wie Sein bedeutet. Der Sinn meines
eintge vollkommen zerſchlagene Waldſtücke Lebens ist Wirken zum Sein. Ich bin ein Deut-
waren ſein ganzer Gewinn. Sein Ziel die eer also ist der mein Feind, der gegen diese
Befreiuung pon Leningrad, hat der Bolſche eine Einheit steht, sei es mit seinem Blut,
wiſt aber nicht erreicht. seinem Geist oder mit seiner Seele. Also ist

Die Schlacht am Ladogaſee iſt noch nicht der mein Feind, der mir den Sinn meines
beendet. Immer wieder ziehen die Sowjets Tebens absprecken will und damit das Seln.
friſche Truppen heran und berennen die deut Fek muß den einen wie den andern schlagen.
ſchen Stellungen. Die deutſche Abwehr ſteht Ich bin ein Deutscher- also ist mir durch
unerſchütterlich. Sie wartet kampfbereit und meine Art Krieg und Frieden im Leben gesetzt.
wachſam auf den weiteren Anſturm. Ich Bann deshalb den Krieg nicht gegen den

Südlich und nördlich Orel zerſchlugen Frieden, den Frieden niekt gegen den Krieg
unſere Truppen in Abwehr und Angriffs ausspielen; ich muh sie beide fassen in ikrem
kämpfen ſtarke feindliche Kräfte. Die Bol- Sinn als ein Finiger, denn das ist meine Be-
ſchewiſten griffen an verſchiedenen Stellen rufung als Deutscher, als einiger Mensck.
in Bataillons- bis Regimentsſtärke an, Ich bin ein Deutsecher: also bin ich Zur
brachen aber jedesmal unter ſchweren Ver Freundschaft, zum Frieden, und also zur Feind-
luſten zuſammen. An einer Stelle blieben schaft, zum Kriege, geboren. Zur Freundsckaft
600 gefallene Bolſchewiſten zwiſchen den mit allen, die für die Einheit und den Sinn des
Trümmern der abgeſchoſſenen Panzer liegen. Lebens zusammensteken, zur Feindschaft mit
Mehrere feindliche Bataillone wurden völlig Aen die Binkeit und Sinn verleugnen und be-
aufgerieben und verloren dabei ihre geſamten Fee auf weleke Art es auck gei
ſchweren Waffen. Nördlich Orel brachen Ich bin ein Deutscker: ich kabe als Deut
unſere Stoßgruppen mehrfach tief in das scher bewubt ein Deutscher zu sein, das ist ein
feindliche Stellungsſyſtem ein und zerſtörten einiger Mensck.

t Ich bin ein Deutscher: also möchte und willhunderte von Bunkern und Kampfſtänden. ick gar-Rein anderer sein. Ludwig Tügel

Die Lage im Osten
Von Dr. Rarl- Friedrich Lauer

Vor wenigen Tagen stellte der Bericht des
Territorien vorübergehend zu überlaſſen. OKV. im Rahmen einer Zwischenbilanz fest,
In Ankarg werden derartige Gerüchte als daß die weitgesteekten Ziele der Bolschewisten
völlig unſinnig und lächerlich“ beseichnet und in der großen Wintersehlacht im Südteil der
man erklärt, daß es nicht der Mühe wert ſei, Ostfront gescheitert sind. Ueber die weiten
ſte mit einem offigiellen Dementi zu wür Flächen des Kampffeldes ist Tauwetter einge-
digen. Dies von der engliſchen Propaganda brochen, das umfangreiche Operationen auf
ausgeſtreute Tendenzgerücht würde fa prak längere Zeit ausschließt. Eine zwangsweise
tiſch vbeſagen, daß die Türkei den Alliierten Rube ist damit dort eingetreten. wo der Feind
ſowie auch den Sowjets notfalls einen Durch seit länger als einem Vierteljahr eine Wende
marſch, ja ſogar die Ueberlaſſung militäriſch der militärischen Entwicklung herbeiführen
wichtiger Punkte zugeſtehen würde. Allein wollte.
dieſer Hinweis genügt, um die Lächerlichkeit Als die Bolschewisten am 19. November
derartiger vbritiſcher Agitationsmätzchen her beiderseits von Stalingrad zum Angriff über-
vorzuheben. gingen, bildete die Rückeroberung dieser Stadt

Di z die Voraussetzung zur Durchführung einesDie Engländer bemühen ſich weiter mit groß angelegten Planes Mit geballter Kraft
n n r sollte der Durehstoß in die Ukraine erzwungen

Türkei Derartige Verſuche ſind ſchon öfter werden. Damit sollte nicht nur die Abschnü-
angeſtellt worden, haben aber jetzt eine be rung der südlich stehenden Teile unserer Trup
ſonders verdächtige Stärke und Dringlichkeit r r e e e re der
angenommen. Die engliſche Preſſe und die a e a e Mi t e äer
amerikaniſchen Agenturen verbreiten in ihren nen Tini e De LBerichten aus London alle möglichen Be angen Linie eine erlagerung, au ie in
hauptungen über angebliche Reibungen den letzten Tagen hingewiesen wurde läßt
zwiſchen den beiden Nachbarn im Südoſten ar zie alt e hege a
beſonders in Minderheitenfragen. Jm Augen Weitgestec ten Zieles auch an diesen Frontab-
vlick möchten die Angelſachfen am Uebſten die Nnitteg Trupyen ſt Verfügung etanden, am
Türkei in irgendein Abenteuer hetzen, um ſich r r e re t e en

orstoß auf der ganzen Front anzusetzen.ſelbſt die Möglichkeit zu einer Jntervention Wir wissen heute, daß dieses Ziel vor allem
und damit zu der lange geplanten neuen durch das heldenmütige Aushalten unserer
Kriegsausweitung zu verſchaffen. 6. Armee in Stalingrad verhindert wurde. Zur

Veberwindung dieses Bollwerkes mußten die
Bolschewisten so viele Truppen freistellen, daß
der erstrebte Durchbruch auf breiter Front miß-
lang. Eine bewegliche deutsche Kampfführung

Eiſern r e n Rooſevelts Kampf gegen das nakiongle 9panien sorgte dafür, daß der Gegner nicht sein letztes
Schon einige Wochen, bevor die

Paul Gildner ſtarb nach 42 Nachtjagöſiegen
den Fliegertod.

Londons Verluſte bei dem Angriff auf Köln n e eher 27. i o
eberfall auf Franz Nordafrika hat diehw. Stockholm, 27. Febr. Die Engländer fheriſche Halbinſel ſichtbar in das engere

und Amerikaner geben von ihren letzten Hlickfeld des Waſhingtoner Jmperialismus
Bombenoperationen gegen das Feſtland nur hineingezogen. Schon ſeit Wochen unter
einen Bruchteil ihrer Verluſte zu. Die eng nimmt die USA Propaganda einen ſyſtema
ſche Luftwaffe behauptet beiſpielsweiſe nur tiſchen und methodiſchen Großangriff gegen
19 Flugzeuge bei ihrem Texrorangriff auf zas nationale Spanien. Während man einer
Köln verloren zu haben, während es ſich in ſeits von Waſhington aus alles daran ſetzte,
Wirklichkeit um 16 handelt. Aehnlich ſuchen zie innere Ordnung Spaniens zu unter
die Amerikaner ihre Verluſte herunterzu graben und zu beeinträchtigen, bemühte ſich
windeln, die ſa gang beſonders hoch an. andererſeits die amerikaniſche Diplomatie in
Bei den Tagesangriffen gegen Wilhelmahaven Ffadrid ſelbſt, ſo ſpantenfreundlich als nurwird in engliſchen Fliegerkreiſen, ſchwediſchen irgendmöglich un erſcheinen und das un
Meldungen aus London zufolge, tedoch die erkennbare Mißtrauen und die innere Ab
„hohe Verluſtrate ausdrücklich zugegeben. Es lehnung des ſpaniſchen Menſchen gegen den
n eine n wert von e e Hankee einzuſchläfern. Allerdings hatte weder
eehen nes zig alen ben Freg ſog noch die andere Methode einen Er
aber die feindliche Flak ſei derart ſtark un v J 1gut geübt. daß auf längere Zeiträume hinaus berhge Da in el e o
m entſprechend hohen Verluſtſätzen gerechnet nung Epaniens von innen heraus mit Aus

werden müſſe chen. r an e e ne verſuchtiraß aſhington nun mit Hilfe des emigriertenDie Flagge des neuen Admüralinſpekteurs Rotſpaniertums, eine Front gegen das natio
änb. Berlin, 27. Febr. Der Führer hat nale Spanien zu ſchaffen. So iſt z. B. den

heſtimmt, daß der neuernannte Admiral Rotſpaniern in Kuba Gelegenheit gegeben
itſpekteur der Kriegsmarine des Großdeut worden, ſich zu organiſieren und nicht nur
ſchen Reiches im Range eines Großadmirals ungehindert, ſondern mit offenſichtlicher
ein vbeſonderes Rangabzeichen und Kom Unterſtützung der kubaniſchen Regierung
mandozeichen führt. Dies iſt die Großadmiral- einen Hetz- und Propagandafeldzug gegen
Flagge mit einem blauen Rand. das Spanien Francos zu unternehmen, ob

Unſer Vertreter in Liſſabon Emigrierte Rotſpanier als Werkzeuge Waſhingtons
Ziel erreichte.
tapferen Verteidiger Stalingrads die letzte Mu-
nition verschossen hatten, begann diese Gegen-

gleich Kuba diplomatiſche Beziehungen zu okffensive, der es aber in Ermangelung ſener an
Madrid unterhält. Dieſe Rotſpanierorgani- der Wolgastadt gefesselten Divisionen an der
fation, die von dem kubaniſchen Staats nötigen Durchschlagskraft fehlte In einem
präſidenten Batiſta legaliſiert wurde, ſoll in wohlüberlegten und von der kämpfenden
Zukunft einen großen außenpolitiſchen Ein Truppe mit größter Tapferkeit durehgeführten
fluß nehmen. Rückzuy zur Herbeiführung einer Frontverkür-

In Kuba leben rund 250 000 ſpaniſche zung wurde der bis zum Wolgaknie vorsprin-
Staatsangehörige, die in der Wirtſchaft der gende Bogen der Linie zurückgenommen, Die
Jnſel eine wichtige Rolle ſpielen, die aber Kütenden Massenangriffe der Bolschewisten
faſt durchweg mit ihrer ſpaniſchen Heimat in kamen damit nicht zu dem erwarteten Durch-
engſten Beziehungen ſtehen und im all bruch und zu der geplanten Umfassung.
gemeinen im Alter auch nach Spanien zurück Im Zuge dieser Bewegung lag auch die Auf-
zukehren pflegen. Die Zahl der rotſpanifchen gabe des Brückenkopfes Woronesch, die ohne
Flüchtlinge und Emigranten, die ſich auf Feindbehinderung erfolgte. In diesem Nordteil
Kuba feſtgeſetzt haben, beträgt demgegenüber der Südfront kam der Gegner bei der elasti-
nur etwa 4000 Mann, ſpielt zahlenmäßig alſo schen Führung der deutschen Truppe schneller
unter den Spaniern auf Kuba kaum eine zu Raumgewinn, was ihn offensichtlich später
Rolle. Nun ſollen dieſe 4000 Rotſpanier mit dazu verleitete. die beiden mehrfach in den
Unterſtützung der kubaniſchen Regierung und letzten Tagen genannten Umfassungsmanöver
mit finanzieller Beihilfe Waſhingtons das durchzuführen mit dem Erfolg, daß er von
geſamte Spaniertum auf Kuba politiſch durch den bereitgestellten Truppen in Planke und
ſetzen und es dazu zwingen, vor der Welt Rücken gefaßt oder wie an der Miusfront
öffentlichkeit die Wiedererrichtung eines in eine vorbereitete Umklammerung lief. In
republikaniſchen Spaniens, d. h. alſo den beiden Fällen fiel er der Vernichtung anheim.
marxiſtiſchen Umſturz zu fordern. Auch das Absetzen der Front im nördlichen

Die ſowjetſpaniſchen Banditen, die von Kaukasusgebiet zur Verkürzung der Linie,
Amerikanern und Engländern aus den fran nachdem die ſtändigen Massenangrifte des
zöſiſchen Gefängniſſen Nordafrikas entlaſſen Gegners gescheitert waren erfolgte schließlich
wurden konnten ſich ihrer neuen „Freiheit“ ohne erhebliche Stösrungen. Der mehrfach er-
nur kurze Zeit erfreuen. Sie ſind jetzt in Lri- wähnte deutsche Vorstobß zwischen Don und
tiſche Truppenteile eingereiht worden und Manytsch faßte die Bolschewisten in der
bilden hier willkommenes Kanonenfutter. Flanke und verhinderte ein scharfes frontales
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Nachdrängen, bis die deutschen Truppen die
Brüekenkopfstellungen am Asowschen Meer
bezogen hatten. Hier setzte zuerst das Tau-
Wetter ein und brachte zunächst die Operatio-
nen Zum Stillstand, Vereinzelte starke
Angriffe wurden abgewiesen

Mit der Vertichtung der zur Umfassung aus
dem Raum um Charkow angesetzten feindlichen
Verbände war der letzte Versuch des Feindes,
doch noch wenigstens einen Teilerfolg zu er-
zielen, gescheitert, Unsere Führung und
Truppe hatten sich in dieser auf breiter Front
vor getragenen Operation in der Verteidigung
bewährt. Gewiß ist ein Teil des Raumes, den
Wir bei der Sommeroffensive gewannen, verloren
gegangen, gewiß erfüllt uns das Schicksal der
Stalingradkämpfer mit tiefem stolzem Schmerz

das Ziel jedoch hat der Feind, der ohne
Rücksicht auf Mensch und Materisl die Ent-
scheidung erzwingen wollte, nicht erreicht.

Der heldenmütige Widerstand unserer Sol-
daten an der Südfront und die Witterung haben
infolgedessen die Operationen hier zu einem
Stillstand Kommen lassen. Da der Winter
immer die günstigste Zeit für eine Offensive der
Bolschewisten bleiben wird, ist ihre Führung
dieser Jahreszeit gefolgt. Immer mehr Teile
der Mittel- und Nordfront wurden in den letz-
ten Tagen vom Feinde in seine Angriffe einbe-
zogen. Es ist ein weiterer Versuch, im Verein
mit dem ihm günstigen Wetter doch noch das
Schicksal zu wenden. Von Charkow in nörd-
licher Richtung griff der Feind immer wieder
mit aller Gewalt an. Die Räume um Kursl
und Orel bildeten und bilden noch die Schau-
plätze dieser harten Abwehrkämpfe, die sich
damit jenem Gebiet nähern, in dem vor Jahres
frist eine besonders schwere Schlacht tobte,

Aber dieses Gebiet südwestlich von Moskau
ist nieht allein der Brennpunkt dieses ge
waltigen Ringens, Immer wieder stürmten in
den letzten Tagen am Ilmensee, südlich des
Ladogasees und am Wolchow weit überlegene
Truppen gegen unsere Stellungen an, ohne da-
bei Erfolge erzielen zu können. Die Zahl der
abgeschossenen Panzer und die hohen blutigen
Verluste sprechen eine deutliche Sprache für
den Abwehrerfolg unserer Truppen, die ebenso
Wie im letzten Winter trotz der harten Witte-
rungsbedingungen jeden feindlichen Durchbruch
verhindern. Ihre Beharrlichkeit und Ausdauer,
ihr restloser Einsatz und ihre ständige Bereit-
schaft sind ein sichtbares Zeichen höchster Be-
währung und damit uns allen ein Beispiel
höchster Pflichterfüllung.

USA erwerben Stützpunkte in Neuſeeland
In. Buenvs Aires, 27. Febr. Kriegsmini-

ſter Knox gab bekannt, daß die USA bereits
in Verhandlungen über die Erwerbung von
Militärbaſen im Pagzifik ſtehen. Er betonte,
daß man mit ſolchen Verhandlungen nicht
bis zum Kriegsſchluß warten wolle, und
deshalb zur Zeit mit Neuſeeland über die
völlige militäriſche USA- Kontrolle der Jnſel
Upolu in der Samoga- Gruppe verhandele.
Upolu iſt die fruchtbarſte Jnſel der ehemals
deutſchen Weſtgruppe der SamvaJnſeln,
Acht jetzt unter neuſeeländiſchem Mandat
teht.

Im Rahmen der Beſtrebungen Auſtraliens
und Neuſeelands, ſich mehr und mehr von
England zu löſen und ſich in das Kielwaſſer
der USA zu begeben, haben jetzt die Re
gierungen in Wellington und Canberra be
ſchloſſen, in beiden Ländern einen Austauſch
von Oberkommiſſaren vorzunehmen,

Gandhi zeigt wieder regeres Jntereſſe
hwy. Stockholm, 27. Febr. Nur noch vier

Faſtentage hat Gandhi zu überwinden, dann
iſt ſein dreiwöchiger Hungerſtreik beendet.
Man ſieht dieſer Beendigung in Bombay ſehr
optimiſtiſch entgegen. Und Gandhi ſelbſt gibt,
einer Londonmeldung der „Nya Dagligt Alle
handa“ zufolge, Zeichen ſeines Lebenswillens
von ſich. Er empfängt viele Beſucher, denen
er ſeine Forderung wiederholt, daß ihm ein
Prozeß zugebilligt werden müſſe.

Homan von Arnold Krieger

DAS
19. Fortſetzung

„Wozu bin ich eigentlich auf der Welt?“
ſagke er. „Es iſt ein Unrecht, es iſt ein Ge
brechen, daß ich als reicher Sproß geboren
wurde. Glauben Sie nicht, das ſei eine bil
lige Blaſierheit, Frau Erna. Jch erlebe die
ganze Tragödie eines Menſchen der dritten
Generation.“

„Was iſt das:
wollte ſie wiſſen.

„Mein Großvater nahm den Weg nach
oben. Das war noch die Gründerzeit. Mein
Vater, ſchon etwas reicher, ſchon etwas zu
kultiviert, konnte den Beſitz noch nominell
ſteigern. Aber es war eigentlich nur noch die
automatiſch weitergeführte Stoßkraft der
erſten Generation. Das heißt: mein Vater
tat nicht viel mehr Eigenes dazu. Ich nun, ja,
was halten Sie von mir?“

Sie tat ihm nicht den Gefallen, darauf zu
antworten.

„Eine Potenz bin ich nicht“, geſtand er,
„ich habe ſo etwas wie Luftwurzeln. Ich kann
viel, aber ich muß nichts, gar nichts. Es iſt
alles nur von ungefähr.“

„Nun ſoll ich Sie noch bedauern“, ſagte ſie
unwillig.

„Bedauern ſollen Sie mich nicht. Aber Sie
ſollen wiſſen, woran Sie mit mir ſind. Jch
bin kein Räuber und kein Wegelagerer, ob
wohl es ſchön wäre. Räuber haben ein ande-
res Kinn. Ich habe das Kinn eines ſchlanken,
jungen Mädchens. Jſt Jhnen das nicht ſchon
aufgefallen?“

Sie verneinte es.
„Sie ſehen mich überhaupt nie richtig an,

Frau Erna.“
Sie rückte ihre Sonnenbrille hoch und be

trachtete ihn.

die dritte Generation

Londons Wirtkſchaftsplan: Verkeilungszentralen
Waſhington ſchlägt internationale Rohſtoffbank vor Sorgen der Alliierten

osch. Bern, 27. Febr. Die Briten und
Amerikaner überrennen ſich gegenſeitig in
Plänen über die Nachkriegs wirtſchaft.
irgendeiner Form wollen ſie den Weltmarkt
ſteuern, aber das iſt nicht geplant, um den
Wohlſtand der Menſchen und Völker zu
heben, ſondern um die Macht an ſich zu
reißen. Daher kommt es auch, daß die ver
ſchiedenen Pläne nicht aufeinander paſſen.
Was London will, unterminiert Neuyork.
Moskau aber hüllt ſich in eiſiges Schweigen,
denn es ahnt wohl, daß alles Planen vergeb
lich ſein wird.

Ein Füllhorn von Plänen ſchütten gegenwärtig die Engländer aus. Sie ſpüren ren
ſchwindenden Einfluß am Weltmarkt und
fuchen Rückverſicherungsverträge für die Zu
kunft. London ſucht der Gefahr einer roh
ſtoff wirtſchaftlichen Jſolierung und Abhän
gigkeit dadurch vorzubeugen, daß es eine
internationgle Planung des Welthandels
fordert. Es müſſe Weltverteilungszentralen
für die lebenswichtigen Maſſenerzeugungen
geben, Produktivn und Konſum könnten
nicht mehr ſich ſelhſt überlaſſen bleiben.

Waſhington und Neuyork haben die eng
liſche „Anregung“ gern aufgegriffen, aber
nicht ſo, wie die Briten es wollten, die ihre
verſchiedenen internationalen Kartelle als
Keimzellen künftiger welt wirtſchaftlicher Ord
nung in Erinnerung brachten. Jn dem
Augenblick, wo Wallſtreet ſeine Chance ſieht,
verwandelt ſich der Plan in einen US-ameri

In

kaniſchen Herrſchaftsanſpruch. Eine inter
nationale Rohſtoff-Bank ſoll gegründet wer
den, die den Handel in allen Hauptnahrungs
mitteln und rohſtoffen der Welt finanziell
überwacht. Zwar fallen keineswegs die Pro
dukte der USA ſelbſt unter die Kontrolle,
ſondern nur die Erzeugniſſe der anderen
Länder. Die Aufgabe der USA beſteht nach
den Vorſtellungen Wallſtreets in der Her
gabe von Gold an die Bank, die mit dem
Gold die Rohſtoffländer bezahlt. Auf dieſe
Weiſe würden die USA wenigſtens ihren
toten Goldvorrat los, mit dem ſich ſonſt nichts
anfangen läßt. Rooſevelt befürchtet aber
nicht ohne Grund eine gut getarnte engliſche
Blockade gegen ſeine eigenen Pläne, Sumner
Welles wurde alſo vorgeſchickt, um die „ver
bündeten Nationen“ zu warnen. Die Wirt
ſchaftsplanung für die Zeit nach dem Kriege
könne nicht von jeder Regierung beliebig be
trieben werden, erklärte der nordamerika-
niſche Vizeaußenminiſter. Eine Konferenz ſei
nötig, um die unterſchiedlichen Abſichten auf
einander abzuſtimmen.

Wie unſchwer zu erraten iſt, richtet ſich die
Warnung vornehmlich gegen England. Die
britiſchen Projekte paſſen den USA nicht, ſie
ſtören Rooſevelts Kreiſe. Nur vergeſſen die
Pläneſchmieder auf beiden Seiten des At-
lantik, daß ſie eine Welt verteilen wollen, die
ſte gar nicht haben, und dieſer Umſtand er
höht die Gefahr, daß ihre Konferenz zur
Planung der Planung alsbald der Lächer
lichkeit anheimfallen wird.

Andauernde harke Abwehrkämpfe im Oſten
Angriffsſchlacht im Raum von Jsjum geht

änb. Aus dem Führerhauptquartier,
27. Febr. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der Nordfront des Kuban-Brückenkopfes ſchei
terte ein erneuter Durchbruchsverſuch des Feindes am
zähen Widerſtand unſerer Truppen.

Hinter der Mius- Stellung wurden guch die letzten
Reſte des zerſprengten VII. Gardekavalleriekorps ver
nichtet.

Jm Raum von Jſjum geht die Angriffsſchlacht
weiter. Deutſche Diviſionen brachen zähen feindlichen
Widerſtand und zerſchlugen ſtarke ſowjetiſche Kräfte,
die, von ihren rückwärtigen Verbindungen ab
geſchnitten, verſuchten, ſich nach Nordoſten zurückzu
kämpfen. Die Bewegungskämpfe im Raum weſtlich
der Linie Charkow-Kurſk nahmen auch geſtern ihren
Fortgang. Starke Verbände der Luftwaffe führten
mit Bomben und Bordwaffen Angriffe gegen Marſch
kolonnen und Angriffsſpitzen des Feindes

Eine Kampfgruppe der Waffen-44 ſtieß in feind
liche Bereitſtellungen hinein und vernichtete oder er
beutete 54 Geſchütze, zahlreiche ſchwere und leichte
Jnfanteriewgffen, 400 beſpannte Schlitten und fügte
dem Feind ſchwere blutige Verluſte zu.

Jn den harten Abwehrkämpfen ſüdlich und nörd
lich Orel brachen an der von deutſchen Truppen un
erſchütterlich gehaltenen Abwehrfront ſtarke feindliche
Panzer und Jnfanterieangriffe zuſammen. Jm
gleichen Frontabſchnitt gingen eigene Stoßtrupps
gegen das feindliche Stellungsſyſtem vor, rollten zwölf
Kilometer Gräben auf, ſprengten 249 Kampfftände
und erbeuteten zahlreiche Waffen.

Oeſtlich Sytſchewkg blieb ein in mehreren Wellen
vorgetrggener Angriff des Feindes erfolglos.

Auch geſtern ſetzte der Feind ſüdlich des Jlmen
ſees auf breiter Front ſeine von zahlreichen Panzern
und ſtarker Artillerie unterſtützten Angriffe fort. Die
Sowjets wurden überall nach hartem Kampf unter
hohen Verluſten zurückgeſchlagen. Teile des an
greifenden Feindes konnten eingeſchloſſen und ver
nichtet werden. 43 Panzer blieben an dieſem Front
abſchnitt zerſtört vor unſeren Stellungen liegen.

Bei dem Verſuch feindlicher Skitruppen, am
23. Februar über den Jlmenſee die Südküſte anzu
greifen, verlor der Gegner 215 Gefangene und 1660
gezählte Tote, vhne die ihm durch die Luftwaffe auf
dem Eiſe zugefügten Verluſte. Erbeutet wurden

„Vierſchrötig ſind Sie gerade nicht. Das iſt
wahr. Aber ein Mädchen ſind Sie deswegen
noch lange nicht.“

Er ſchob unzufrieden die Lippen vor und
bekam dadurch wirklich etwas Weibiſches.

„Jch habe jede Frau, jedes Mädchen er
obern können, oder richtiger, ſie ſind mir zu
gefallen

ganz zufällig“, lachte ſie überlegen und
brachte ihn dadurch ein wenig aus der
Faſſung

„Sie glauben nicht, daß ich auf Frauen
Eindruck mache?“ ſagte er, das Geſicht ſtreng
ziehend. Dann mußte er ſelber über ſich
lächeln.

„Jch finde, Sie reden zuviel, Herr Roger.
Wir ſollten lieber die wunderbare Stille ge
nießen.“

„Sie haben recht, Frau Erna. Das Leben
iſt ſo kurz. Wir wollen es mit Freude durch
wirken und das Bittere beiſeite laſſen!“

„Erna dachte in dieſer Stunde nicht an das
Böſe, das unfaßbar über ihrem Leben hing.
Sie fühlte voll Dank, wie ſchön es war. auf
der Düne liegen zu dürfen Sie war hier be
ſonders breit, und die Menſchen wirkten klein
und beſcheiden. Man gönnte ihr wohl dieſes
vermeintliche Glück. Niemand erkannte ſie.

Ueber ein goldgelbes Polſter ſtrichen ihre
Finger. Das war Mauerpfeffer, und was ſo
ſüß heimelnd herüberduftete, Thymian.

Die Luft flimmerte über ihnen. Dann
und wann leckte der Seewind wie mit einer
zarten, ſalzenen Zunge über ſie hin. Der
Strandhafer bewegte ſeine riſpigen Strähnen,
jedem Hauch ergeben, und eine kniende Kiefer
ſchüttelte manchmal die bläulichen Zotteln.
Aus dem durchbrüteten Boden, aus all den
Gräſern und zähen Gewächſen, die der feine
Sand kitzelte, ſtieg eine unbändige Lebens-
kraft, die auch durch Frau Ernas weitoffene
Poren reinigend ins Innere drang. In der
Trennung von ihren Kindern und ihrem
Mann, allein mit dem ſagenhaften Unheil, er
ſtarkte ſie in der Brandung der Sonnen-
ſchauer, und jedes Bad im Meer, das den
kühlen Schaum über ihre Geſtalt wie ein

weiter Schwere bolſchewiſtiſche Verluſte

25 Pak, 43 Panzerbüchſen, 158 Maſchinengewehre, 23
Granatwerfer, 422 Maſchinenpiſtoken, ſieben Motor
ſchlitten und weiteres Gerät und Schlitten

Jn den Gewäſſern des hohen Nordens verſenkte
die Luftwaffe ein Handelsſchiff von 3000 BRT durch
Bombentreffer.

An einzelnen Stellen der nordtuneſiſchen Front
ſtießen deutſche Verbände, durch deutſch- italieniſche
Luftſtreitkräfte unterſtützt, gegen die feindlichen Stel
lungen vor. Deutſche Jäger ſchoſſen am geſtrigen
Tage im Mittelmeerrgum bei vier eigenen Verluſten
24 britiſche und amerikaniſche Flugzeuge ab. Jn den
letzten beiden Nächten wurden die Hafenanlagen von
Tripolis durch Angriffe deutſcher Kampfflieger
verbände ſchwer getroffen. Ein Frachter mittlerer
Größe wurde beſchädigt.

Ein USA-Bomberverband griff in den Mittags
ſtunden des geſtrigen Tages unter Wolkenſchutz aus
großer Höhe das Gebief von Wilhelmshaven an.
Dabei wurden von Jagdfliegern und Marineartillerie
17 viermotorige Flugzeuge abgeſchoſſen, ſechs weitere
verlor der Feind an der Kanaglküſte. Jn der ver
gangenen Nacht warfen britiſche Flugzeuge Spreng
Und Brandbomben, guf einige Orte in Weſtdeutſch
land und unternghinen erneut einen Terrorangriff
auf die Stadt Köln, wo allein acht Krankenhäuſer
zerſtört wurden. Die Bevölkerung hatte Verluſte
Jagd und Flakabwehr brachten zwölf feindliche
Bomber zum Abſturz.

Schnelle deutſche Kampfflugzeuge führten am Tage
mit gutem Erfolg einen Ueberraſchungsangriff gegen
die Stadt Exmouth an der Südküſte Englands.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht

dnb. Rom, 27. Febr. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Sonnabend meldet u. a.: Starke
Tätigkeit der italieniſch- deutſchen Luftwaffe in Tune
ſien, wo dieſe wirkſam örtliche Aktionen im Nord
abſchnitt der Front unterſtützte. Jm Luftkampf wur
den 22 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. Feindliche
Flugzeuge warfen Bomben auf Gabes and Bizerta,
wo viele Wohnhäuſer beſchädigt wurden. Am
geſtrigen Nachmittag bombardierten feindliche Flug
zeuge Cagliari (im Süden Sardiniens), wo beträcht-
liche Schäden entſtanden. 73 Tote und 286 Verletzte
unter der Zivilbevölkerung.

„Gute Nachbarsechaft“

Zeichnung: Hövker, Halle (Interpreß)

So würde die „Gute Nachbarschaft“, cie
Roosevelt den Völkern Europas mit dem Bol-
schewismus empfiehlt, aussehen.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann d. R. Friedrich Schneibder,
Bataillonsführer in einem Grenadier-Regiment, und
an Oberleutnant Alexander Gläſer, Staffelkapitän
in einem Sturzkampfgeſchwader.

Ritterkreuzträger Major Ernſt Albrecht Graf von
BrockdorffAhlefeldt, zuletzt Kommandeur eines pom
merſchen KradſchützenBatgillons, iſt den Folgen ſeiner
ſchweren Verwundung erlegen.

Der Reichsmarſchall ſandte einer im Nordabſchnitt
der Oſtfront eingeſetzten Nahaufklärungsſtaffel zum
2000. Feindflug ein Anerkennungsſchreiben.

Auf einer Kundgebung der Wiener Aerzteſchaft
und der Angehörigen aller Heilberufe ſprach Reichs
geſundheitsführer Dr. Conti über Fragen der Ge
ſfundheitspflege im Kriege.

Der Duee ernannte auf Vorſchlag von Partei
ſekretär Miniſter Viduſſoni folgende Miniſter zu Mit
gliedern des Direktoriums der faſchiſtiſchen Partei:
Erziehungsminiſter Biggini, Korporationsminiſter
Tiengo, Volksbildungsminiſter Polverelli und Unter
ſtaatsſekretär im Jnnenminiſterium Albini.

Für Madrid und Ankara ſind neue italieniſche
Botſchafter ernannt worden.

Das Befinden des Premierminiſters Churchill hat
ſich, wie am Freitagabend amtlich bekanntgegeben
wurde, weiterhin gebeſſert.

Dem Londoner Nachrichtendienſt zufolge wurde
die Amtszeit des britiſchen Oberkommiſſars von
Paläſtina, Mac Michael, mit Wirkung ab 3. März
1943 um ein weiteres Jahr verlängert.

Das türkiſche Berufungsgericht hat das Urteil des
oberſten Strafgerichts gegen die in das Bomben
attentat auf Botſchafter von Papen verwickelten
Männer beſtätigt. Es bleibt alſo bei der Zuchthaus
ſtrafe von 16 Jahren und acht Monaten für die Bol
ſchewiſten Pawlow und Kornilow und den Gefängnis
ſtrafen für ihre türkiſchen Mittäter.

Die USA Luftſtreitkräfte in Nordweſtafrika wur
den dem Oberbefehl des USA-Generalmajors Spaatz
unterſtellt. Jhm wurde Generalmajor Doolittle als
Chef des Bomberkommandos beigegeben, während
der britiſche Luftmarſchall Coningham als Chef der
Bodenunterſtützung unter Spaatz fungieren darf.

Nach Angaben des Leiters der nordamerikaniſchen
Bundesſchiffahrtsbehörde waren 1942 mindeſtens 375
Frachter ſtändig in Reparatur und dadurch der Schiff
fahrt entzogen. Bei einer Durchſchnittsgröße von
etwa 6000 BRT je Schiff hätten ſomit über 2,4 Mil
lionen ſtändig auf den Werften gelegen.

Der auſtraliſche Geſandte in Waſhington, Sir
wen Dixon, würde zur Berichterſtattung und zu
Beſprechungen mit der Regierung heimberufen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National- Verlag GmbHI., Halle (Saale),
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preis monatlich 2.30 RM. (einschließlich Botenlohn).
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dichtes Perlengehänge warf, gab einen Teil
jener Kraft wieder, die ihr die Begegnung mit
dieſem Mann genommen. Wieder hatte ſich
Roger in ihre Gedanken hineingeſtohlen,

„Sie haben Kraft, Frau Erna, mehr Kraft,
als das Leben an Jhnen verbrauchen kann.
Drum iſt mir auch gar nicht um Jhr weiteres
Schickſal bange, ſelbſt wenn Jhre Kraft
möchte ich haben, einen Schatten Jhrer Kraft!
Frau Erna, dieſe Kraft iſt es, glauben Sie es
mir, dieſe Kraft, die mich ſo widerſtandslos
zu Jhnen hinztieht.“

Er richtete ſich auf. Er ſaß zuſammen
gekrümmt auf den Ferſen. Sie mußte beinah
über ihn lachen.

„Jch habe ſo etwas nie erlebt, Frau Erna!
Glauben Sie mir, es iſt nicht Jhre Erſchei
nung, nicht einmal Jhr Weſen. Aber es iſt
etwas an Jhnen, ein Sonnenkern, etwas, was
mir dringend fehlt.“

„Wie heißen Sie eigentlich mit Vor
namen?“ fragte ſie ſachlich.

Ein verſchmitzter Zug kam in ſein Geſicht.
„Sie wiſſen es ja, Frau Erna.“

„Woher denn?“
Ellbogen.

„Jch heiße Roger“, ſagte er.
„Jch meine doch Fhren Vornamen.“
Er patſchte vergnügt wie ein Junge mit

der Fauſt gegen den Sand.
„Nun ja: Roger. Das iſt die Koſeform von

Rüdiger. Meinen Nachnamen nannte ich
Ihnen damals nicht. Ich dachte, Sie würden
ihn doch nicht behalten können.“

Sie ſah ihn ſtarr an. Ungeſchickt ſprang ſie
guf. Aber ſie wußte nicht, wohin ſie ſich wen
den ſollte. Hier war alles nur: Roger.

„Sie ſind ein unausſtehlicher Menſch.“
Sie verlangte, ſeinen Nachnamen zu er

fahren. Er ſah. daß ſie ernſtlich böſe war.
„Erwähnte ich nicht die Wallentowitz-

werke?“ fragte er eingeſchüchtert.
Sie zuckte die Achſeln. Einige Male ver

ſuchte ſie es mit dieſem Namen. Aber bald
hieß es wieder: Herr Roger.

„Sie ſind herrlich“, ſagte er, „ich habe nie
eine ſolche Frau gekannt. Wenn wir länger

Sie ſtützte ſich auf ihre

zuſammen wären leider muß ich ſpäteſtens
übermorgen fort
Sie ſahen eine Zeitlang den. Möwen zu,

die ſich in Schwärmen am Strand gerade
unterhalb ihrer Düne verſammelten und
trippelnd herumſtanden oder aufflatterten, um
jäh herabzuſtürzen und die hellen Brüſte an
den Wellenkämmen zu reiben. Erng fühlte
dieſes AmWaſſerEntlangſtreifen körperlich
mit. Da war ſie auch ſchon von neuem aufge
ſprungen.

„So. und ich ſoll das Nachſehen haben?“
ſcherzte er und folgte nicht allzu gerne.

Er blieb kaum eine Viertelſtunde im
Waſſer, während ſie heute überhaupt kein Ge
nüge fand.

Als ſie herauskamen, ſagte ſie lachend:
„Sie frieren ja!“

Am nächſten Tag wollte er dieſen Eindruck
wettmachen. Er ſah ſehr ſportlich aus. Er
habe am Vormittag eine Segelpartie gemacht,
im üblichen Rudel. Es ſei ſehr luſtig geweſen.

„Jch habe neue Nachrichten“, ſagte er da.
Erna ſchwieg.
„Gleixner ſchreibt mir, er ſei einem Fall

auf die Spur gekommen, der eine gewiſſe
Aehnlichkeit mit dem vorliegenden aufweiſe,
Nur ſtünde es noch nicht feſt, ob dieſer Fall
die Fiktion eines juriſtiſchen Seminars ſei
oder ob er ſich wirklich ereignet habe.“

„Jch verſtehe wieder kein Wort.“
Dieſer beſagte Fall erfuhr eine Kompro

mißlöſung. Nicht die zweite, ſondern die erſte
Ehe wurde für ungültig erklärt.“

Sie dachte überraſcht nach und ſchüttelte
dann energiſch den Kopf.

„Das hieße ja, meine Mutter ins Unrecht
ſetzen. Sie hat den Namen bekommen. Mehr
bedeutete es nicht. Dieſen Namen kann man
ihr doch nicht nachträglich wegnehmen.“

J „Sie ſtützte das Kinn feſt in die beiden
Fäuſte. Jm Innern war ſie getroffen und er
ſchüttert. Sie wollte es Roger nicht zeigen.

(Fortſetzung folgt)
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Abreagieren?
Durch den Spalt der Kontortür hörten die

Kunden im Laden unfreiwillig einen Wortwech-
sel zwischen der Inhaberin und einer Verkäufe-
rin. Das junge Mädchen begehrte heftig gegen
einen Tadel auf, den die Chefin ihr wegen einer
Nachlässigkeit erteilt hatte, Eben sagte sie
zurechtweisenct: „Ich möchte, Sie hätten meine
Sorgen Seit drei Wochen Keine Post! Sie
freilich, Sie können sich jetzt nicht beklagen!“
Die Inhaberin „ihr Sohn liegt im Lazarett
in Wien pufften sich zwei Kundinnen an
schwieg, ob aus Zorn über die Entgleisung des
Mädchens, oder ob aus der Erwägung, daß für
die Auseinandersetzung nicht der richtige
Augenblick sei, war nicht ersichtlich, Sie kam
heraus und ging wieder an die Kasse-

Dieses Mädchen, das seines Sorge um seinen
Soldaten zum Freibrief nahm für berufliche
Versager, erinnerte mich an einen Bekannten,
dessen Unzugänglichkeit im Freundeskreis
seine Frau schonend so erklärte „Die ganze
Lage jetzt nimmt ihn so mit laßt ihn doch
in Ruhel“ Auf solch einem Abreagieren ernster
Erlebnisse auf die Umgebung ertappt man sich
jetzt nicht selten, Vor Mitleid mit uns selbst
sehen Wir nicht mehr, daß es alle unsere alten
Launen, Leidenschaften und Süchte sind, die
wir die anderen spüren lassen uns scheint
es echte Ergriffenheit zu sein. Der wirk-
liche Lebenskampf besteht aber auch zu einem
guten Teil aus Kampf gegen uns selbst. Das
Schicksal ist kein Vorgesetzter, dessen Zigarren
wir, wie der Bekannte oder wie das junge
Mädchen, nach unten weitergeben, um uns s0
etwas von ihrem lästigen Druck zu befreien
Das Schicksal ist aber auch keine Last, unter
der wir, anstatt zu gehen, nur nöch schleichen
sollen in aller Zukunft. Was von uns verlangt
wird, ist eher ein Waffengang, dessen Entschei-
dung offensteht. Bürdet uns das Kriegsschick-
gal die Last der Angst, das Schattendasein des
Wartens, den Hunger des Alleinseins auf und
gönnt es dazu kaum das Atemschöpfen der
Besinnung auf uns selbst dann haben wir
bei allem unentrinnbaren Zweng dieser Lage
die volle Freiheit der Entscheidung ob wir uns
beugen wollen oder nicht. Wir können diese
Jahre als geopfert, ungelebt, zwischen das
eigentliche Leben eingezwängt, betrachten,
oder wir können sie als Lehrzeit hinnehmen,
Es gibt soviel zu. lernen. Wir können lernen,
nach innen zu leben, wir Können lernen, das
weit gerückte oder noch nahe Dasein der lieb
sten Menschen dadurch immer wieder zu ver-
dienen, daß wir uns dessen wie eines Geschen-
es ſtets neu bewußt werden. Wir können
wirkliche Reichtümer immer unbestechlicher
on unwabren unterscheiden lernen, und einer
der wirklichen heißt innerer Halt, und einer
der unwahren heißt reichlich Essen und Trin
ſen, Man hat es auch in der Hand, ob man
ich der Gegenwart stellt oder ob man die Er
innerung zum verlorenen Paradies machen will,
vor dem sich alles augenblickliche Erleben in
Sacle und Asche hüllt, ob man die Tatsachen
anpackt oder ob man seine vielen kindlich-
erwachsenen Wünsche so aufputzt, daß die
Wirklichkeit davor nicht nur ernst und über
gchattet, sondern plötzlich schäbig aussieht,
Wenn wir uns aber beugen, dann fällt uns auch
das Alltäglichste schwer, dann haben wir fin-
gtere Stirnen, und man bittet für uns: „Habt
Nachsicht mit ihm die ganze Lage h g

Der alljcihrliche Protest
Buenos Aires, Ende Februar

Die argentinische Post- und Telegraphen-
direktion, in der Praxis eine Art Postministe-
rium, hat sioh mit dem ausdrücklichen Einver-
Ständnis der argentinischen Regierung an die
Weltpostunion in Bern gewandt und in aller
Form gegen die Einbeziehung der Malvinen
oder Falklandinseln in die britische Postliste
protestiert. „Dieser Protest gründet sich auf
die unbestreitbaren Hohbeitsrechte, die Argen-
tinien auf die Malvinen, Orkaden,
und die zu seiner antarktischen Zone
deren Gewässer gehörigen Gebiete
heißt es wörtlich in der Note.

und

Ausdruck Falklandinseln an alljährlich Rechtswissenschaft zu
Konsequent, wenn auch erfolglos in London nächst weiter die wissen-

schaftliche Betätigung alsgegen diese britische Inbesitznahme protestiert
Aber die Argentinier wissen genau,

Hoheitsansprüche- wahrnehmen.

len Beispiele für die Landgier des
Imperiums,
Dritter die Streitigkeiten zwischen
ren Mächten auszunützen verstand.

in Besitz hatte,

gie rechtlich und praktisch als Nachfolge
nation durch
Besitz 1824 ließ die
gierung die für Schaftzucht
nete Inselgruppe

argentinische Re
vorzüglich geeig

Südgeorgien

besitzt“,
Argentinien hat

in den 110 Jahren der Besetzung der Malvinen
C nie wendet der Argentinier den englischen

warum
sie jede Gelegenheit zur Unterstreichung ihrer

Die Besetzung
der Malvinen im Jahre 1833 ist eines der vie

britischen
welches vorzüglich als lachender

zwei ande-
1744 über

ließ Großbritannien die Malvinen an Spanien
da es die Inseln bereits damals widerrechtlich

Als sich Argentinien 1810 von
der spanischen Krone löste, verließen die Spa-
nier die Inselgruppe, und Argentinien nahm

eine argentinische Garnison inRe- präsident berief ihn bald als Staatskom-

durch Luis Vernet besiedeln.
Bereits lange vorher hat die argentinische Re-

in aller Form fremden Schiffen den

Schiffe noch genägend Truppen, um sich mit
den Briten zu messen, die den Abzug der
argentinischen Garnison erzwangen,.

Seit 1833 hat Großbritannien diese Insel-
gruppe bereits im Besitz, ein Rechtsbruch, den
Argentinien nie anerkannt hat und nie aner-
kennen wird, Alljährlich reklamiert es auf
dem formellen Protestweg die Inseln. In der
Praxis wirkt sich diese Nichtanerkennung eines
britischen Hobeitsrechtes auf die Malvinen so
aus, daß jeder auf den Malvinen Gebürtige
automatisch die argentinische Staatsangehörig-
keit zuerkannt bekommt, falls er argentinisches
Staatsgebiet betritt und damit in Argenkfinien
militärpflichtig wird,

Recht und Unrecht
In harten Kriegsläuften pflegt das Recht

stärker im Brennpunkt der Oeffentlichkeit zu
stehen als in ruhigen Friedenszeiten. Der Sen-
sationsprozeß, der seinen Niederschlag nicht nur
in der engeren Umgebung des Tatortes, sondern,
Grenzen überspringend, in der Welt findet, wird
abgelöst durch Verhandlungen über Verstöße
gegen Gesetze, die ihr Dasein dem Krieg vVer-
danken und in das Leben jedes einzelnen ein-
greifen Recht und Unrecht rücken so stärker
in unserem Dasein zusammen, ja für uns sind
oft die Rollen vertauscht, da uns Tatbestand
und Gesetz nicht bis ins Letzte bekannt sind.
Häufig mag sich auf diese Weise also die Waage
unseres Gerechtigkeitsempfindens nach der
falschen Seite neigen und sechnellfertig ein Urteil
gefällt werden, das dem Richterspruch zuwider-
Iäuft. Von unserer kleinen Warte aus betrach-
ten wir den Einzelfall, unbewußt der Unvoll-
kommenheit unseres Tuns und unberührt von der
Schwere der Entscheidung, die dem Richter auf-
erlegt ist. Nur Augenblicke gehören dazu, um
uns dieser Irrungen klarzuwerden und Ver-
ständnis für die Männer zu finden, die uneigen-
süchtig ausschließlich einem Ziel zu dienen
haben: das Wohl der Gemeinschaft als Richt-
schnur all der „Fälle“ anzulegen, die das Schick-
sal täglich hervorzaubert. Da erkennen Wir
auch die Schwere eines solchen Amtes, Richter
über Menschen und als Richter selbst ein
Mensch zu sein, der nicht ohne Fehl ist. Und
wir sehen „unseren“ Richter so vor uns: nicht
weltfremd, sondern volksverbunden, hart in
seinem Urteil dort, wo es die volkliche Gemein-
schaft verlangt, mit warmem Verständnis hier,
wo es menschliche Irrungen fordern.

Er ist keineswegs eine „Idealgestalt“, dieser
Richter. In einem „Spiegel der Gerechtigkeit
spiegelt er sich uns wider, der Dichter- Richter
Erich Braut acht, der in einem Buch vielge-
gtaltiges Berufsleben vorüberziehen läßt und da
für eine vollendete Form findet, Seine Fälle aus
der Praxis sind unsere Fälle und deswegen
Sind seine Erinnerungen nicht nur für den
Richter geschrieben, sondern für uns alle. Da
er uns und unsere Fehlerhaftigkeit, aber auch
die ernsten Probleme und Schwächen des Rich-
ters kennt, lesen wir gespannt seine harten und
doch wieder gätigen Schilderungen, aus denen
uns oft ein stiller, feiner Humor entgegenstrahlt-
Vnd wir erkennen, wie Recht sich von Unrecht
trennt, aber Recht oft Unrecht sein Kann
(„Spiegel der Gerechtigkeit von Erich Braut-
lacht, Piper Co, Verlag, München Efl.

Broadway-Melody 1943
Das Kriegsgesicht Neuyork

Der Krieg hat nun auch das Geſicht Neu
yorks verändert. Manhattan liegt nachts in
tiefſter Finſternis. Und auch die Freiheits
ſtatue hat ſich in den Mantel der Dunkelheit
gehüllt. Die rieſigen Lichtreklametafeln ſind
erloſchen und was beinahe beängſtigend
erſcheint, der Aukoverkehr ging im Züge der
Benzinverknappung und Rativonierung ſtark
zurück. „The horse is coming back“ ſchreiben
die amerikaniſchen Zeitungen, das Pferd
kommt wieder wer hätte das gedacht, daß
auf dem Broadway noch einmal Pferdedroſch-
ken guftauchen würden Und Zweiräder
Der Neuyvorker fährt Rad! Aber mit der
Wohnungsveröunkelung ſoll es noch nicht
klappen. Die Neuyorker ſtörten ſich noch nicht
an die Vorſchriften der Behörden klagen
die Zeitungen, es müſſe wahrſcheinlich erſt
einmal ein lehrreicher Luftangriff kommen

s Von Jan van Werth
Reſtaurants haben vor ihren Lokalen Bänke
aufgeſtellt und die Kellner verteilen an die
Wartenden Nummern, damit jeder weiß,
wann er an der Reihe iſt. Jm Straßenbild
herrſcht die Uniform vor. Hunderttauſende
von Frauen und Männern hat man in den
zivilen Hilfsdienſt geſteckt, und die Uniform
iſt bei der Damenwelt beſonders deshalb ſo
beliebt ſo meint die Preſſe weil ſie bei
den Soldaten und Offizieren mehr Chancen
gewähre als die Zivilkleidung Auch das
Bild der Zeitungen hat ſich verändert. Ein
wahres Trommelfeuer hat für den totalen
Krieg eingeſetzt, und die Artikel über die
Baſeball-Helden, die früher die erſten Seiten
füllten, ſind in den Hintergrund gedrängt
worden. Die „Daily Mail“ ſchreibt, Europa-
reiſende, die nach USA kämen, ſeien ſehr er
ſtaunt, wenn ſie ſähen, daß man in Neuyork

Die berühmteste Straße Neuyorks, der Broadway in friedlichen Tagen

Im übrigen wird gebuddelt. Man bereiter
ſich auf den totalen Krieg vor und ſchafft an
allen Ecken und Enden Unterſtände. Sogar
die Gangſterkneipen aus der Zeit der Prohi-
bition, die ſämtlich unter der Erde liegen und
Verbrechern und der Halbwelt als Unter
ſchlupf dienten, wurden teilweiſe ausgehoben
und als Unterſtände eingerichtet

Der leichtſinnige Ziviliſt
Auch die erſte Koſtprobe der Rationierung

haben die Neuyorker inzwiſchen erhalten.
Beim Zucker, Benzin und Fleiſch hat es an
gefangen, aber an maßgeblicher Stelle wird
auch die Rationierung anderer Lebensmittel
gefordert, damit die ärmeren Schichten nicht
benachteiligt würden. Jm Zuge dieſer Maß
nahmen hat man die Belieferung der Eß
lokale eingeſchränkt. Die Folge davon iſt, daß
die Kunden Schlange ſtehen. Die Jnhaber der

Köpfe zur Zeit.

Alle Bemükungen Roosevelts und des
Weißen Hauses, auch Argentinten mit in
den Krieg hineinzuztehen, sind bisker ge-
scheitert. Paß sie Scheitern würden,
prophezeite der heutige argentinische
Staatspräsident, Dr. jur. Roman Ca-
stillo, schon im Juli 1942 in einerRede, die er Rurz nach seiner offiziellen
Uebernahme der Staatspräsidentschaft von
Argentinien hielt. Er bemerkte dabei in
seinen Schlußworten, daß derjenige, der
unbedingt Krieg haben wolle, ja als Frei-
williger daran teilnehmen Rönne; Argen-
Anten hielte an seiner unbedingten Neutra-
lität fesk. Diese Worte waren Bekenntnis
u einem von Castillo durch viele Jahre
Rindureh verfolgten poli-
tischen Weg. Roman Ca-
stillo, der 1873 als Sohn
einer angesehenen, begü-
terten argentinischen Fa-
milie geboren wurde, übte
nach dem Studium der

Rechtslehrer, u. a. als Or-
dinarius der Universität
Buenos Aires, aus unch
übernahm dann längere
Zeit ein hohes Richteramt.
Nach der Ronservativen
Revolution des Jahres
1930, die den Sturz des
Präsidenten Irigoyen be-
wirkte und den General
Vriburu an die Spitze des
Staates brachte, wandte
sich Castillo als Mit-
glied der Ronservativen
Sartet der Politik zu. Der neue Stadks-

missar in die Provinz Tucuman. Auf die-
sem Posten bewies Castillo neben einer
außergewöhnlichen Arbeitsleistung grobes
Organisations- und Verwaltungstalent, was

gierungFischfang in den Hobeitsgewässern der Insel seinen Namen weiteren Kreisen bekannt
Verboten Vernet, der ein ansehnliches Kapital machte. Nachdem er 1935 von seiner
i die Besiedlung der Insel hineingesteckt Heimatprovinz Katamarka in den Senat
hette, schreckte als energischer Kolonisator gewählt worden war, wurde Castillo wäh-
nicht davor zurück, einige nordamerikanische rend der Amtspertode des Ronservativen
Sohiffe, die diesem Verbot zuwiderhandelten, Präsidenten Justo zum Justiz- und Innen-

Als 1938 die Amtszeit
mit Beschlag Zu belegen.
nets rief einen
Nordamerika der nichthervor,
Schlichtung kam, da im Jabre 1833 kurzerhan
ine britische Korvette Besitz von den Malvi-
nen nahm,
protestierte in London, besaß

Diese Haltung Ver-
diplomatischen Zwischenfall mit

mehr Zur

Die Regierung von Buenos Aires
jedoch weder

minister berufen.
dieses Präsidenten abltef und die neuen
Präsidentschaftswaklen ausgeschrieben

d waren, schlossen die Konservativen mit
einem Teil rechtsgerichteter Radikaler eine
Koalitton unter der Führung des Radikalen
Dr. Roberto Ortiz, um die Wahl des da-

Der Staatspräsident Argentiniens
maligen Führers der Radikalen, Alvear, zu
verhindern. Als diese Koalition mit gro-
ßer Stimmenmehrheit gesiegt hatte, wurde
Ortiz am 20. Februar 1938 argentinischer
Staatspräsident. Zu seinem Stellvertreter
und Vizepräsidenten wäklte man Roman
Castillo. Als Mitglieder von zwei ver-
Schtedenen Parteien Ortiz war Radika-
ler, Castillo Konservativer standen sich
Präsident und Vizepräsident als politische
Gegner gegenüber. Dies machte sich be-
merkbar, als sich Ortiz innenpolitisch wei
ter nach links ortentierte, dadurch das
Vertrauen der Radikalen zurückgewann
und sich aubenpolitisch dem Einfluß
Waskingtons nicht versckloß. Es Fam

zu Meinungsverschieden-
heiten, die auch bestehen
blieben, als Ortiz im Juli
1940 durch ein Augenlei-
den gezwungen war, Seine
Amtsgeschäfte auf unbe
stimmte Zeit an Castillo
zu übergeben. Als Ortiz
der Gesetzgebenden Ver-
sammlung Sein Rüchktritts-
gesuch vorlegte, wurde es
von allen gegen eine
Stimme abgelehnt. Nach
der Entscheidung der Ver-
sammlung blieb Ortiz
weiter im Amt, wäh-
rend Castillo die Ge-
schäftsführung übernakm.
Nach einer öffentlichen
Erklärung, sich an die
mit Ortiz vereinbarten
Richtlinien kalten zu
wollen, bildete Ca
stillo ein „unpolitisches“

von Fachleuten. Doch obwohl
Aufn. Weltbild

Kabinett
Castillo auf den Konferenzen in Havanna
und Rio de Janeiro die gleiche Politik wie
Ortie die der unbedingten Neutralität
Argentintens vertrat, war dieser mit der
auhenpolitischen Haltung Seines Stellver-
freters nicht einverstanden. Durch die
Verschlimmerung eines Augenleidens sak
gich Ortie dann im Juni 1942 veranlabt,
erneut sein Rücktrittsgesuch vorzulegen.
Es wurde diesmal von beiden Kammern
des Parlamentes genehmigt und der bis-
herige Vizepräsident Castillo zum Staats
präsidenten von Argentinten gewäklt. Ver-
fassungsgemäb läuft Castillos Amtszeit am
20. Februar 1944 ab, an dem Tage also, an
dem auch die Amtsperiode von Ortiz ge-
endet haben würde und auch das Mandat

Aufn. Archiv

ein immerwährendes Siegesfeſt feiere, ob
wohl der Sieg nirgendwo errungen ſei. Wahr
haftig, der Vergnügungstaumel hat alle Men
ſchen in einem Maße erfaßt, daß man wirklich
glauben könnte, man begehe ein rauſchendes
Siegesfeſt. Getanzt wird zu jeder Tageszeit,
und im Laufe der Monate wurden 500 neue
Klubs aufgemacht, die im Feſtefeiern den
Ton angaben. Es wird viel Geld verdient,
aber die Möglichkeit, ſich für den Verdienſt
etwas zu kaufen, wird immer geringer, da die
Droſſelung der Luxuswarenfabrikation ſehr
ſtark iſt und von Tag zu Tag zunimmt. So
geben die Menſchen ihr Geld faſt ausſchließ
lich in Vergnügungslokalen aus.

Medizin gegen Wehrpflicht
Der amerikaniſche Produktionsdiktator

Donald Nelſon warnte kürzlich die Bevölke
rung, den Krieg nicht ſo leicht zu nehmen, und
er ſagte wörtlich: „Vorläufig leben wir noch
von unſerem aufgeſpeicherten Fett, aber bald
werden auch wir an die Knochen und an die
Muskeln kommen Der Krieg, hat auch
neue Gangſtertypen geſchaffen, die von Haus
zu Haus gehen und Aktien neu gegründeter
Fabriken für ſynthetiſchen Gummi anbieten,
die nicht exiſtieren. Oder den Wehrpflichtigen
Aerzte empfehlen, die gegen ein beſtimmtes
Honvrar Krankheiten feſtſtellen oder Medizi
nen verſchreiben, die ein unheilbares Leiden
vermitteln und den Wehrpflichtigen vor der
Einziehung bewahren.

Stark vermehrt haben ſich die Juwelen-,
Antiquitäten- und Gemäldehändler. Die
Ware ſtammt aus Europa und wurde von
Emigranten zu Geld gemacht. Wer unter den
Neureichen etwas auf ſich hält, der legt ſein
Geld in Rubens, Frans Hals und Rembrandt
an. Es ſpielt dabei durchaus keine Rolle. daß
ſie nicht echt ſind oder ein falſches Signum
tragen. Von einem Kunſtverſtändnis kann
natürlich nicht die Rede ſein. Es ſind die
ſelben Leute, die früher ihre Zimmer mit
ſchlechten Lithographien füllten. Neuyork
ſcheint plötzlich das Weltzentrum für den
Kunſthandel geworden zu ſein, meinen die
Zeitungen, nur fehlen die Kunſtkenner. Es
wird heute mit Gemälden gehandelt, wie
früher mit Eisſchränken und Kaugummi.
Apropos Kaugummi! Herr Wrighley, der be
rüchtigte Fabrikant dieſes Gummis, dieſer
Multimillionär und Snob par exellence hat
ſeine Fabriken ſchließen müſſen. Die Behörden
haben ihm die Herſtellung von Kaugummi
verboten, weil es an Rohſtoffen fehle. Die
letzten Reſerven wurden den amerikaniſchen
Soldaten auf die Reiſe nach Nordafrika mit
gegeben. Es ſoll die Tapferkeit anregen.

Flucht auf das Land
Jm Straßenbild fallen weiter die Samm-

ler von Eiſenabfällen und alten Metallbeſtän
den auf. „Rohſtoffe ſind knapp! lieſt man auf
allen Plakaten, deshalb überprüft eure
Rumpelkammer, ob ſie nicht wertvolle Be
ſtände für die Metallſammlung enthält.“ Das
hätte ſich Amerika, das Land der unbegrenzten
Möglichkeiten, auch nicht träumen laſſen, daß

Der Lebensſtandard iſt erheblich
Die Zeitungen vergleichen die Jahre 1932 und
1942, wobei ſie feſtſtellen, daß damals wenig

heute aber viel Geld und wenig Ware. Die
Preiſe ſind insgeſamt um 15 v. H. geſtiegen.
Die Hotels ſtehen leer, da die Fremden von
Ueberſee ausbleiben. So wirft der Krieg
ſeine Schatten auch auf dieſe 12-Millionen-
ſtadt, und Leute, die das Geld dazu haben und
auch noch über die nötige Zeit verfügen,
flüchten aufs Land, weil ihnen das graue

des Vizepräsidenten erlisckt, m. Kriegsgeſicht Neuyorks nicht mehr gefällt.

es einmal die Rohproduktenhändler bemühen
müßte, um die Bundesgenoſſen mit Waffen
verſorgen zu können. Die Verkehrsverhältniſſe
ſtehen gleichfalls ganz im Zeichen des Krieges.

geſunken.

Geld und viel Ware vorhanden geweſen ſei,
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Wer ist der 2z Weite Mann? Von Hans Franek
W ährend des ſtürmiſchen Vormarſches über

die ruſſiſchen Weiten hin wurde im Juli
1941 eine beſpannte Batterie durch den Feind
abgeſchnitten. Der Hauptmann ſah das Unheil
kommen. Aber er fand keine Möglichkeit, es
abzuwenden. Alſo mußte das Unvermeidliche
hingenommen werden. Befehl iſt Befehl. Auf
eigene Verantwortung die empfangene Order
ändern? Nur, wenn mehr als vorgeſehen da
durch erreicht werden konnte. So aber ſtanden
die Dinge nicht. Aus einer Notlage heraus
die Geſchütze umdrehen und nach rückwärts
den verlorenen Anſchluß ſuchen? Gab es nicht.
Von hitten nach vorn Verbindung herſtellen

in Ordnung Von vorn nach hinten
kein Gedanke dran. Vorwärts! hieß die Lo
ſung. Alſo, wenn man nicht weiter konnte:
Liegenbleiben! Zurück? Unter gar keinen
Umſtänden.

Trotzdem der Hauptmänn zum Aeußerſten
entſchloſſen war, blickte er mehrfach rückwärts.
Auf den Weg auf das, was man in Ruß-
land, trotzdem kaum eine Andeutung davon
vorhanden iſt, ſo nennt auf den Weg, der
die einzige, freilich gefährdete Verbindung
nach hinten darſtellte. Wenn man auch weiß,
daß das geſchehen muß, was man in ſich feſt
geſetzt hat, eine Beſtätigung von maßgeblicher
Seite iſt eine gute Sache, Beſonders da, wo
es um das Daſein anderer geht, für die man
nicht nur den oberen Stellen ind Gott
gegenüber die Verantwortung trägt, ſon
dern die man in Kampf und Not und Tod von
Tag zu Tag liebergewonnen hat. Vielleicht
kam doch, ſo unmöglich es auch ſchien, noch
eine Meldung durch?

In der Tat ratterte, während der Ring der
Ruſſen ſich enger und enger ſchloß, bald dar
auf ein Kradfahrer bei dem Batterieſtand an,

„Was gibt es?“ fragte der Hauptmann
Der Faährer brachte ſeine Meldung vor.
Der Befehl lautete, wie erwartet: Stellung

halten! Um jeden Preis. Ausharren! Bis
zur letzten Granate.

Der Hauptmann nickte. Das Siegel war
an die Entſchlußſchrift, die er ſelber aufgeſetzt
hatte, feſtgeheftet. Das ſchwarze Siegell Jn
Ordnung Schoß man eben ſolange man
ſchteßen konnte. Beförderte ſo viele Ruſſen
ins Jenſeits hinüber, wie zu treffen waren.
Dann ließ man ſie herankommen. Und nahm,

im Kampf Mann gegen Mann, noch einige
mit nach drüben.„Abhauen!“ befahl der Hauptmann, kann
ſehr bald zu ſpät ſein für das Durchkommen
nach nach zum Stab.“

Der Kradfahrer ſagte: „Einen ſoll ich auf
dem Sozius mitbringen.“

„Wie heißt der Befehl? Soll? Oder:
kann

„Soll ich mitbringen. Zur perſönlichen
Berichterſtattung.“

Der Hauptmann lächelte. Daran erkannte
er den Alten. Zuckte nicht mit der Wimper,
wenn Hunderte geopfert werden mußten.
Aber, wo er es möglich machen konnte, den
Leuten etwas zugute zu tun, und auch nur
einen, einen einzigen, zu retten, da griff er
zu. Die perſönliche Berichterſtattung war
ſelbſtverſtändlich eine Bemäntelung ſeiner
Glite. Das Herz, das ſchlagende Herz ſehen
laſſen? Wahnſinniger Gedanke. Aber er, der
Hauptmann ſah es trotzdem. Durch den mili
täriſchen Mantel hindurch. Ein Sitz auf dem
Krad war frei. Da es ſein konnte, ſo mußte
ein Mann gerettet werden.“

Als die Mannſchaft angetreten war, er
öffnete der Hauptmann ihr: „Befehl von der
Diviſion, durch den, Kradfahrer überbracht:
Halten die Stellungl Um jeden Preis Bis
zum letzten Schuß.“

Einige der Leute bekamen krebsrote
Köpfe. Ein paar wurden kalkweiß. Die mei
ſten nahmen die Worte hin, wie wenn geſagt
wäre: „Sauhitze heutel“ Keiner regte das
kleinſte Glied.

Der Hauptmann fuhx fort: „Einer ſoll mit
nach hinten. Auf den Sozius des Fahrers.
Ebenfalls Befehl der Diviſion. Um zu berich
ten, wie es bei uns ausſteht.

Da ſchwankten einige im Glied. Zwei der
Leute ſetzten, vhne daß ſte ſelber, geſchweige
denn die anderen es gewahrten, den Fuß vor

„Exrfaßt?“ fragte der Hauptmann. „Ein
einziger! Fragt ſich alſo: wer?“

„Herr Hauptmann!“ rief, als ob er eine
Piſtole abzuknallen hätte. der Wachtmeiſter
„Jch übernehme, bis Herr Hauptmann ziritck
kömmt, die Batterie. Keiner kann der Divi
ſion die Lage hier ſo gut ſchildern wie Herr
Hauptmann.

„Jch? Ausgeſchloſſen!
läßt als Letzter das ſinkende Schiff

Der Wachtmeiſter wußte keinen zweiten
Rat.

So ſagte der Hauptmann: „Ich möchte in
dieſem Fall nicht gern befehlen. Sondern nür
vorſchlagen. Mein Vorſchlag lautet: Der
Aelteſte, Er hat ein halbes Dutzend Kinder.“

„Jch? Ausgeſchloſſen! rief der Bezeichnete.
Meine Sechs kommen vhne mich durch. Und
die Frau wird es mit ihrer Hilfe ebenfalls
ſchaffen. Der HJüngſte! ſchlag ich vor. Er kann
zu meinen ſechs Kindern noch ſechs weitere in
die Welt ſetzen. Jch würde das wohl auch
noch fertigbringen. Aber meine Alte nicht
mehr. Mein Vorſchlag, Herr Haäauptmann:
Der Jüngſte.“

„Jch Ausgeſchloſſen!“ ſchrie der Be
troffene.“ Wenn man mir zumutet, meine
Kameraden im Stich zu laſſen, ſchieß ich mir
eine Kugel durch den Kopf.“

Alſo blieb nur das Los, um zu entſcheiden,
wer nach hinten fahren ſollte.

Der Wachtmeiſter machte die Loſe fertig
Als er ſie in ſeinen Stahlhelm getan und
kräftig geſchüttelt hatte. rief er: „Herhören,
Leute! Es ſind genau ſoviel zuſammen
gefaltete Zettel in meinem Stahlpott, wie wir
Hoch gählen, Auf allen ſteht ein Kreuz. Auf
einem Zettel nicht. Darauf iſt ein Kreis. Wer
den Zettel mit dem Kreis, meinetwegen könnt
Jhr auch ſagen: mit dem Kranz, herausholt,
der fährt. Punktum. Alſo hineingegriffen
ins volle Menſchenglück! Es iſt wie bei feder
Lotterie: Viele Nieten; aber ein Haupt
treffer.“

Mann nach Mann langte in den Stahl

Der Kapitän ver

helm hinein. Als der Wachtmeiſter beide
Glieder abgeſchritten hatte, war nicht einer
vorgetreten, war aus keinem Soldatenmund
ein: „Jch!“ geſprungen,

Nur noch zwei Loſe lagen in dem Helm,
von denen das eine alle wußten es Tod
bedeutete, das andere: Leben.

Der Wachtmeiſter, obwohl es unſinnig war,
rüttelte mehrfach die beiden Loſe hin und her.
Dann trat er zu ſeinem Vorgeſetzten und
ſagte lachenden Mundes: „Alſo einer von uns
belden, Herr Hauptmann. Ich hoffe: Sie!
Nicht ich.“

Der Hauptmann erwiderte: ch verzichte
freiwillig. Sie fahren.“

„Gibts nicht!“ rief der Wachtmeiſter. „Was
angefangen iſt muß zu Ende geführt werden.“

„Gibts nicht, Herr Hauptmann!“ riefen
die Leute. „Ehrlich geſpielt! Gibts nicht!

Ziehen, Herr Hauptmann! Ziehen!
Ziehen!“

Während dieſer Rufe hatten die Kano
niere das Glied verlaſſen und die beiden,
welche jetzt noch loſen mußten, umringt.
Der Hauptmann griff in den Stahlhelm

hinein. Holte ein zuſammengeknifftes Stück
Papier heraus. Entfaltete es. Lächelte. Und
ſagte: „Ein Kreuz. Gott ſei Dank. Alſo Sie
fahren! Nicht ich.“

Der Wachtmeiſter nahm das letzte Los an
ſich. Setzte ſeinen Helm auf. Entfaltete das
Papier War einige Augenblicke ſprachlos.
Und ſchrie dann: „Verfluchte Kerle! Was
habt Jhr wieder mal angeſtellt? Auch das iſt
ein Zettel mit einem Kreuz! Wer hat den
Zettel mit dem Kranz, mit dem Kranz des
Lebens gezogen? Her damit! Zeigen! Vor-
treten!“

Keiner der Leute rührke ſich.
Unmöglich auszumachen, wer das Glücks-

los gezogen und geſchwiegen hatte. Die Loſe
waren weggeworfen, zerknüllt, zerriſſen

„Anſtändige Kerle!“ rief der Hauptmann
beglückt. Dann, zu dem Kradfahrer gewandt:
„Abhauten! Der Diviſion melden, was hier
ſeit Jhrem Kommen vorgefallen iſt! Daß
keiner mitfährt nach hinten, nehme ich auf

meine Kappe Kommen Sie gut durch! Noch
wird es, denk ich, glücken.“

Der Melder brauſte davon.
Sobald er wenn auch nicht unbehelligt,

aber doch unbeſchädigt durchgekommen war
und berichtet hatte, was er bei der abgeſchnit
tenen Batterie erlebte, rief der Oberſtleut
nant: „Die hauen wir heraus Und wenn der
Ring dreimal ſo dick iſt, als wir annehmen
müſſen.“

Was unmöglich ſchien, gelang: Die ruſſiſche
Menſchenleiberklammer wurde geſprengt.

Als der Oberſtleutnant bei der befreiten
Batterie anlangte und fragte: „Viele Leute
verloren?“, lautete die Antwort des Haupt
manns R.: „Seit der Kradfahrer da war,
nicht einen Mann mehr.“

Da ſchallte eine deutſche Befehlshaber-
ſtimme über die Weiten Rußlands hin: „Jhr
bekommt das EK. vhne Ausnahme.“

„Hurra Heil Hurra!“ ſchrien die Ar
tilleriſten.

„Wer das EK. zwo ſchon hat, bekommt das
EK. eins, Wer bis heute leer ausgegangen
iſt, das EK. zwo. Euren Hauptmann, da er
beide ſchon beſitzt, werde ich für das Ritter
kreuz vorſchlagen.“

Männer ſchütteln ſich die Hände. Drehen
einander herum, wie Kinder, die ſich ſchwind
lig machen wollen. Verſuchten, ſich auf die
Knie klatſchend, Schuhplattlertänze.

„„So, wie Jhr es gehalten habt, Leute
mögens alle halten! Keiner oder alle!
Dann iſt der Sieg bald da.“

„Nach hinten? Keiner!“ riefen die Ar
tilleriſten,

„Aber doch in Ruhe?“
„Wenn alle mitdürfen, Herr Oberſtleut

nant, gern ſehr gern!“
„Selbſtverſtändlich: Alle! Aus euch werde

ich niemals wieder einen herauszufiſchen
ſuchen.“

„Dürfte“, ſchloß, damit ſeine Kanoniere
nicht vor Freuden außer Rand und Band ge
rieten, der Hauptmann, „dürfte, Herrn Oberſt
leutnant, wie erwieſen, bei uns auch nicht
gelingen.

Der schwarze Husar
Aus der Geschichte des Sieben jährigen Krieges in Deutschland“ Von J. W. von Archenholz

E in preußiſcher Huſar wurde von den Fran
zvſen gefangen und ins Hauptquartier

gebracht. Clermont ſelbſt, der franzöſiſche
Oberbefehlshaber, wollte ihn ſprechen, denn
die Gefangennehmung eines preußiſchen Huſa
ren war hier ein ſeltener Vorfall. Dieſer
Krieger gehörte zu dem ſchwarzen Regiment.
Ein feder Reiter desſelben, ſeinen Leib in
Kleidungsſtücke gehüllt in der Farbe des
Trauerns, trug überdem einen Totenkopf,
das Sinnbild der Verweſung, an der Stirn
er war ein lebendiges mements mori; und
ſchyn der bloße Anblick eines ſolchen Todes
predigers mit einem ſcharfen Säbel in der
Fauſt, um dem Sittenſpruch den ſtärkſten
Nachdruck zu geben, flößte Schrecken ein; auch
waren dieſe ſchwarzen Huſaren den tapferſten
Regimentern des franzöſiſchen Heeres furcht
bar. Man hatte die Sage verbreitet, daß ſie
bei Widerſetzung nie Pardon geben, und die
Huſaren ſelbſt beſtätigten dies Gerücht, um
deſto leichter zu ſiegen. Es wirkte auch über
allen Glauben. Ganze Scharen flohen vor
wenigen Huſagren, und nicht ſelten brachten
einzelne dieſer ſchwarzen Reiter ganze
Trupps von Gefangenen ins Lager der
Alliierten. Sie gingen zum Gefecht wie zum
Tanz, und kehrten nie ohne Beuüte zurück
Dieſe ſchwarzen Reiter zeichneten ſich unter
den leichten Truvpen der Preußen ſowohl
durch Edelmut als durch eine heldenmäßige
Unerſchrockenheit aus.

Die Unterredung des franzöſiſchen Feld
herrn mit dem gefangenen Huſaren geſchah
durch Dolmetſcher. Auf die Frage, wo Ferdi

Deutschlands Freiheitskampf im Jahre 1813
Professor Steffens hält in Breslau seine Befreiungsreden.

Gemälde von Professor Arthur Kampf.

P S H. AN D.Du lebset aus unsrer Herzen Blut,
Aus unsern Flammen, die dieh nähren,
Nur unsrer Träume fromme Glut
Kann dich zur Wirklichkeit gebären.

Wenn es in uns nicht treibt und sehillt,
Mit aller Kraft in dich zu münden,
Dann bist du nur ein Wort ein Bild,

S Von dem verblabte Lieder künden,
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nand von Braunſchweig ſich gelagert hätte,
war die Antwort: „Da, wo Jhr ihn nicht an
greifen werdet.“ Man fragte ihn, wie ſtark
die Armee ſeines Königs ſei; er antwortete,
ſie möchten ſie aufſuchen und zählen, wenn ſie
Mut genug dazu hätten. Clermont fühlte ſich
durch dieſe Kühnheit nicht beleidigt. Sie geftel
ihm vielmehr und veranlaßte ihn, den Huſa
ren zu frägen, ob ſein König viel ſolche Sol
daten hätte wie er. Der Mann mit dem
Totenkobf antwortete: „Jch gehöre zu den
ſchlechtkeſten, ſonſt wäre ich jetzt nicht Elter Ge
fangener.“ Eine ſolche Sinnesart außerhalb
Frankreichs zu finden, war den Franzoſen ein
Rätſel. Man entließ den Huſagren, und Cler
mont ſchenkte ihm einen Louisdor. Der
Preuße nahm ihn an, allein obgleich ausge
plündert und vhne einen Heller im Beſitz. gab
er im Angeſicht des Felöherrn das Goldſtück
einem franzöſiſchen Soldaten, mit der Erklä-
rung, daß er von den Feinden ſeines Volkes
keine Geſchenke annehmen wollte. Man trug
ihm Dienſte und eine Offizierſtelle an; er
gber antwortete mit Hohngelächter, daß er ein
Preutße ſei.

Solche Züge charakteriſieren den Geiſt
eines Volkes und eines Zeitalters, Ein hoher
Sinn dieſer Art, bei einem gemeinen Solda-
ten, konnte nur durch Nativnalgrüundſätze und
durch Volksſtimmung gebildet werden; daher
erregte dieſe Handlung auch unter den Deut

ſchen nicht die Bewunderung, die ſie verdiente
Sie würde bekannt, allein der Name des
Preußen, der ſo dachte und handelte, iſt unbe
kannt geblieben.

tr-

Nach dem Karton zu dem
ClichothekArchiv

Dein Werden reift aus unserm Leben,
Es wächet in deinem ärmsten Rind
Und will uns ganz in dich verweben.

Wer ſieh an dich verliert, gewinnt,
Denn du erhöhst, was wir dir geben
Du bist nur groß, Wenn wir es sind

Maria Kahle

Sechsundsechzig

Von Walter Gottfried Klueke
Wir lagen zu zweien Michel und ich

in unſerem Trichter, nachdem wir uns
vom frühen Morgen bis zum Mittag mit den
Sowjets herumgebalgt hatten und ihren Pan
zern mit Pack und geballten Lädungen zu
Leibe gegangen waren, daß ſie Rauch und
Feuer ſpuckten und mit geplatzten Bäuchen
umherlagen, wie die Elefanten nach der Sint-
flut. Michel, von Haus aus ein reiſender
Kaufmann, der aber heiter als Grenadier mit
den feindlichen Panzern ebenſogut umzugehen
verſtand, wie daheim mit Muſterkoffer, Auf
tragsbuch und Spielkarten, denn er war ein
leidenſchäftlicher Skatbruder, teilte in der
Feuerpauſe ſeinen Barras mit mir, und ich
ſchlug die letzte Doſe Oelſardinen auf. End-
lich ſteckten wir uns die weißen Glimmſtengel
an und Michel fragte, indem er ſeine merk
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Jetzt!

Von Herybert Menzel
Gebe Gott uns allen Mut,
daß ein jeder mehr nun tut,
als er glaubt, es sei ihm Pllicht,
daß nicht einer feig zerbricht!

Seht die Waage, die da schwankt!
daß nicht einer bangt und Kkrankt,
daß nicht einer sich belügt
und uns um den Sieg betrügt!

Gebe Gott, daß jeder frei
nun von Schuld und Schwäche sei!
Gebe Gott, daß Volk und Land
werd als wärdig nun erkannt
Streng geeiehten Schwergewichts,
eines gültigen Gerichts,
daß das Ewige uns vertraut
und auf uns als Maß nur sohaut!

Männernwürdig verqitollenen Spielkarten aus der
Hoſentaäſche zog, ob ich bis zur nächſten
Attacke eine Partie Sechsundſechzig mit ihm
wagen wolle. Natürlich wollte ich das, nahm
auch die Karten aus ſeiner Hand entgegen und
ſagte, ſie ſtänken ſchauerlich nach Peſt und
Benzin, und wenn ein Funke von der Ziga
rette drauf käme, dann würden wir beide noch
alts unſeren Trichtern gen Himmel fahren!
Was das nur ſchon ausmachte, antwortete
Michel! Uebrigens hätte der Panzer, den er
vorhin gemeinſam mit dem Unteroffizier er
ledigt habe, Benzin gegurgelt und ihm damit
die Hoſen vollgekotzt! Na, dann wollen wir
mal, hatte ich darauf erwidert und zu miſchen
begonnen, und Michel, deſſen blanke Augen
ſtändig näch vorn ſicherten, ſagte ſpöttiſch. daß
Anno 1940 ſich mal einer im Bunker am Weſt
wall totgemiſcht habe, worauf ich die Karten
verteilte. Und Herz war Trumpf. Das Aß
lag im Schlund des Trichters auf einer zer-
fallenen Sowjetmine, aus der ein Häuflein
nagelneuer Ekraſitpatronen guoll, und hin
und wieder fiel die Zigarettenaſche darauf;
aber es machte weiter nichts. Als Michel eben
mit der Pikdame Zwanzig meldete, kam eine
Ordonnanz von der Kompantie angekrochen:
ob wir noch Munition und Handgrangten
hätten Munition ja! Handgranaten
Fehlanzeigel, hatte Michel geantwortet, und
ein Wiener Schnitzel mit Ei wäre ihm gleich
falls angenehm, und die Weinkarte, bittel Der
Melder hatte ſich das notiert und war weiter
gekrochen. Inzwiſchen hatte ich, der ich mit
dem roten Herz immer Glück gehabt, das
TritmpfAß von den Ekraſitpatronen geraubt
und den Neuner draufgelegt und zu Michel
geſagt, daß dieſes Herz-Aß ganz beſonders
nach Benzin röche. Und ich leg' nun dem
Michel den Schüppen-Neuner hin, und er
wirft den Jungen drauf ſind freut ſich auf den
Stich, weil er nun endlich zum Anſpielen
kommt. Hat ſich aber zu früh gefreut, denn
plötzlich ballert doch der Satan hat's ge
ſehen in nächſter Nähe ſo ein ſowjetiſcher
Panzer los, von dem wir angenommen
hatten, daß er längſt zum Teufel ſei, und
ſpuckt ſeine ekelhaften Dinger nach uns aus,
die rings um den Trichter hochgehen. Und
„Vierzig!l“ ſchreit mein Michel, duckt ſich und
zieht das Taſchentitch aus dem Hoſenſack, um
ſich einen Spritzer von der Naſe zu wiſchen
Aber ich nehm' die Herzdame mit dem Aß
weg, und Michels Schnupftuch weht mir nun
ſchon eine ganze Benzinwolke ins Geſicht, daß
es mir den Atem benimmt. Wie Michel nun
eben auf meinen Kreuzzehner den Trumpf-
zehner legt und voll tiefer Freude „Sechsund-
ſechzig“ brüllt, da reißt doch ein Splitter ihm
die Karten aus der Hand, und er kriegt einen
choleriſchen Anfall, weil er das Kiebitzen beim
Kartenſpiel nie gern gemocht. Er ſteckt alſo in
ſeinem Koller die Ekraſitpagtronen ſamt Herz,
Schlppen, Karo' und Kreuz in ſeine Duftwolke
von Benzin in das vermaledeite Schnupftuch
nämlich und ſpringt, den glimmendenStengel noch zwiſchen den Zähnen, aus dem
Trichter. „Hallo, Michell“ ſchreie ich, und
„biſt du des Teufels?“ Er iſt aber ſchon im
zweiten, dritten, vierten Trichter und
ich beobachte, wie die Panzerkuppel ſich dreht
und ihn annehmen will. Da greife ich zum
leichten MG, und haue ihr eins hin auf den
Schlitz, und die Kuppel mit der Kanone be
ſchreibt eine Ganzdrehung um ſich ſelbſt, um
wiederum mich aufs Korn zu nehmen. Das
iſt aber Michels glücklicher Augenblick, und
er ſpringt den Panzer an, wie der Tiger den
Elefanten im Dſchungel. Und zwiſchen den
Aufbauten an der Kuppel legt er ſeine Laditng
nieder und den brennenden Glimmſtengel
dazit, und iſt noch nicht im nächſten Trichter
gelandet, als die Benzinwolke Feuer ſpeit
und den Zündſtoff zur Exploſion bringt.

Als alles vorüber und Michel wieder bei
mir iſt, zieht er ein neues Spiel aus der
Bruſttaſche, denn ein Landſer und Karten-
ſpieler, wie Michel, marſchiert nicht ohne ein
Reſerveſpiel, und ſchreit: „Schüppen iſt
Trumpf! Ich gebe!“ „Na, dann wollen wir
mal wieder!“ iſt meine Antwort und laſſe
Michel den erſten Stich!
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A s DER GAISIDI
Verdunkelung: Von Sonntag 18.35 Uhr bis Mon
tag 6.19 Uhr. Mondaufgang: Montag 3.02 Uhr;
Mönduntergang: Montag 11.46 Uhr.

Die erſten Ermittlungen über die
StalingradKämpfer

Ueber die Feſtſtellung des Verbleibs der
StalingradKämpfer wird weiter bekannt
n (erſte Meldung ſiehe am 11. Fe

rugar):
Mit der Feſtſtellung des Verbleibs aller

der Soldaten, die im Kampfraum Stalin-
grad eingeſchloſſen waren und deren Schick
ſal noch ungeklärt iſt, ſind die Wehrkreis-
kommandos und die Wehrerſatzdienſtſtellen
beauftragt. Deutſche Volksgenoſſen, die ſeit
längerer Zeit ohne Nachricht von ihren an
der Oſtfront ſtehenden Angehörigen geblie
ben ſind und die vermuten, daß der betref
fende Soldat an den letzten Kämpfen um
Stalingrad beteiligt geweſen ſein könnte,
werden gebeten, ſich unter Angabe der Per
ſonalien des Vermißten und ſeiner letzten
Feldpoſtnummer mit dem ihnen am nächſten
liegenden Wehrmeldeamt (gegebenenfalls bei
der örtlichen Polizeidienſtſtelle zu erfragen)
perſönlich oder ſchriftlich in Verbindung zu
ſetzen.

Die Wehrmeldeämter können zunächſt
nur feſtſtellen, ob die Einheit des Betreffen
den in Stalingrad eingeſchloſſen war vder
nicht. Sie veranlaſſen die Aufnahme der
Ermittlungen durch die zuſtändige Dienſt
ſtelle, die die Angehörigen dann ſpäter über
den Stand der Feſtſtellungen und das ab
ſchließende Ergebnis ſchriftlich unterrichten.

Meldet euch als Kraftfahrerinnen!
Das Deutſche Frauenwerk wendet ſich mit einem

Appell an die kraftfahrenden Frauen und Mädchen,
dem wir folgendes entnehmen:

Seit langem ſind Mädchen und Frauen als
Fahrerinnen von Lieferwagen, Aerztewagen, Fahr
zeugen der Reichspoſt und Reichsbahn eine gewohnte
Erſcheinung im Straßenbild des Krieges. Sie er
füllen dieſe Aufgabe Tag für Tag in vorbildlicher
Weiſe. Es gibt aber noch Tauſende von Frauen
oder Mädchen die einen Führerſchein beſitzen und in
greicer Weiſe jetzt einen Mann in der Führung eines
Kraftfahrzeuges (von ſchweren Laſtwagen abgeſehen)
erſetzen könnten. Alle Fran mit Führerſchein, die
durch jahrelange Stillegung ihrer Kraftfahrzeuge
keine Gelegenheit mehr zum Fahren hatten, können
ſich in vom NSKK. durchgeführten Lehrgängen die
verlorene Fahrpraxis wieder aneignen. Aber auch
für diejenigen, die eine beſondere Neigung und
Eignung für eine ſolche Tätigkeit beſitzen beſteht die
Moöglichkeit, ebenfalls durch das NSKK. über das
Deutſche Frauenwer? unentgeltlich eine mit dem Er
werb des Führerſcheines abſchließende Fahraus
bildung zu erhalten. Auskunft gibt das Arbeitsamt.

Brand am Böllberger Weg
Am Sonnabend gegen 5.45 Uhr beobachtete ein

Wächter in der Engelhardt Brauerei am Böllberger
Weg in der gegenüberliegenden Wagenbauerei
Schmeil einen Feuerſchein. Man verſtändigte die
Feuerwehr, die mit einem Löſchzug anrückte und drei
Schlauchleitungen gegen den Brandherd anſetzte. Jn
der Werkſtatt und im angrenzenden Lagerraum fand
das Feuer reiche Nahrung in Hobelſpänen und ver
ſchiedenem Nutzholz. Gegen 7.40 Uhr war aber der
Brand gelöſcht. Das Dach des Gebäudes iſt ver
brannt und das lagernde ANutzholz zerſtört. Als Ur
ſache wird angenommen, daß beim letzten nicht
ſachgemäßen Feueranmachen am Tage vorher Glut
aus einem der Füllöfen in die Hobelſpäne gefallen
iſt. Die Funken können weiter geſchwelt haben, bis
das Feuer ausbrach.

Poſidienſt nach der Ukraine. Nach einer Anord
nung des Reichspoſtminiſteriums werden in An
lehnung an die Einſchränkungen des Feldvpoſtdienſtes
nach dem Oſten vorübergehend Poſtſendungen im Ge
wicht von über 100 Gramm in der Richtung aus dem
Reich nach der Ukraine nicht angenommen. Auf
Sendungen an Behörden und an militäriſche Dienſt
ſtellen erſtreckt ſich dieſe Einſchränkung nicht.

Land der Umgebung unſerer Gauſtadt Halle,
als wir in einer Stellung der Flak ankom-
men.
einzelnen
Kommandos erſchallen über den Platz, mili
täriſch exakt werden Ordnungsübungen aus
geführt, daß es nur ſo eine Art hat.

det werden.
Luftverteidigung
Ausbildung dieſer Schüler aus den Jahr-
gängen 1926- 1927 iſt ſeitdem in vollem Gange,
die ſelbſtverſtändlich nur Dienſtleiſtungen um
faßt, die dem Alter und der Leiſtungsfähigkeit
des Jungen angepaßt ſind.

Piſtole geſchoſſ
ſtand wirklich ganz im Zeichen einer freudigen
Anteilnahme, und das Arbeiten am Gerät er
ſchien ſicherlich allen Jungen das Wichtigſte
und Erſtrebenswerteſte!

Halliſche Jungen als Luftwaffenhelfer
Beſuch in einem Sammellager i

Ein friſcher Wind weht über das flache

Auf dem weiten Raum zwiſchen den
Baracken wird tüchtig exerziert.

Luftwaffenhelfer ſind es, die hier ausgebil
Sie ſind zu Hilfsdienſten in der

einberufen worden. Di

Wir hatten nun Gelegenheit, einen kleinen
Ausſchnitt aus dieſer Ausbildung kennenzu
lernen und vor allem aus berufenem Munde
der Ausbilder zu hören, was und wieviel hier
von den Schülern der höheren Lehranſtalten
geleiſtet werden muß.
in der Flakſtellung, in der wir dieſes Erleb
nis hatten, Schüler einer halliſchen Schule bei
fammen waren und ausgebildet werden.

Dazu ſei bemerkt, daß

Vieler Worte bedurfte es eigentlich nicht,
um feſtzuſtellen, daß mit dieſem Einſatz den
Jungen gewiſſermaßen ein Wunſch von den
Augen abgeleſen worden warreine Exerzieren, ob Unterricht am techniſchen
Gerät oder ob ſchulmäßiger Unterricht über
irgendein militäriſches Gebiet erteilt wurde
D überall herrſchte dieſelbe Begeiſterung Die
Antworten im Unterricht kamen wie aus der

Ob nun das

en, das Exerzieren im Freien

Unſere Unterhaltung mit den Ausbildern
zeigte darüber hinaus, mit welcher Sorgfalt
die vielfältigen Fra
gen bei dieſem Ein
ſatz überlegt
durchdacht
waren.
natürlich, daß die
Schüler
Alter
wichtige Phaſe ihrer
geiſtigen Ausbildung

und
worden

Man weiß
in dieſem

gerade eine

durchlaufen, und ſo
iſt ganz ſelbſtrer
ſtändlich Vorſorge ge
troffen worden, daß
nach einer kurzen
militäriſchen Ausbil
dungszeit der Unter
richt durch die Lehr
kräfte der Schule in
den wichtigſten Fä
chern in mindeſtens
18 Stunden der

Woche weitergeführt
wird. Denn ſchließ
lich und endlich wird
ja auch einmal eine
Verſetzung ſtattfinden
müſſen, das bekannte
Klaſſenziel muß auch
jetzt erreicht werden, wie zudem auch die
Reifeprüfung ihre Vorbereitung haben muß.
Die Unterrichtszeit iſt vor allem den wiſſen
ſchaftlichen Diſziplinen vorbehalten, und dieſe
Beſchränkung iſt verſtändlich, als der Luft
waffenhelfer in ſeinem ſonſtigen Dienſt in
ausreichender Weiſe Gelegenheit hat, ſich kör
perlich zu ertüchtigen. Und mancher im Schul
ünterricht nicht hinreichend begabte „Mathe-
matiker“ hat in ſeinem jetzigen Einſatz ſo aus
reichend Gelegenheit, ſich praktiſch mathema-
tiſch weiterzuſchulen, daß ihm die „böſe
Mathematik nun ſchon beinahe Freude macht.
So iſt es vor allem ſehr zu vegrüßen, daß
auch vei dieſem Einſatz die bisherigen Schul
klaſſenverbände grundſätzlich erhalten geblie

rege und umfaſſend.
Freizeit der Einheitsführer, der zum Teil
natürlich auch aus den Reihen der H. her
vorgegangen ſein kann,
weltanſchauliche Fragen beſpricht, oder daß
Feldbüchereien auch hier ſegensreiche Wirkun
gen auslöſen auch Freude und Entſpan-
nung kommen nicht zu kurz.
man ſieht und hört: überall empfindet man,
daß eine etwa ängſtliche Beſorgnis völlig fehl
am Platze ſein würde.

bar parallel die leibliche.
der auf feſte Erfahrung gegründet iſt.
uns gereichte Koſtprobe war ſo reichlich,
kräftig und wohlſchmeckend, daß man ſich kaum
vorzuſtellen wagte, wie der „Originalſchlag“
wohl bewältigt werden könnte.
rechter Jungensmagen iſt, verträgt ſchon ein
ziemlich ſchweres Geſchütz!
da, auch davon konnten wir uns unſchwer
überzeugen.

Ein Tageensnepr r der Luftwaftenhelfert
Essenausgabe

n der Umgebung der Gauſtadt

ben ſind. Die Kameraden ſind alſo auch drau
ßen im
gegenſeitig, und für den Unterrichtenden iſt
die Arbeit ebenfalls keineswegs ſchwerer. Die
Vorſorge iſt ſo vielfältig und umſichtig ge
troffen worden, weil ja aus den Reihen der
Schüler der Nachwuchs für die geiſtig führen
den Berufe unſeres Volkes heranwächſt, deſ
ſen Qualität auch im Kriege keine Minde
rung erfahren darf.

Einſatz beiſammen, ſie kennen ſich

Die geiſtige Betreuung iſt überhaupt ſehr
Nicht nur, daß in der

mit den Schülern

Aus allem, was

Neben der geiſtigen Koſt läuft unmittel
Dazu nur ein Satz,

Eine

Aber was ein

Und Appetit iſt

Die Gelegenheit, die Unterkünfte einzu
ſehen, ging ebenfalls nicht ungenützt vorüber.
Helle, iunſtige Räume beherbergen die Luft
waffenhelfer, die es ſich in der kürzen Zeit,

während der ſie im Einſatz ſtehen, ſchon ſehr
ſchön und wohnlich eingerichtet haben. Und
wer die Erfindungsgabe unſerer Jugend

kennt, weiß, daß es in

S geraumer Zeit nochganz anders ausſehen
wird!

Das einzige, das
die Jungen ſelbſt
etwas „betrübt“, iſt,
daß ſie nicht „richtige
Soldaten“ ſind. Sie
möchten eben ſo gern
ganz dabei ſein. Aber
die Umgebung, die
Ausbildung durch
Vorgeſetztes aus den
Reihen der Luftwaffe,
der nach ſtreng mili-
täriſchen Grundſätzen
aufgebaute Dienſt
und Unterricht das
alles erhebt das rechte
Jungenherz ſo ſehr,
daß die kleine, gewiſ
ſermaßen private Be
trübnis nicht zum
Durchbruch kommen
kann. Jm Gegenteil!
Es wird mit einer
Begeiſterung und
Hingabe jedem Be

fehl Folge geleiſtet, daß es eine Freude iſt,
zuzuſehen und im Unterricht zuzuhören.

Und wenn dann zum Wochenende einmal
der Urlaub winkt, wie ſtolz iſt der Luftwaf
fenhelfer, wenn er in ſeiner ſchmucken, neuen
Uniform nach Halle fahren kann, um ſich den
Eltern und Freunden vorzuſtellen. Auch kann
er, wenn der Urlaubsſchein für ihn einmal
nicht ausgeſtellt werden kann, in ſeinem Sam
mellager den Beſuch der Eltern empfangen,
und die Erfahrung hat jetzt ſchon gezeigt, daß
Beſuche und noch mehr die Beſucher herzhaft
zufrieden waren mit dem Geſchauten.

Jmmer wieder wurde uns auf unſerem
kurzen Rundgang in dem Sammellager bei
Halle klar, daß die Jungen am richtigen

Auſn. MNgVilderdienſt (Schulze)
Hallische Luftwaffenhelfer beim Exerzieren

Platz waren, vor allem auch aus dem Grunde,
weil die Ausbilder ein vortreffliches Ver
ſtändnis für ſie mitbrachten und mit wirk
licher Freude an ihr ſchweres, aber auch
ſchönes Werk gehen. Es geht ja nicht allein
darum, eine Notdienſtvervrdnung zu erfül
ken, ſondern den Ausbildern liegt die Auf
gabe ob, aus jedem deutſchen Jungen einen
tapferen, wehrhaften Soldaten zu machen.
Und für den Jungen ſelbſt iſt das Bewußt-
ſein, Luftwaffenhelfer ſein zu dürfen, kein
noch ſo ernſtes Spiel, ſondern dieſer Einſatz
erlegt ihm die Verpflichtung auf, mit der ihm
verfügbaren Kraft an der Erringung des
Endſieges nunmehr unmittelbar teilhaftig zu
ſein. Daß unſere halliſchen Jungen das ein
geſehen haben, hat uns unſer Beſuch klax-
gemacht. Denn einmal weiß jeder deutſche
Junge heute, worum es in dieſem Kriege
geht, und vor allem aber wird er erkennen
können und müſſen, daß die notwendige und
unerläßliche Verbindung zwiſchen dem Ein
fatz als Luftwaffenhelfer und der Weiterfüh-
rung des eigentlichen Schulunterrichtes die
Gewähr bietet, aus einer wehrhaften Jugend
Männer heranwachſen zu laſſen, die ein ſtol
zes deutſches Geſchlecht für die Zukunft bil
den, das die Früchte des Sieges um ſo eher
zu ernten und zu mehren weiß, weil ſie ſie
ſelbſt mit hat erringen können! R.

Um dringendſten hauswirtſchaftlichen
Bedarf zu decken

Der neu errichtete Reichsausſchuß für Hauswirt
ſchaft arbeitet daran, die Bedürfniſſe der Hauswirt
ſchaft an die Kriegswirtſchrft anzupaſſen. Vor allem
geht es dabei um die Durchführung des Kriegsauf
Tagenprogramms, das die Verſorgung der Bevölke
rung mit den Erzeugniſſen des dringendſten zivilen
Bedarfs ſichern ſoll. Er arbeitet nach dem Grund
ſatz: Zwar dürfen während des Krieges keine über
höhten Güteanfordernngen an Erzeugniſſe des Zivil
bedarfs geſtellt werden. Dennoch muß beſtimmten
Mindeſtanforderungen Rechnung getragen werden,
wenn nicht wertvolle Arbeit und Werkttoffe fehl
geleitet werden ſollen. Der Reichsausſchuß iſt ferner
dabei, ſtatt der zahlreichen nebeneinander arbeiten
den Prüfſtellen für die Begutachtung hauswirtſchaft
licher Maſchinen, Geräte uſw. ein einheitliches Prüf
weſen zu ſchaffen. Dadurch werden die wirklich
zweckmäßigen und einwandfreien Hausgeräte klar
vor den anderen hervorgehoben. Bei der Normung
der Hauswirtſchaft, ebenfalls einem neuen Schritt,
wirkt der Ausſchuß an verantwortlicher Stelle.

r

m

Vaterland und Freiheit
Robert Prutz' „Brief an den Freund Von F. O. H. S chulz

In den Notzeiten des Volkes, wenn die
Menſchen auf der Waage der Gemeinſchaft
mit Sorgfalt gewogen werden, pflegen die
Berufenen der Nation auch der Frage nach
dem Verhältnis von Vaterland und Freiheit
beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden.
Beide Begriffe ſind voll der nie verſagenden
Schönheit, ſie ſind aneinander gekettet, und
ſo iſt es kein Wunder, daß die Beſten des Vol
kes immer ihre Aufgabe darin geſehen haben,
ſie zu einem einzigen Anſchauungsbilde zu
verſchmelzen. Dieſes Streben reicht tief in
die Geſchichte zurück und erloſch auch nicht in
jenen nicht immer glücklichen Zeitläuften, in
deren Mittelpunkt auch die 48er-Revolutivn
mit ihren vielfältigen Jrrungen und ihren
Vertretern ſind, die ſoweit ſie deutſchen Blu
tes waren, jedoch Grbße, Macht und Freiheit
des Vaterlandes als unteilbare Einheit ihres
politiſchen Wollens betrachteten. Zu dieſen
Männern gehört auch Robert Prutz (1816 bis
1872), der Verfaſſer des „Göttinger Dichter-
bundes“, der „Deutſchen Literatur der Gegen
wart“, zahlreicher Lieder und Dramen und
Herqusgeber des „Deutſchen Muſeums“, der
uns in einem „Brief an einen Freund“ eine
der koſtbarſten Abhandlungen deutſcher
Sprache zu dem Thema „Freiheit und Vater
land“ hinterlaſſen hat.

Dieſer Freund hatte den Begriff der Frei-
heit zerredet, intellektualiſtiſch aufgelöſt und
Nationalgefühl, Patriotismus und Vater
landsliebe für „lauter hohle, irrtümliche
Attraktionen“ erklärt, worauf Robert Pruttz
ihm antwortete: „Das Volk weiß mehr vom
Vaterlande, von dem es ſich umgeben fühlt,
das zu ihm ſpricht im Rauſchen ſeiner
Bäume, im Duft ſeines Weines, im geheilig-
ten Laut ſeiner Sprache, in tauſend und aber
tauſend Erinnerungen und Denkmalen, als
von der Freiheit, wie ſie der „Freund“ ver
ſtand, von der es nicht weiß, wo ſie wohnt,
deren Zauber es nie empfunden hat, die ihm

keine Geſtalt, kein Bild, keine Anſchauung
gewährt, auch wenn du ihm ſagen wollteſt,
daß ſie krapprote Hoſen trägt.

Am Vaterlande hängt es, Patriotismus,
Aufopferung für das Vaterland, Nativnalge-
fühl, Nationglehre hält es für höchſt weſent
liche, höchſt ſchätzenswerte Güter; nün kommſt
du und erklärſt ihm, das alles ſei Plunder,
romantiſcher Quark, heraufgeholt aus der
Grube des Mittelalters, auf die Freiheit
alkein komme es an, und die Freiheit habe
kein Vaterland und dulde keinen Patriotis
mus im Ernſt, hälſt du das wirklich für
eine Empfehlung der Freiheit?“

Aber der Freund gab ſich den Schein des
Jdegaliſten und erklärte, daß das ewige Be
ziehen der Menſchen auf Land und Landſchaft
doch den Charakter des Materialismus trüge.
„Materialiſtiſch!“ antwortete darauf Robert
Prutz, „als ob es nicht viel materialiſtiſcher
wäre, die Materie ewig nur Materte, die
Scholle immer nur Scholle, den Stein immer
nur Stein ſein zu laſſen, als ſie aufzunehmen
in die Gemeinſchaft des Geiſtes und ihnen
Anteil zu gönnen an ſeiner Arbeit! Die
Länder vbewegen ſich in den Völkern, die ſie
bewohnen! Die Nationen und ihre Taten
ſind die letzten, äußerſten Spitzen, die feinſten
Nervenenden gleichſam der Erde, welche in
ihnen erſt ihre volle Entwicklung, ihr wahres
Leben hat! Die Nationalität iſt die Per
ſönlichkeit, Patriotismus als das Bewußt-
ſein dieſer Perſönlichkeit die Ehre der
Völker“.

Und mit dieſen Sätzen ſchloß Robert Prutz
ſeinen „Brief an den Freund“: „SeineNationalität preisgeben, ſie wegwerfen und
abſchütteln, ja, nur den kleinſten Makel, den
leiſeſten Hauch fremder Gewalttat an ihr
dulden, dies ich kann dir den Ausdruck
nicht erſparen dies, mein Freund, wäre
ehrlos. So wenig das Allgemeine die Per

ſönlichkeit vernichtet, vielmehr ſie veredelt:
ſo wenig auch von der Freiheit wird die
Nationalttät vernichtet, vielmehr verklärt von
ihr. Nicht alſo Gegenſätze ſind Nationalität
und Freiheit vielmehr Ergänzungen;
nicht Vaterland oder Freiheit iſt die Deviſe,
vielmehr Vaterland und Freiheit, ja, in un
mittelbarem organiſchem Zuſammenhang:
das freie Vaterland!“

Heute iſt der ſchöne Traum der ebdelſten
Patrioten der deutſchen Vergangenheit Wirk
lichkeit. Vaterland und Freiheit ſind zu einer
Einheit verſchmolzen. Das freie Vaterland
iſt der allen Deutſchen gemeinſame heilige
Boden, zu deſſen Verteidigung ſich eine
Nation erhoben hat, die das höchſte Opfer,
den Tod, als die Pforte zum ewigen Leben
des Volkes erkennt. Dieſe Nation denkt und
fühlt heute ſo, wie es Robert Prutz in ſeinem
Prolog zum „Prinzen von Homburg“ ge
fordert hat:„Laß uns ein Volk von Brüdern wieder ſein,
Der Freiheit treu, gehorſam dem Geſetz,
In Liebe ſtark, durch Eintracht groß und feſt.
Und ſoll ein Kampf noch ſein hinfort. wohlan,
So ſei es der, wer dir am treuſten diene,
O teures deutſches Vaterland.“

Rembrandt nun auch als Oper
Henk Bidings, der Leiter des ſtaatlichen Konſer

vatoriums im Haag, arbeitet an der Vertonung einer
Oper, zu der ihm der Lbrettiſt Tom Bouws den
Text geliefert hat. Die Fabel der Oper iſt dem
Leben Rembrandts entnommen. Ueber dieſe Fabel
äußerte ſich der Komponiſt: „Die Oper behandelteine
Epiſode aus dem Leben Rembrandts, und zwar aus
der Zeit, da ſeine Frau Saskia ſtarb. Es ſcheint
mir nicht möglich, das Genie eines großen Malers
in einer Oper zu veranſchaulichen. Was uns gefeſſelt hat, iſt das Los des Menſchen Rembrandt, des
geniglen Menſchen, das wir in Opernform wieder
zugeben hoffen. Den geſchichtlich bekannten Vor
gängen iſt dabei nirgends Gewalt angetan worden.
Doch verſteht es ſich von ſelbſt, daß wir die Geſchichte
mit ein paar Tatſachen und Begebenheiten angefüllt
haben, für die uns keine anderen Quellen zur Ver
fügung ſtanden, als diejenigen, aus denen jede
ſchöpferiſche Phantaſie ſchöpft.“

Kleines Feuilleton
Bilder vom Kampf in der Oſtſee. Jm Auftrage

der Kriegsmarine iſt der Kieler Künſtler Hans Rickers
im Frühjahr 1942 an Bord eines kleinen Schiffes
mit hingusgefahren in den finniſchen Meerbuſen und
hat dort ſowohl das unmittelbare Kriegserlebnis wie
die davon untrennbare Landſchaft in Aquarellen,
Paſtellen und Zeichnungen feſtgehalten. Dieſe Ar
beiten ſind jetzt zu einer Schau zuſammengefaßt
worden.

Neue Gedichte von Gerhard Schumann. Jm Ver
lag Karl H. Biſchoff, WienBerlin, erſcheint die neue
Gedichtſammlung von Gerhard Schumann „Geſetz
wird zu Geſang“. Dieſe neuen Gedichte hat der
junge Nationalpreisträger aus ſeinem Einſatz im
Weſten und Oſten heimgebracht und ſein Geſamtwerk
damit um eines der edelſten Geſchenke bereichert.

„Der goldene Reiter“ auch als Roman. Auf
Grund des ſtarken Erfolges, den das Schauſpiel
„Der goldene Reiter“ von Friedrich Hedler ſowohl
auf der Bühne, wie auch als Buch zeitigte, hat ſich
der Autor entſchloſſen, ſein Schauſpiel unter dem
gleichen Titel auch als Roman zu geſtalten.

Duisburgs Oper ſpielt in Mülheim weiter. Die
Duisburger Oper, die durch den tragiſchen Verluſt
ihrer Kulturſtätte in ihrer Arbeit gehemmt worden
war, hat die große Mülheimer Stadthalle gemietet
und wird dort mit Beethovens „Fidelio“ die neue
Opernſpielzeit für Mülheim-Duisburg eröffnen.
Kleinere Opern ſollen weiter in einem Duksburger
Hauſe geſpielt werden.

Jnktendant Dr. Erwin Kerber geſtorben. Dr.
Erwin Kerber, der Jntendant des Salzburger
Landestheaters und ehemalige Direktor der Wiener
Staatsoper, iſt einem ſchweren Herzanfall erlegen.
Dr. Kerber wurde durch den Tod aus einer großen
künſtleriſchen Aufbauarbeit berausgeriſſen. Um die
Wiener Staatsoper, deren Direktion er in ſchwierig
ſter Zeit (1936) übernahm, hat ſich Dr. Kerber un
ſchätzbare Verdienſte erworben. Als er vor Jahres
friſt zum Jntendankten des Salzburger Landes-
theaters berifen wurde, bedeutete dies die Erfüllung
ſeines Herzenswunſches.

Liſzts Wohnung wird Konzerkraum. Die Buda-
peſter Franz-Liſzt- Geſellſchaft hat die ſeinerzeitigen
Wohnräume Franz Liſzts in der Andraſſy-Straße er
worben, um ihre Konzerte fortan in dieſen Räumen
zu veranſtalten.
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Für die Fra

Ein Mog aus S rump lüngen
Spiralförmig aufgeſchnittene Längen von

Strümpfen, die wir nicht mehr ausbeſſern
können, ergeben Arbeitsmaterial für allerlei
nützliche Gegenſtände Wir häkeln aus
ihnen Hausſchuhe, Bettvorleger, Kiſſen
bezüge, Bälle uſw. Wer einen ausgedienten
Schrubber hat, das heißt, einen der ſeine
Borſten im Laufe der Zeit einbüßte, der
kann ihn mit Hilfe von Strumpfhäkelmate
rial in einen Mop verwandeln Mit feſten
Maſchen fertigt' man ein Rechteck an, das
vorn und hinten, rechts und links, etwas
größer iſt als der Schrubber. Die beiden
kurzen Seiten werden nach der Form etwas
auf die langen aufgenäht, ſo daß ein richti
ger Ueberzug entſteht. Damit dieſer auch
hält, wird er mit Bändern oder gehäkelten
Schnüren verſehen, die über dem Holz zu
beiden Seiten des Stiels zugebunden wer
den. Die Ränder der Strumpflängen ſchnei-
det man nicht auf; man nimmt ſie vorher ab
und trennt ſie entweder zu Twiſt auf oder
näht ſie zu Staubtüchern zuſammen.

Gegen manches iſt ein Kraut gewachſen
Iſt der Käſe hart und unanſehnlich gewor

den, ſo legen wir ihn in ein knapp paſſendes
Gefäß. füllen einige Eßlöiffel entrahmte
Friſchmilch darüber und laſſen ihn über Nacht
ſo liegen. Am nächſten Morgen trocknen wir
ihn ab und haben nun einen friſchen appetit
lichen Käſe.

Wenn ſich die Deckel von Doſen nicht öffnen
laſſen, klopft man rundum auf den Deckelrand
mit einem leichten Hämmerchen oder man
xollt die Doſe mit dem Fuß auf der Erde.
Der Deckel ſpringt dann ab. Das Rollen auf
der Erde kann man natürlich nur bei feſtem
Doſeninhalt. Schuhkreme uſw anwenden.

Burch Durchſehen von Strümpfen lege
ſtets ſeine Fingerringe ab, wenigſtens ſolche
mit einem Stein Letzterer bleibt leicht haken
und man muß ein Loch mehr ſtopfen, das
beſonders unangenehm wirkt, weil es meiſt

hineinzufinden.
Volksgemeinſchaft, der gute Wille und das Wiſſen

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinſatz,
Gauleiter Sauckel, hat folgenden Aufruf zum Einſatz
der Frauen erlaſſen:

Viele Hunderttauſende deutſcher Frauen haben
dem Appell des Führers Folge geleiſtet und ſich zur
Arbeit in der deutſchen Kriegswirtſchaft gemeldet.
Hunderttauſende dieſer Frauen haben bereits in
kriegswichtigen Betrieben die Arbeit aufgenommen
Es iſt dies ein wunderbarer and einzigartiger Be
weis für das unermeßliche Vertrauen und die
grenzenloſe Gefolgſchaftstreue unſeres Volkes zu
unſerem über alles geliebten Führer Adolf Hitler.
Hiermit möchte ich allen den nun zur Kriegsarbeit
angetretenen deutſchen Frauen meinen Dank und
meine Anerkennung zum Ausdruck bringen, denn ihre
Bereitſchaft erleichtert die Aufgabe des Arbeits
einſatzes ganz gewaltig und bedeutet für die Mehr
erzeugung allen wichtigen Kriegsgeräts für unſere
unübertrefflichen Soldaten an der Front eine gar
nicht hoch genug einzuſchätzende Hilfe

An die Seite der vielen Millionen unvergleichlich
braver und fleißiger Frauen, die ſchon ſeit Kriegs
beginn eine weltgeſchichtlich bisher einmalige Ar
beitsleiſtung mit vollbracht haben und die den Dank
der Nation verdienen, treten nun in gewaltiger Zahl
die Mütter und Hausfrauen unſeres Volkes, treten
Hunderttauſende bisher in anderen, in Friedenszeiten
lebenswichtigen und unentbehrlichen Berufen tätige
Frauen und Mädchen. Hunderttauſende von ihnen
haben ſchon einmal während des erſten Weltkrieges
die Nöte und Sorgen der damaligen Zeit durch
geſtanden. Nun helfen ſie zum zweitenmal genau ſo
entſchloſſen wie ihre an der Front befindlichen
Männer mit, den Sieg zu erringen.

Jch wende mich nun an die Betriebsführer und
an djeé Gefolgſchaftsmitglieder aller deutſchen Betriebe
mit der Bitte: Nehmt in echt nationalſozialiſtiſcher
Volksverbundenheit nun all die Frauen und Männer
unſeres Volkes in eure Betriebsgemeinſchaften auf,
die, dem Appell des Führers folgend, zu euch kom
men, um ihre Pflicht gegenüber der Nation zu er
füllen. Es iſt nicht immer leicht, ſich in eine neue
Umgebung und in neue Arbeitsbedingungen ſchnell

Allein die nationalſozialiſtiſche

Betriebsgemeinschaft erleichtert Arbeitseinsatz
Aufruf des Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz an die Frauen

in der Beinlänge entſteht. um den gemeinſamen Schickſals- und Lebenskampf
werden es in kürzeſter Zeit ermöglichen, dieſe
Schwierigkeiten zu überwinden. Unterſtützt auf das

Unſer Rätſe!
Zitatmoſaik

e

[Sem]
Die

9. Deklamator.

e e e
e

Y. Hans-Georg. Die glückliche
Geburt unseres ersten Kindes
zeigen wir in dankbarer Freude
an Rosemarie Friese 2. 2.
Weidenplan Dr. Horn. RudolfFriese, Oberleutnant 26. 2. 1943

lhre Verlobung geben be
kannt Charlotte Demmer, Ru-
cdlolf Gutte. Seebener Str. 193
und Kutschgasse 1, im Vehbr. 43.

Als Verlobte grüßen: Christa
Kühlig, Gefreit Heinz Kimmel,
2. 2 auf Urlaub. Halle Priedrichstraße 6. Februar 1943.

G Als Verlobte grüben: Elisaheth
Bornsehein,
Amschorf. Halle. Februar 1943

GerMatr.
Urlaub.

(Saalkr.),

Es grüßen als Verlobte:
trud Olm Fritz Schaatf,
Obergefreiter, 2. 2. in
Westewitz. Wallwitz
den 21 Hebruar 1943

D. Ihre Vermählung geben hier-
mit bekannt: Rolf Schnur, Gelr.,

2. im Felde, und Frau Hedwig
geb. Mansfeld Halle (Saale),Oppeln. den 27 Februar 1943

D. Ihre Vermählung geben be-
kannt: Lothar Neumann, kfm
Betriebsleiter u, stellv, Betriebs-
führer eines K.- Werkes i. Osten,
Marianne Neumann geb. Koch.
Klotzsche (Bez Dresden) Halle.
Hindenburgstraße 47, Riga, im
Februar 1943.

D. Im Namen beider Eltern geben
ihre Vermählung bekannt:
Matr.-Obergefr. Albert Gneist u.
Gertraude Gneist geb. Schblotte.

Felder müſſen derart umgeſtellt werden, daß ſich.
in der richtigen Reihenfolge geiefen, ein Sprichwort ergibt.

Auflöſung des vorigen SilbenWabenrätſels
1. Eldorado, 2. Saragoſſa, 3. Partiſane, 4. Dodekanes,

5. Sarxrabande, 6. Generator, 7. Karavelle, 8. Banderole,

kameradſchaftlichſte die neuen Arbeitskameraden und
-kameradinnen, damit ſie ſich in den Betrieben zu
rechtfinden und helft ihnen, ſich raſch und gründlich
in ungewohnte Arbeitsvorgänge hineinzufinden. Ver
wirklicht total und einer feindlichen Welt zum Trotz
die Jdee der nationalſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft
in allen Werkſtätten und Betrieben. Schaffende
Frauen und Männer der Betriebe in Stadt und Land
des Größdeutſchen Reiches, ſchließt euch im Namen
Adolf Hitlers aufs engſte in der echten und wahren
nationalſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft zuſammen,
um für die Freiheit und das Leben unſeres großen
und herrlichen deutſchen Volkes die gewaltigſte Ar
beitsleiſtung der Weltgeſchichte als Unterpfand für
den Sieg unſerer Soldaten vollbringen zu können!
Duldet unter euch keine Störenfriede, Hetzer und bös

willige Saboteure unſerer Arbeitsgemeinſchaft! Ehrt
und achtet euch gegenſeitig und bekennt euch ſtolz
und rückhaltlos als die Brüder und Schweſtern unſe
r Wegen Nation!

etriebsführer und Betriebsobmänner! Der
Führer erwartet von euch, daß ihr alle die Volks
genoſſinnen und Volksgenoſſen, die ſich auf Grund
ſeines Appells zur Mitarbeit zur Verfügung geſtellt
haben, mit größter Fürſorge und Takt in eure Ob
hut nehmt und ſie genau ſo ſorgfältig betreut wie
eure alten und höchſtbewährten Gefolgſchaften. Die
neuen Helſerinnen und Helfer werden es auch durch
den Einſatz ihres beſten Willens und Fleißes danken,
denn ſie kommen zu euch aus dem Eifer und der
guten Abſicht, dem Führer zu helfen. Meiſter und
Vorarbeiter! Jhr wißt es ſelbſt am beſten: Es fällt
kein Meiſter vom Himmel. Darum habt nicht nur
Geduld bei der Einweiſung der neuen Kräfte in ihre
ihnen zunächſt fremden und ungewohnten neuen Auf
gaben, ſondern helft ihnen durch Humor beim An
lernen und Verſtehen der neuen Arbeit.

Jch ſelbſt als der Generalbevollmächtigte des
Führers für den Arbeitseinſatz habe lange Jahre
hindurch in einer fremden Welt mein Leben unter
härteſten Bedingungen und bei ſchwerſter Arbeit ver
bringen müſſen und bin deshalb in früheſter Kampf
zeit Nationalſozialiſt und Gefolgsmann des Führers
geworden. Deshalb trete ich fanatiſch für die Ver
wirklichung einer echten und wahren deutſchen Volks
gemeinſchaft ein. Und gerade deshalb fühle ich mich
verpflichtet, jeden Störenfried dieſer Volksgemein
ſchaft in der deutſchen Kriegswirtſchaft unnachſichtig
zur Rechenſchaft zu ziehen. Weil ich den Schickſals
kampf unſeres Volkes um Freiheit und Brot aus
ureigenſtem Erleben kenne, deshalb bekenne ich mich
als Generalbevollmächtigter für den Arbeitseinſatz
als geſchworener Feind ſowohl jeglicher Reaktion
als auch von Rotfront, wenn deren allerdings ver
ſchwindend kleine Anzahl böswilliger Subjekte es je
mals, wagen ſollte den Frieden der deutſchen Be
triebe zu ſtören. So wird und muß die Zahl der
ſich zur Arbeit meldenden deutſchen Männer und
Frauen ſich nun von Tag zu Tag gewaltig ſteigern
und damit auch die Geſamtleiſtung der ſchaffenden
Nation ſo gewaltig emporwachſen, daß auch auf dem
Kampffeld der Arbeit unſer aller Todfeind, der
jüdiſche Moloch mit ſeinen plutokratiſchen und bolſche
wiſtiſchen Trabanten, uns niemals beſiegen kann.

Um den zweiten Kragen. Der ſparſame Hemden
käufer hat in letzter Zeit oft den zweiten loſen
Kragen vermißt, der ſeinem Hemd einen erhöhten
Gebrauchswert verleiht. Entweder gab es nur Hem
den mit feſtem Kragen oder nur ſolche mit einem
loſen Kragen zu kaufen. Der Leiter der Fachunter
gruppe Herren- und Damenwäſcheinduſtrie hat nun
eine Anweiſung erlaſſen, die die Lieferung von Hem
den mit zwei loſen Kragen ſicherſtellt. Danach müſſen
künftig alle Hemdenſtoffe, die ſich zur Herſtellung von
Hemden mit zwei loſen Kragen eignen, ausnahmslos
auch mit zwei loſen Kragen verarbeitet werden. Nur
andere, ſog. Sportſtoffe, können zu Hemden mit feſtem
Kragen verarbeitet werden. Zu welcher Sorte der
Stoff jeweils zu rechnen iſt, entſcheidet der Hemden
macher ſelbſtverantwortlich. Nur Herſteller, die den
einwandfreien Nachweis liefern können, ſchon in
Friedenszeiten in einem anderen beſtimmten Verhält
nis die Hemden mit loſen und feſten Kragen geliefert

28. Februer 1943

Iurnen Spre
Großes Sport auch ohne r oeäle

Der Verzicht auf deutſche Meiſterſchaften und
internationale Begegnungen hat den Lebensnerv des
deutſchen Sportes nicht durchſchnitten; vielmehr be
deutet die Beſchränkung eine Konzentrierung der
Kräfte in den Kreiſen und Gauen, und damit eine
Aktivierung der Vereine. Die Turner erweitern die
vierteljghrliche Pflicht-KreisVorturnerſtunde auf das
Frauen? und Kinderturnen. Jm Frühjahr und Herbſt
finden die Altersturnen und Alterstreffen ſtatt. Fuß
ball und Handball vereinfachen und intenſivieren den
Spielbetrieb Die Leichtathletik und das Schwimmen
ſind die einzigen Sportarten, die „deutſche Meiſter
ſchaften“ vergeben werden; denn ihre „deutſchen
Vereinsmeiſterſchaften“ und die „Große Mannſchafts
prüfung des deutſchen Schwimmſports“ werden als
Fernwettkämpfe ausgetragen. Jn der gleichen glück
lichen Lage ſind die Gewichtheber, die einen Fern
kampf der drei beſten Staffeln des Reiches durch

Sport

führen. Die Handballſpieler werden Frühjahrs- und
Herbſtrunden ausſchreiben und ebenſo wie die
Schwimmer mit Vorführungsgruppen antreten,
während die Fechter mit gemiſchten Turnieren auf
warten. Dies ſind nur wenige Beiſpiele von vielen.
Daneben wird der „Volksturntag“ und der Vor
ſchwimmtag“ auch in dieſem Jahr veranſtaltet werden
und vielleicht als „Volkstag der Leibesübungen“ eine
Gemeinſchaftsveranſtaltung durch Zuſammenlegung
von Wettkämpfen und Vorführungen mehrerer Fach
gebiete werden. Ueber den „WaſſerſportVolkstag“
wird ſpäter entſchieden werden.

et denspiele i Fuß all
Die Einordnung des Sportbetriebes in die totake

Kriegsführung zieht einige Aenderungen in dem Auf
bau dieſes Betriebes nach ſich. Jm deutſchen Fuß
ballſport beiſpielsweiſe mußte für den Ausfall der
Spiele um die Deutſche Meiſterſchaft, der Tſchammer
pokalſpiele von der erſten Hauptrunde ab, der bisher
vereinbarten Vergleichskämpfe und ſchließlich der ab
geſchloſſenen Länderſpiele und übrigen internatio
nalen Begegnungen ein Erſatz geſchaffen werden.
Reichsfachamtsleiter Felix Linnemann hat nun fol
gende Vorſchläge bzw. Anregungen zur Ausgeſtaltung
des Spielprogramms unterbreitet: Jm Sportgau
ſollen im Anſchluß an die Spiele um die Gau
meiſterſchaft Rundenſpiele für die Zeit vom April bis
zum Juli ausgeſchrieben werden, wobei gegebenen
falls die Klaſſenzugehörigkeit keine Rolle ſpielen ſoll.
GauAuswahlmannſchaften ſollen gegen Kreismann
ſchaften, Wehrmacht- Mannſchaften uſw. antreten, und
außerdem ſind Städteſpiele zwiſchen nahegelegenen
Stadtgegnern auch benachbarter Gaue vorgeſehen. Jn
den Kreiſen ſollen ebenfalls Rundenſpiele veranſtaltet
werden, wie auch hier Auswahltreffen vorgeſehen
ſind. Jn den Sportgemeinſchaften ſelbſt ſoll darauf
gedrungen werden, Vergleichskämpfe mit anderen
Vereinen durchzuführen, wobei nach Möglichkeit
jeweils mehrere Mannſchaften ins Spiel kommen
ſollen. Ueberall ſoll die Lehrwarte- und Uebungs
leiter-Ausbildung fortgeſetzt werden, wie es über
haupt das Beſtreben ſein muß, den Betrieb ſo fort
zuſetzen, wie man ihn auch ſchon vorher pflegte.

Pferderennen. Die Meldung über die Einſtellung
des Pferderennbetriebes war verfrüht. Die Ent
ſcheidung in dieſer Angelegenheit ſteht noch aus.

SachſenMeiſterſchaften in der Halle. Der Sport
gau Sachſen führt ſeine Titelkämpfe im Hallenradzu haben. dürfen an dieſem „Friedensverhältnis“

feſthalten. ſport am 28. März in Leipzig durch.

Gerhard Thümmel.

Halle (S.), Wegscheiderstraße 1
den 27. Februar 1943.

Nach langem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden ver-
schied am 25. Februar unser lieber
Vater. Großvater, Urgroßvater,
Bruder, Schwager und Onkel

Wilhelm Planert
im 77. Lebensjahr

in tiefer Trauer:
Wwe. Emma Hecht geb. Planert
Willy Planert und Frau geb
Dieling, u. Enkel sowie Urenkel.

Beerdigung Montag, 1. März 1943,
13 Uhr, Kapelle Südfriedhof. Zu-
gedachte Kranzspenden an die Ver-
waltung des Südfriedhofes erbeten.
Von Beileidsbesuchen bitte abzu-
sehen

Unterröblingen, 28. Febr. 43.
Ein hartes, grausames
Schicksal nahm mir bei den

schweren Kämpfen im großen Don-
bogen am 4. Januar 1943 unseren
gutherzigen, braven, einzigen Sohn,
den Obergrenadier

Fritz Hensel
im blühenden Alter von 20 Jahren.

In tiefem, unsagbarem Herzeleid:
Albert Hensel und Frau Gertrud
geb. Brodalla, nebst Großeltern
und Verwandten.

Gleichzeitig sagen wir allen denen,
welche an unserm Schmerz teil-
nahmen. herzlichen Dank.

e

Schiepzig und Dölau
im Februar 1943,

ln sehnsüchtiger Erwartung
Lebenszeichens wurde uns

statt dessen am 17. Februar die
traurige, schmerzliche Nachricht,
daß unser von uns allen geliebter,
einziger Sohn. Enkel, mein lieber
Bräutigam Neffe und Schwager
der Matrosen-Gefreite

Paul Bluhme
bei seiner letzten Feindfahrt im
blühenden Alter von 21 Jahren in
treuer Pftichterfüllung den Helden-
tod für sein Vaterland fand.

In unsagbarem Herzeleid:
Paul Bluhme, 2. 2. im Osteinsatz,
und Frau Martha geb. Vaigt, als
Eltern, Marte Zörner als Braut,
und sein nie gesehenes kleines
Töchterchen Renatehen. und alle
Angehörigen.

d

eines

Halle (S.), Talstraße 11.,
den 27. Februar 1943.

Heute früh entschlief mein lieber
Mann, unser lieber, treusorgender
Vater, Schwiegervater und Groß-
vater. der Pg., Baurat

Edmund Neue
Leiter des stäclt. Siedlungs-
Planungsamtes, im 63

In tiefer Trauer:
Erna Neue geb. Schadewaldt,
Kinder und alle Verwandten.

Trauerfeier zur Einäscherung Mitt-
woch, 3. März, 12 Uhr, in der gr.
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.
Blumenspenden bitten wir bei der
Verwaltung des Friedhofes abzu-

und
Lebensjahr

Halle (S.), Artilleriestraße 99.
Für die herzliche Anteilnahme an
dem schweren Leid, das uns durch
den Heldentod meines geliebten,
unvergeßlichen Mannes, des Unter-
offiziers Heinz Brix, betroffen hat.
sprechen wir allen unseren Dank
aus. In tieſer Trauer:
Frau Annemarie Brix geb. Lange,
und Töchter Christa und Helga,
und alle Angehörigen.

Könnern. im Februar 1943.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, die uns beim Hin-
scheiden unserer lieben Mutter,
Groß- u. Schwiegermutter, Schwe-
ster, Schwägerin und Tante, Luise
Flieger entgegengebracht wurden.
sagen wir auf diesem Wege unse-
ren herzlichsten Dank. Im Namen
aller Hinterbliebenen:

Geschwister Flieger

Vater
Friedrich Doenecke
Mittelschulkonrektor i. R.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Elisabeth Doenecke. Doz. Dr.
Fritz Doenecke, z. Z. Stabsarzt
bei der Wehrmacht. Homburg
(Saar), Aletta Doenecke geb.
Madelung, und 4 Enkel.

Trauerfeier zur Einäscherung Mitt-
woch, 3. März. 13 Uhr, in der gr.
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.
Kranzspenden nimmt die Verwal-
tung des Friedhofes entgegen.

geben.

Halle (S.), Gütchenstraße 3.
den 27. Februar 1943.

Nach jahrelangem Leiden ent- Halle (S.). Gommergasse 10.
schlief heute sanft im Alter von Am 27. Februar Verstarb nach
76 Jahren unser lieber, treuer labsem. schwerem Leiden meine

liebe Frau, unsere gute Autter,
meine liebe Schwester Großmutter
und Urgroßmutter, Frau

Luise Rockrohr
geb. Prast

im Alter von 68 Jahren.
in stihler Trauer:
Emil Rockrohr, Wilhelm Prast
als Bruder, Familien Walter
und Fritz Thieme als Kinder.

Beerdigung Dienstag, 13.45 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes

aus

Halle (S.), Liebenauer Str. 114.
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme an dem schweren
Leid, welches mikh durch den
Heldentod meines über alles ge-
liebten Bräutigams, des Ober-
gefreiten Horst Edelhäuser, be-
troffen hat, sage ich allen meinen
innigsten Dank.
Johanna Kubaschewski als Braut

Zwebendorf, im Februar 1943.
Für die lebevollen Beweise herz-
licher Anteilnahme an dem schwe
ren Leid, das uns durch den
Heldentod meines lieben, unvergeß-
lichen Sohnes und Bruders, Paul
Reichert, betroffen hat. sagen wir
unseren innigsten Dank.
Wwe. Anna Reichert geb. Schladitz,
und Angehörige.

Halle (S.), Heinrichstraße 11.
Für die überaus herzliche Anteil-
nahme, welche uns beim Helden-
tod unseres lieben, einzigen und
unvergeßlichen Sohnes, des Ober-
feldwebels Friedrich Hentze, zuteil
wurde, sagen wir allen unseren
herzlichen Dank.

Friedrich Hentze und Frau.

Bruckdorf, den 25. Februar 1943.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden
meines lieben Mannes ist es mir
nur auf diesem Wege möglich,
meinen herzlichsten Dank aus-
zusprechen.

Ida Walther geb. Stollberg.

Lieskau bei Halle, 28. 2 1943
C Ihre Vermähluing geben be- W Alsleben (S.), 26. Febr. 1943kannt: Georg Meifse, Oberfeld- De

webel. Ursuſa Meise geb. Schrö-
ter. Brehna (Bez. Halle). Aeuß
Bahn hofstraße 5, Paderborn
(Westf.). Bergstr. 13 27. 2. 1943

e Ueber die Glückwünsche. Blu
men und Geschenke zu unserer
Verlobung haben wir uns sehr
gefreut und sagen dafür 2zu-gleich im Namen beider Eltern
unseren herzlichsten Dank. Lore
Wege, Roland Forberg.

e NPür die zahlreichen Glück-
wünsche und Aufmerksamkeiten
zu unserer Vermwählung danken
wir herzliehst Fritz Bettzüge u.
Frau Marta geb. Kamm. Klein
kugel im Febrnar 1943

M Halle (S.), Sophienstr. 13. II
Nach Gottes unerforsch-
lichem Ratschluß fiel am

12 Fehruar unser einziggeliebter
daukbarer Sohn

Kurt Wehner
Pfarrer zu Göttlin, Gefreiter und
Funker in einer Infanterieeinheit,
lnhaber des EK 2.. des Infanterie
Sturmabzeichens und der Ost-
medaille, zwei Tage vor seinem
31 Geburtstage

In stiller Trauer:
Paul und Frieda Wehner als
Eltern

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

In einem Kriegslazarett im
Osten starb am 12. Februar

1943 an den Folgen seiner am
10, Februar 1943 erlittenen schwe-
ren Verwundung mein Liehbstes
auſ der Welt, mein Karl, mein
lieber, guter Vati. unser lieber
Sohn. Bruder, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel. der Fleischer

Karl König
Obergefreiter in einer Pionier-
Kompanie, im Alter von 30 Jahren

ln großem Herzeleid:
Ilse König geb. Bieler, und
Tochter Margot, nebst allen
Verwandten und Bekannten

Halle (S.). Lerchenfeldstr. 6,
den 28. Februar 1943.

Am 27, Februar entschlief an den
Folgen seines Kriegsleidens 1914/18,
erlöst durch einen sanften Tod.
mein über alles geliebter Mann,
lieber Bruder Schwiegersohn,
Schwager und Onkel, der Uhr-
machermeister

Karl Müller
Inh. des EK II und anderer Orden
im 49. Lebensjahr

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Marie Müller geb. Küchler.

Halle (S.), Streiberstraße 6.
den 27. Februar 1943,

Unser liebes, herzensgutes Mutt-
chen. Frau

Therese Scherm
ist für immer Von uns gegangen

In tiefer Trauer:
Ihre dankbaren Kinder.

Die Beerdigung ündet am Mitt-
woch, um 132 Uhr, von der Ka-
pelle des Gertraudenfriedhofes aus
ſtatt Zugedachte Kranzspenden
bitte auf dem Friedhof abzugeben.

Halle (S.), Benkendorfer Straße 81.
Für die überaus zahlreichen Be-
weise der Liebe, Verehrung und
herzlichen Anteilnahme beim Tode
meines über alles geliebten Mannes,
Richard Müller, ist es mir unmög-
lich, jedem einzelnen zu danken.
Ich sage daher nur auf diesem
Wege meinen herzlichsten Dank.

Ida Müller geb. Hippe.

VNTERR C
Mathem.-Nachh., 6. Kl.

Angebote Ra 4237 an MNZ.
Obersch.

Handelskurse ab 5. April. Einzel
kurse in Buchführung, Kurzschriſft,
Maschinenschreiben usw. jederzeit.
F. Wehmer Sohn, Kaufm. Priyat-
schule, seit 1891. Halle-S., Martins-
berg 11, Ruf 330 18.

Stenogr., Maschinesechr. jederzeit,
Genge. Friedrichstr. 52. Ruf 293 21.
Kurse in Kaufm. Fächern ab April.

Seehen, Grüner Platz 2.
Fär die herzliche Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben, Kleinen
Karla danken wir allen von
Herzen. Willi Bierwirth und Frau
Elsa geb. Dietrich.

Beerdigung Mittwoch, 3. März.
142 Uhr. von der Kapelle des Süd-
friedhofes aus. Zugedachte Kranz-
spenden an die Friedhofsverwal-
tung erbeten.

W Garsena, 26. Februar 4943.
e Hart und unerbittlich traf

S uns die traurige Nachricht
daß unser über alles geliebter,
hoffnungsvoller, einziger Sohn und
Bruder., der Soldat

Helmut Kniestedt
im Alter von 20 Jahren, 7 Mon.
nach einjährigem Ostfeldzug in
einem Res.-Laz. am 24. Februar.
15 Ubr, gestorben ist.

In tiefem Leid:
Paul und Emma Kniestedt geb
Mäüller, Elfriede und Emma
als Schwester, Großvater und
alle Verwandten.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
ahzusehen.

Halle (S.), Jacobstraße 45, Finken-
weg 170. Krokusweg 23, Delitzscher
Straße 74, den 27. Februar 1943.

Halle (S.), Gr. Brunnenstraße 43,
Die Trauerfeier für unseren Ver-
storbenen

Karl Rapsilher
findet Dienstag, 2. März, 14 Ubr,
in der gr. Kapelle Gertrauden-
friedhof statt.

Wwe. W. Rapsilber.
Heute früh verschied nach länge-
rem Leiden unsere liebe, gute Mufti,
Schwiegermutter und herzensgute
Omi

Anna Arndt
geb. Raebiger

im 69 Lebensjahre
In tiefer Trauer:
Willy Arndt und Frau Lissy
geb. Traut, Erieh Lüd

Delitz am Berge, 26. Februar 1943.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang unserer
lieben Entschlafenen, Frau Anna
Reinhardt geb. Stock. sagen wir
allen unseren innigsten Dank. In
stiller Trauer: Ihre Kinder und
alle Angehörigen.

Krosigk, im Februar 1943.

Für die unendlich vielen Beweise
der Liebe und Verehrung in Wort,
Schrift und Händedruck die uns
beim Heldentode meines lieben,
unvergeßlichen Mannes, herzens-
guten Papa, unseres lieben Schwie-
gersohnes und Bruders, des Grena-
dier Otto Leube, entgegengebracht
wurden. sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Marie Leube geb. Wilke, und Töch-
terchen Ingeburg, Schwiegereltern
und Gesechwister.

Buchführung, Bilanz, Durchschreibe-
buchführung, Kontenplan, Steuern.
Praxis Lehrbuch. Sehönwälder,
Berlin-Schöneberg, Schließfach 26.

GELDVERKEHR
Wer leiht Angestellten gegen Ver- ins

sofort 800 RM. Ang. Ra 4190 MNZ.
12 000 RMI., auch geteilt, als I. Hypo-

thek
verleihen.

ab 1. 4. auf Grundstück zu
Zuschr. Ra 4224 an MNZ.

Lebenslängliche feste Rente ge-
unabhängig von der

Zinslage je nach Alter. Ein 65jähr.
erhält 2. B. jährl. 10,25 v. H. deseingezahlten Kapitals als Rente; da-

währen wir

zu noch Gewinnanteile. Bei Angabe
des Geburtstags geben wir unver-
bindliche Aufklärung. Allgemeine
Rentenanstalt, Lebens und Renten-
versicherungs-AG. Stuttgart. Aelte-
ste Rentenanstalt Deutschlands.

und Frau Else geb. Arndt,
Fritz Schmidt und Frau Alice
geb. Arndt, und 4 Enkelkinder.

Beerdigung Donnerstag 14.30 Uhr.
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus. Zuged. Kranzspenden bitten
wir bei der Verwaltung des Fried-
hofes abzugeben.

Büschdorf, Hallesche Str. 16
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme an dem schweren Ver-
huste meines lieben Mannes und
guten Vaters sagen wir hiermit
allen unseren herzlichsten Dank.
Linda Kramer geb. Gente, u. Kinder.e

Könnern. 26. Februar 1943.
Für die überaus zahlreichen Be-
weise herzlicher Anteilnahme bei
dem Heimgang meines inniggelieb-
ten Mannes und treusorgenden
Vatis, der so plötzlich aus anserer
Mitte gerissen wurde, möchte ich

VERMISCHTES
Wer verkleinert 2 Bettstellen. Zu-

schriften KIl 5271 an MNZ.
Wer kann als Beiladung von Halle

nach Oberröblingen a. See 20 Holz-
faserplatten, 4 mm 215)95 em. be-
lördern. Ruf Halle 352 28.

hierdurch allen meinen herzlichen
Dank Ssagen, besonders all denen,
die ihm das letzte ehrenvolle Ge-

Reemtsma-Alben bitte baldigst ab-
holen. Wehmeier. Geiststr. 23, Mon-
tag und Honnerstag geschlossenleit gaben und dadurch unsern

großen Schmerz etwas lindern
halfen. Im Namen aller Hinter-
bliebenen: Else Mai geb. Beckurs.
und Kinder.

Eilt! Wer übernimmt am Wochenend
in Ammendorf bei gutem Verdienst
eine Tour Zeitschriften zum Aus-
tragen? für R. Winkler. Leipzig C I.

Emilienstraße 20.

W



Iſchmiedelehrling es.

Formerlehrlinge, die Neigung zum
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LehrltsSTELLIENANGEBOTE l e Eute zehnanng ger Arbeitsgebiet wird junge Pame
ſſaehi eute r Frenbreieh et e Sahrſeistet, gute Aufsti smöglickkeit,

xrorh. „Nordsee“, Gr. Ulrichstr. 53. biidung, Gewandtheit im Besucher-

Boelckestrabe 8, II.

Es wollen sich nur rästige, mösl.
gediente und unbeseholtene Leute
melden, deren Arbeitsverhältn. die
Einstell. mit Genehmigung des 2zu-
ztändigen Arbeitsamtes zulassen. Be-
werbungen mit kurz. Lebenslauf u.
Ang. über Antrittstermin an Wach-
dienst Südwestsachsen, Plauen i. V.
Abt. Auslandseinsatz, Fürstenstr., 38,
Haus des Wachdienstes.

Monteure
Kolonnen gesucht.
keit gelernte Sehlosser,
nicht Bedingung.

ünter Kenn wort H an

Sasle). Lingenstraße 61.

für eine unserer Prüf-
Nach Möglieb-

jedoeh
Das Arhbeitsgebiet

ersfreekt sich auf Großdentsehland.
Ausföhrliche Bewerbungen mit An-
gabe des trahesten Eintrittstermins b

die Material x nne e en
verkehr und am Fernsprecher erfor-
derlieh. Begabte Anfängerin mit

als Sekretärin gesucht. Gute Schul Saubere Wasehfrau, alle 14 Tage
od. Tag in Privathaushalt ge-

Expeditionsarbeit für halbe Tage.
Tngeb. unter E. 618 an Anzeigen-
Permiitlung Dankhoff, Schwesehke-
strabe 1.sucht Dr. Bieker, Merkurstr. 47h,

Fernruf 324 75.
ausreichenden Kenntnissen in Steno-
graphie und Maschinesehreiben Kann
eingearbeiet werden. Einirntster-
min spät. 1. April. Bew. mit gen

Hausgehilfin zum baldmösl. Antritt
geès. Bewerbg. m. Zeugnisabschr. an
Frau J. Carl, Rttg. Eeckwitz über

Kontoristin, mögl. m. techn. Vor

männl., 5. unser Spesial- Für interessantes und selbst. Frau für Hauswäsche im Haus ges Fräulein ges für leichte Bäro- und Fräulein, 84 Jahre alt möchte, da
es ihr an Gelegenheit fehlt, auf die-
gem Wege einen leben, aufrichtigen
Lebenskameraden kennenlern. Vit-
er mit einem Kind angenehm. Nur
ernstgemeinte Bildzuschriften erbet.
unter Kl. 5216 an ANZ.

Kennty., Kurzsehr. u, Schreibmaseh-

fort. od. später gesueht. Jurid,
findenburgstraße 58. Ruf 343 67.

Osghatz Sa.
Unterſagen unfer W 242 MNZ.

zu jung, mögl. für sofort od. später
für Geschaäftshaushalt gesucht. Frau

Tuf wartung (halbtägig) für sofort
oder später gesucht. Dr. G. Martin,

Hausgehilün, erfahrene, f. Kinder
reichen Arzthaushalt gesucht. An-

für selbständig. Dauerposten zu so Kriegsbesehädigter mit gut. Rente
Verdienst, Schlosser, 51/168, dkl.-

biond. geschied., sucht einf. j. Erau
zw. bald Heirat. Auch mit 1-2 kl.
Kindern angenehm. Ernstgem. und
gustührl. Zuschr. Ra 188s an ANZ.

gebote Ra 4213 an ANZ
Bismarckstrahbe 16.

Schmiede-
meister Krümmling, Rieh.-Wagner-
Straße 57.

Beruf haben und die erforderlichen
Förperl. u. geistigen Eigenschaften
besitzen, werden zum 1. 4. noch ein-
gestellt. Angebote W. 713 an MNZ.

Färtner oder ein in Gartenbau erf.
Mann für größer. Garten mit Bauw-
pestand in Cröllwitz für sofort ges

Montage- Helfer für unsere Pröf- rete
Kräftige Mankolonnen gesvneht.

Sehriftl.

Halle. H.
Postfach 126.

ner, die wirklich anfassen können. Kontoristin, Stenotypistin kär
re anter Arte ietie Wann Felefonzentrale, aligem. Kontorarb.
en Da arheisrehiet u. Korrespondenz sowie für unsere
streckt sich auf Großdeutschland bald, ges Halleſche Dampf- Seiten

Bewerbungen unter Kenn
wort HH an die Materislpröfstelle

Tillmann. Halle (Sasle),

Saalfrank.
Clostermansfeld.

Leimbach über Elnfache Stütze vd. Hausgehilfin
mit Kochkenntnissen ges. Wird auch
im Kochen angelernt. Frau E. Felgner,

Hausgehilfin Ginderlieb) nicht unt.
15 Jahren, sofort oder ſpäter ges.
Abert Schmidt. Gemüsegrobverteil.,
Reideburg. Brenkenhofstrabe 19.

Mählenwerke Ermlitz, Postschließ-
tach Schkeuditz 71.

er Buchhaltung gewissenh. Konteristin PHichtjahrstelle zum 1, 4. gesuebt.
Kustan, Lochau über Halle, Elster- Gagtstätte in Nähe der Stagt Halle

u. Rarfümerie- Fabrik Stephan Co.,

Hausgehniſün, nieht unter 17 J. in
Kinderreichen Haushalt zu zok. ges
Fritsche. Marienstrahße 272.

Trautes Glück in der Ehe mit
einem soliden Herrn in geordn. Ver-
hältn.. Angest., Geschsftsmann usw.
ersehnt 31]. ansehnt. Landwädel, 160
em. gesund, beiter, hellblond, tücht.
Hausmütterchen. Apsstatt. u. etw.
Vermög. vorhanden. Nur ernstgem.
Zuschriften unter W 831 an MNZ.

straße 10.

Tüentige Buchhalſterin Durch
Hie Stelle ist ganz zu besetren. An Sohwimm-Meſeter eder Schvimm-

Meisterin, Staat geprüft, od. tüeht.
Kraft mit Rettungssehwimmerzeugn..

8 zrbad Bittern Haussehtiau mit guten Koehkennin.

gebote W. 840 an MANZ.
ßefa-Zeitnehmer, erste Kraft, mit
Erfahrung bes. in der spanabheb.,
Fertigung zum bald. Antritt gesucht.
Angeb. m. Zeugnisgbschr., Angabe
ger Gehaltsanspr. u. Liehtbild an
G. L. Eberhardt, Halle (Saale) 2,

kür das städt.
keld ges.

Stadt Bitterfeld.

für den Winter ist gegeben, Bewer- zur
bungen an den Bürgermeister der

schreibebuehtfährung in angenehme

G. m. b. H., Halle. Reideburger Str. 14. Phohſſakrmideben, ſigacrſes, T.
zueht für sofort zuverl. Hausgehilün.,
nicht unter i8 Jahren. Ruf 282 67.

Lochau über Halle (Saale).

Bew. mit Gehaltsanspr. u. Zeugnis
absehr. erbeten u. W 640 an MNZ.

Dauerstellung v. Großhandlung ges Wirisehatterin, die leichte Kran

Haushalt zum 1. 4. ges Frau Röhrig Hausangestelite oder Auwartung
für sofort oder zum 15. 3. gesucht.
Steinmetz. Lafontainestraße 28.

res Ehepaar gesucht. Näheres Fern-
ruf 7436, Vietoriastrabe 13.

ührung eines Haushalts ges.
Vorzustellen zwischen 14 u. 17 Uhr
bei Ferdinand Dehne Naehfolger,

Schließfach 120.
finige Sachbearbeiter t. betriehl.
Arbeitsvorbereitung (Betriebs-Ing. od.
Fechniker, teehn. Kaufleute und
Facharbeiter) von Armaturenwerk

Kelſterer Mann, aueh Halbinvalide,für leichte Arbeiten und zur Beauf- Ptliehtjahrmädehen,
sichſigung des Lagers für Kartoffel
großhandl. ges. Wohnung Kann exil.

Ang. W 749 MNZ.gestellt werden.

Halle, Große Ulrichstraße 54.

Friseurlehrling (weibl) ztellt zum

Kenpſege mit übernimmt, für Alte ffauswirtschaftslehrling 1. 4.
gesneht. Ella Arndt, Dölau b. Halle
Gartenbaubetrigb. Ruf 592 60

1. 4. ein Salon Hanke, Dessauer
Straße 2h

welches zu Hause sehlafen kann, f.
Kinderſeb, Reinemachefrau, sauber, zuverl.,

Sprechstundenhilfe wird sofort ge-
sucht i. Ohren-. Nasen-. Hals-Praxis.
Meldungen; Adolf-Hitler-Ring 17 od.
Wettiner Straße 16.

Geschäftsmann, 20 J., 1,70 gr.
Jungges. z. Z. nach hier eingezogen
möchte gern jg. Mädel od. jg. Witwe
Kennenlernen. Bei gegenseitiger Zu-
neigung Ehe nicht ausgeschlossen,
Hiskr. Beding. Ernstgem- Zusehrift.
mit Bild unter Ri 1701 an M.

Handwerker, 85 Jahre, sucht die
Bekannitschaft einer ſ. Frau
Heirat. Zuschriften Kl. 5178 an ANZ.

Mädehen, 20 J., gesehäftstüchtiges,
174 gr., dunkel angen. Aeußere, W.
Gesehältsmann zw. Ehe Kennenzu-
jernen. Zuschriften Kl 5212 an MNZ.

für wöchentl. 28 Stunden, ges. Halle-
scher Bankverein, Gr. Steinstr. 75,Haushalt zum 1. 4. gesucht. Erau

in Mitteldeutsehland f. bald gesucht. haun eur kar k. in Koſeges
Hienstwohn. vorh. Neura

Neuragoezy,

ßew. nur von militärfreien Interess.
erbeten (aueh Kriegsheschädigten),
die Erfahrung oder Sinn für neu-
zeitl. Arbeitsvorbereitung haben und

sof. ges.
Mineralquellen,
Brachwitz über Halle.

Post

Straße 66a, I.
Anfängerin für Büroarbeiten, Steno

Eise Köhler, Halle (S.), Delitascher Anfwartung f. mehrere Vormittage
STELLENGESUVCHE

esucht. Hintseh. Ludwig Wucherer-
Straße 31.

1. 4. ges. Lichtb. und Unterl. unter

über flott. Arbeitstempo in betrieb
Verwaitungsarbeit vertügen. Angeb.,
m. Gehaltsanspr. u. W. 837 an MNZ.

fauptbuehhalter(in) von hiesis.
mittl. Industriewerk des Maschinen-
paues für bald ges. Pert. Kennin.
d. mod. Maschinenbuchh. m. Bilan-
zierung, Einheitskontenplan, Betriebs-
abrechnungsbogen usw. Bedingung.
Erw. sind außerdem gründl. Kenntn.

Kufsiehtsperson für größ. Abteills.nach Halle (8) ar größ. Maschinen. Kontorietin (ertl. Anfangerin) mit
Kenvin.

Ertforderl.: gesund, sehnelle
geschiekt im

Geeignet auch

kär er e e e nngeb. erb. unter te Kraft, füan Anzelgen- Vermittlung Dankhoff, Stenotvnletin ernen J
Halle (S.). Schwetsehkestraße 1.

fabrik ges. Teehn.
nötig
Auffassungsgahe,
gang mit Mensehen.,

1. April.

nieht

Um gabenkreis sof. oder spaäter ges. An-
gebote mit Bad und Unterl. W 482 Heimarbeiterinnen gesueht. Georg

oder

W 481 an MNZ.

ung Maschine von Großhädl. sof. od. Tufwartung für Bäro sof. gesucht.
Mitteldeutsche. Treuhandgesellschaft,
Leipziger Straße 58.

guten Kenntn. in Steno u. Maschine
von Großhandl, für wichtigen Auf-

an MNZ.

Pficehtjahrmädel, ordentl. u. sgub,
z. 1. 4 ges. Maennicke. Passendort
bei Halle. Teichstraße 7.

Beitlich. Waäschefabrik, Königstr. 6.

s Stunden tägl., bei gurehgeh. Ar-
beitszeit von Großhandl. ges, Unter

in sämtl. Steuerfragen.
von Bewerb. deren Freigabe sicher
ist. mit handschr. Iebensi., Zeugnis-
abschr. u. Lichtbild sowie Gehalts-
anspr. unter H. 838 an MNZ.

Nögl. Fachkraft f. unsere Hüssig-

Angeb. nur Minkäufer in leitende Stellg. nach
Halle (S.) für größ. Maschinenfahr. Pgiehtſahrmädchen

Angeh. erb.
unter 2 591 an Anhzeigen-Vermittlg.
Dankhoff, Halle (S.). Sehwetsehke-

sof. oder 1. April ges.

gtraße 1.

unter W 483 an MANZ.
mögl. niebt

unter 16 J., das zu Hause schlafen
Kann, für kinderreichen Haushalt
1. 4. ges. Dr. Kruse, Reichardtstr. 18.

Keiten- Abteilung sof. gesucht.
Hoffmann Co. Ahothekerwaren-
Großhandlung, Dryanderstraße 14.

Fuverl. VFahrer f. Kleinlieferwagen
von hies. Maschinenfabrik sof. od.
spät. in Dauerstellung ges. Zunsehst
Sehriti. Angeb. u. W. 834 an MANZ.

üent Recehnungsführer und Be-

F. 4. Finige äiſtere,

z. bald. Antr. ges.
geschr. Lebensl.

tische Kohlenwerke,
Prinzenstrabe 16.

gewandte Bau
fachleute für Büro und Baustelle

iel Tüehtige Flrtsehatterin,
Gehaltsanspr. und Angabe des früb.
Eintritistermins erbeten an Anhal-

Halle (Saale),

Lehrlinge, weibl., f. vnser Speriab
geschäft gesucht. „Nordsee“, Gr.
Drichstraße 58.

Jahre. mäütterlich lebevoll. Menseh,
da 4 Kinder von 2 bis 9 J. zu be-
treuen. für frauenl. Beamtenhaushah
auf dem Lande z. 15. März gesucht.
Etwas Naähkenntnisse u. Freude am

triebshuchhalter für
Maschinenfabrik gesucht.
EFhberhardt, Halle (Sagale)

Männi. Lehrling für Büro, Lager
u. Verkauf zum 1. April gesueht.
Freund Müller, Kurz-, Textil- u.Wollwaren-Großhandlung. Halle S.
Leipziger Str. 54, am Riebeckplatz.

Natorp
Kessel- und Straßenbahnführer. Rästige, ge-

sunde Manner, 40—50 Jahre, welche

ihren Kriegsei enihren Kriegseinsatz als Schaffner u. 3 j j jStraßenbahnführer zu leisten, bitten Haussgehiltin m. Plicktiabr. die a

wir um zehriftl. Bew. oder persönl.
Betriebsbahnhof

Ammenädorf. Merseburger Ueberland-

sich fähig kühlen und

Meldung aüf uns.

bahnen AG., Ammendorf

Garten erwöünseht. Haushbaltshilfe ist
xorhanden. Heinrich Hickschen,
Gieing über Freyburg (Unstrut).

Hause schlafen Kann, f. Geschäfts-
hapsh. ges. Nunnemann, Gr. Stein-
straße 59.

Hausgenilfin oder Plliehtjahrmäd-
Faufm. Angeselite, an selbständ.
Arbeiten gewöhnt, ges.
Lenntn. Versieherungsbranehe bevor-
zugt, Ang. zun. schriftl. an Landes-
hund Sachsen (Provinz) der Klein-
gärtner e. V., Halle, Kronprinzen-
straße 15, Ruf 363 42.

ſſausmweisterehepaar tür Werks-
wohnung (2 Zimmer u. Küeche) ges-
Mann m. leichte Schlosser- u. Haus-
arbeiten mit versehen. Frau hat
außer Veberwachung der Büroreini-
gung Verteilung des Gefolgschafts-
mittagessens vorzunehmen. Angeb.
W 800 an MNZ.

sechreibm.-Versandleſter es. von Fabrik für
Maschinen- und Apparateban in Mit-Ertorderl.; Sichere Vis- Haushälſterin, gewandt, z2uverlässis,

e
Aus

teldeutschl.
positionsfähigkeit und
Kenntn.

an MNZ.

des Waren-Ein- und

gangs, n e eim gesamten Verkehrswesen, beson- 7 Fsonäders Bahnyerkehr u. Schifffahrt Frauen für Wagenreinigung und
Erwünscht: Materialkenntn. in Eisen
und Metall und sonstigen teehn. Ar-
tikeln einer Masehinenfahrik. Bew.
unt. Kz. A 23 mit Angabe d. Wehr
verialtniss., Zeugnisabsehr., Lebens Teehnisehe Zetehnerin zum bald-
lauf und Gehaltsanspr. unt. W. 707

chen, Heißig, Kinderlieb, zum 1. 4.
od. krüh. ges. Ang. Kl. 5147 ANZ.

für kleinen Haushalt, gute Stellung,
nach auswärts gesucht. Angebote
W 719 an MNZ.

jeichte Werkstattarbeiten, evtl. auch
für Ualptagsarbeit, werden für sof.
ges. Merseburger Ueberlandbahnen
A G. Ammendorf e

Näherinnen gesucht, evtl. Tage.
Georg Beitlich, Wäschefahbrik, Känig-
ſtraße 6.

Wasehfrau für leichte Hauswäsche
gesucht. Lutherstraße 78. pr.

Tüchtige Stenotypistinnen, dott
in Kürzschr. und Maschinenschr. m.
guter kaufm. Allgemeinbifdung von
chem. Grohbindustrie Mitteldeutsehl.
sof. ges. Kurzgef. Bew. W 748 MNZ.

Sprechstundenhilfe. Js. Mädehen,
15 J., mit gut. Umg. Formen a, Gut
Pam., s. Stellg. als Lernende. Gell.
Ang. enb. unter G 620 an Anzeigen-
Vermiüttiung Dankhott, Schwetsechke-
ſtraße 1.

Suche für meine beiden kinderlieben
Pöchter im Alter von 14 u. 17 R.
Steiiung i. Haushalt mit Kindern in
Halle od. Vmgegend. Fritz kirk-
mann, Stedten (Mansfeld. Seekreis),
Pastorenweg.

Phiohtjahrstelle f. meine Tocehter,
16 welche Ostern die 21. Sädt.
fHandelsschule vemäht, ges. Umgeg.
alle bevorzugt. Angeb. W 801 A.

Aeltere Frau sucht Stellung i Haus-
halt, Halle. wo Frau im Geschäfttätig ist. Ines W 802 an ANZ.

Jung. NMädehen, kinderlieb, 135 J.
alt sucht Stellung in Brivathaushalt.
Angebote unter W 803 an ANZ.

Hausmädehen, sauberes, f. Militär
Kantine gesucht, evtl. auch junge
Frau. Heinz Finden, Kantinenpäch-
ter, Halle (S.), Artilleriestraße 106,
Ruf. 311 67.

Hausgehiltin für Einfamiltenhaus
in Leipzig bald ges. Zuschr. erb. an
Ergu Hörig. i. Fa. Hörig Gose,Möbelhaus. Leipzig C 1, Nordstr. 17.

Abiturientinnen. Großfirma der
Elektroindustrie sueht zum 1, April
und zum Herbst 1943 Abiturientinnen
zur zweijähr. Ausbildung als Elektro-
Assistentinnen. KAusb. je zur Hälfte
in Leipzig und Halle. Einsatz nach
Ausbildung in Halle. Bereits wah-
rend der Ausbildung wird nach den
Richtlinien des Reichstreuhänders
eine Vergütung gewährt. Bewerbun-
gen mit handgeschr. Lebensl. und
den übl. UVnterlagen unter Kenn-
wort „AVSt 47* und W 715 MNZ.

Kinder. J. Mädel oder junge un
abhängige Frau in größeren Guts-
kaushalt für 3 Kinger gesneht.gebote M 1353 an e t e

mögl. Antritt ges. Bew. m. Lebensl.
u. Zeugnisabsehr, sind zu richten an

Klm. Tehbring, mannl. od. weil
mit guter Schulbildung Ostern 1943
gesucht. Schriftſ. Bew. m. Lebensl.
an Schmidt Brösel, Großhandl.,
techn. Gummiwaren, Treibriemen,
Fransporthänder. Nemevyerstrabe 7.

größere Armaturenfahrik in Mit
teideutsehland sucht fär sok. oder
spater einen Arbeitsvorpereiter, Der-

Arbeltsplatztauseh Halle--Eis-
Welcher tüchtige Kontoristleben.

Elektrizitätswerk Sachsen Anhalt,
Zictiengeseilschaft, Halle (S.), Große
Steinſtraße 75.

(Kontoristin) tauscht ar
Arbeitsplatz mit
Eisleben, die z. 2.

hwenaus Welehe Kinderpflegerin hat Lust.
in im Gau Halle-Merseburg die Leitung

tätig

Arbeitskraft
in Halle

Kriegswichtigem Unternehmen
ist und aus familiären Gründen in
Eisleben arbeiten möchte?
unter W 400 an MNZ. Halle.

Angeb.

eines NsV. Kindergartens zu über
nehmen? Die Stelle wird wegen
Verheiratung u. Wohnungswechsels
frei. Zuschr. unt. W 684 an ANZ.

geſbe muß Kekafgehmann sein und
selbst. seine Arbeitsvorbereitungen
nach neuzeitl. Gesiehispunkten auf
bauen ung leiten können. Besond.
Wert wird auf sien. Auftreten und
gute Menschenführung gelegt. Aus
führl. Bewerbungen mit Lebensl.
jückenl. Zeugnisaschr. u. Gehalits-
ansprüch. unter W. 733 an ANZ.

Tis Rxpedjent, Tagerverwalter und
Hausmann suchen vir für bald zu
verläss., arbeitsfreudig. und kräftig
Mann mit gutem Leumüund. Vorläufig
nur kl. Betriebswohng. (212 Räume)
vorh. ſpäter evtl. Tauseh gegen
größere im selb. Hause. Max Krug,
Markt 16.

Hachdecker, alterer, räüstiger, zur
Ausföhrung von Reparaturarbeiten
ges. G. F. Wentzel, Ruf Halle 26725.
Sahwittersdorf 251.

Maurerſehrlinge werden z 1. 4.
1943 eingestellt. Baumstr. Friedr.
Reipsch. Halle (S). Paradeplatz 2.

ausbursehe Gagſfahrer), sges und
u. arbeitsfreudig, im Alter von etwa
12 Jahren für halbe Tage sof. es.
Pers. Vorst. erbitten Pottel Bros-
ſowski, Kom -Ges., Zentrale „Am
Leipziger Turm“.

Tushſifs reiner od. Kellnerinnen
für Sonn. und Feiertaggs ges. Gast-
eilt Heidepark, Endstation der
Linie 4.

Hausmannsenepsar (Kentner) fär
gärtnerische Arbeiten usw. gesucht.
Wohnung vorh. Vorstellung von 10
dis 11 Uhr Gaststäatte Heidepark,
Endsiation der Linie 4

Lagerarbeiter, gewissenbaft und zu
verl., für Hack- u. andere Arbeiten
von iechn. Betrieb ges eytl. leicht
kriegsbeschädigter. Austührl. sehrift.
Angebote mit genauer Angabe des
Kiters ung bisheriger Tätigkeit erb.
ünter C. 616 an Anzeigen- Vermittlung
Pankhott. Schwetschkestraße 1.

Metaſisehleifer- und Gürſer Lehr
üng zueht Ferdinand Haahengier,
Metallwarenfabrik, Barfüßerstraße 9.
Gegründet 1839.

Eröß. Schuiſunge für Botengänge
und leichte Bäroarbeiten ges. Buch-
handiung Dausien, Adolk Hitler-
Ring 9--10.

Buchhalter mit Bilanz- und Stener-
fragen ebenso mit Betriebsabrechn.
Kontenplanen, 8. O. Rechnung
usw. vertraut, mögl. mit Industrie-
praxis in entwickiungsfäh. Dauer-
Stellung mit Aussieht guf Prokurs
ges, Ferner steien wir ein: PTech-
ncer oder techn. Kaufleute fär die
Arbeitsgebiete: Kinkauf, Betriebs-
roh Vor- und Nachkalkulation.

Kuftragsvorber. Bew. mit kurzgek.
Lebensl. Zeugnisabsehrift. und Ge-
haſtsahspr. erbittet R. Reiß. K. G.

Bad Lebenwerda Bez. Halle (Saale).
Buohhaſter, selbst. arbeitend. fär

Durchschreibebuchführung in Dauer-
Ktellung zu sotf. oder später gesgeht.
Korn Zöllner Eisenwaren, Grobe

P

Wachmänner. Auf

währt werden.
Pensionäre können
Sehriftl.
Schließgesellschaft,
Tröndlingring 3.

ür unser Waehkommando
der Nähe von Riesa Elbe suchen wir
zum ſof. Antritt völlig unbescholtene

Wunsch
Vnterkunft auf der Wachstelle ge-

Auch Rentner und
sich melden.

Angebote an Wach-
Leipzig

kann Zeugnissen an Frau Kate Haberland,

c keit im Maseheechreiden die ine

m Junges Mädel mit höherer Schul-
bildung zu 4 Kindern (4-13 zum
1. 4. ges. Bewerb. mit Lichtbild p.

Rittergut Zsehernitz über Halle.
Kontoristin, sichere Rechnerin, mit

guter Handschr. und einiger Fertig-

esse für sStatistisehe Arbeiten hat,
für die Personaigbteilung eines hie-

Vniform-, Zivil- und Tag-Sohneider
Uniform Teusecher,gesucht.

füßerstraße 17 und 7
Bar

sigen Grohunternehmens zum mösgl
baidigen Eintritt ges. Ang. W 703
an MNZ.

Huehnalter baw. Buenvaſſerin Funges Mägehen (evtl. Pllichtiahr)

en ax
für Textilbranche in
selbständige Tätigkeit gesucht.
Albert. Halle. Prinzensir. 18/19.

für Haushalt zum 1. April bei Fam.-
Anschluß gesucht. Frau E. Fiedler,
Werben über Delitzsch.

Größ.
deutsehl.

dem rust. Abteilungschekt.

denen ordnungsgem.

an W 773 MNZ.

Industrie- Werk NMittel- Mädehen,
sucht zum hbaldmögl. An-

tritt befäh. und erfahr. Abteilungs-
jeiter für das Ausländerlagerwesen
zur unmittelb. Zusammenarbeit mit

Ausfährl.
Ang. nur überdurchschnittl. Kräfte

Lösung des
jetzigen Arbeitsverhältn. sicher ist,
werden mit Gehaltsnachw. erbeten

sauberes, für Haus und
Frau v. Werder,Geflügel gesucht.

Delitzseh,Rittergut Storkwitz bei
Ruf DHelitzseh 724.

Frau oder Mädehen als Hilfe im
Haushait, 2—3mal in der Woche t
2——9 Stunden gesucht. Kleine, Ceei-
lienstraße 4.

Piehtjahrmädel, kinderlieb und
zuverlässig, bis 16 J., welches zu

Kraftfahrer mit Fährersehein II für
Omnipus gesucht. Hermann Fiseher,

KlostermansAutolohnkuhrgesechäft.,
tfeid. Ruf 456 Mansfeld.

Hause sehlafen Kann, f. kiein. Haus-
halt im Süden 2. 1. 8. ges. Angeb.
W 670 an MNZ.

Prauen für leichte Arbeiten sueht

Für unseren Betrieb

nebenberuflich: 1.
mögl.

buehhbalter(in), möglichst

Sorialrecht.Kfm. Leitung des
nehmens

(Gastspiele
mit Künstlern, Orchestern usw. vonFüm. Funk und Bäühne) suchen wir Jüngere Wweibſ. Büroangestellte
für Tätigkeit in Halle haupt- oder

Buehhalter(in),
vertraut mit Durchsehreibe-

Kontenrahmen-Bucohfährung: 2. Löhn-
vertraut

mit garbeitsrechtlichen Fragen und
Geft. Angebote an die

Gastspiel-Unter-
Heutschmann, Wuppertal,

r. Z. Nane (S.5). bauptpostlagernd.

Uhrenfabrik Bohmeyer, Aeuß, De-
litzscher Straße 8

mit guter Schulbild. u. Auffassungs-
gabe, die Interesse für technigche
Fragen hat. von Verwaltung eines
mitteld. Industrieunternehmens zum
baldig. Antritt ges. Bew. mit selbst
gesehr. Lebenslauf, Zeugnisabsechr. u.
Angabe des frühest, Eintrittstermins
erb. unter K 601 an Anxzeigen-Ver-
mittlung Dankhoft, Halle (Saale),
Schwetschkestrabe 1.

gebote an die

Wuppertal, z. Z.
postlagernd-

Welcher Steuerberater übernimmt Haustoehter oder Hausgehilfin,
füt unseren Betrieb (Gastspiele mit
Künstiern, Orchester usw. von
Funk und Bühne), Ueberpräfung der
Buchführung. Billanz usw. Gell. An

i Kkm. Leitung
Gastspieſ- UnternehmensDeuntschmann.

Halle (S.). haupt-

Fim, will. für ruhigen Haushalt gesucht.

des Wir stelnen für uns Vertriebsabtei-

zuverisssig, die evtl. kochen lernen

Oherkammerrat g. D. Seriba, Kaiser-
platz 19, Ruf 239 88.

jung noch einige weibl. Arhbeitskräfte
mit guter Allgemeinbiidung, rascher
Auffassungsgabe und sehöner Hand-

gestellte ein, und zwar

hang (Kinder,

bevorzugt. Bäroerfahr.
aber nicht Bedingung

Wehrmachtstandortkommando
Halle. Hindenburgstr. 84 stellt An-

rauen im
Aer von 2135 Jahren nur mit An Wir unt.

pflegehedürft. Ange-
hörige), Frauen ü. 35 J. und Asn-
ner 2wiseh. 55 und. 60 J. werden

S wünzeht. Jüng. Damen mit Kennin. in Steno

gehrift, die gis Konforistinnen. Hüilfs-
huchhalterinnen u. Karteiführerinnen
angeſernt werden, ein. Bewerb. erb

Angabe des Kennworktes
Vertrieb an den Mitteldeutsehen
Wational-Veriag G. m. b. H. Personal-
Apteil., Waisenhausring 1b.

graphie ung Schreihmasehbine. evtl.
Ostern 1943 stellen wir einen weibl.

kaufm. Lehrling aus Halle ein. Vor-
zusteiſen mit Zeugnis in d. Personal
Abteilung d. MNZ. Waisenhausring b

Zuch Anfängerinnen, mit guter Al-
gemeinbiidung und rascher Auffas-
Zungsgabe werden zu sof. od. u
einem zpäteren Termin eingestellt

Antritt ges.

Steinſtraße 14. Riebeckplatz 4.

Stenotyxpistin, jüngere, Hotte, und

n nen kür ararten-Führ. mit guten Kenntin. zStenogr. S M renlereebr, hald. vwöchentüeh ſe 4 Stunden Havsarbeit
Bezirkser. Mitteldent- in Privathaushalt gesucht. Arbeits

eher Braunkohlenberghau der Wirt zeit ngeb Vereinbarun
schaftsgr. Bergbau, Halle (Saale),

Bewerb. erbitten wir unt. W 5091

cr. MNZ.in Zuverläss. Autwartung, ma

(evtl.
nachmittags). Dr. Bichker,

auch
Merkur- Phiehtfahrmädehen es.

Hausgehilün sueht Freſtag, Kantine
Klüberkaserne.

Alleinmädehen, zuverlässig, tüehb-
tig nieht unter 20 J., das mit allen
Arbeiten vertraut ist und etwas
Kochkenntnisse besitzt, zum 1. April
Vesen Verheiratung des jetzigen
Alleinmädchen gesucht. Persönl.
Vorstellung m. Original-Zeugn. od.
sohriftl. Bew. m. Zeügnisabschr., die
zurückges. werden, an Frau Leonore
Hörnig, Halle (Saale), Waisenhaus-
ring 16. Haus Broskowski.

Aufwartung für etliche Tage in der
Woche vormittags ges. Frau Alter,
Lindenstraße 89.

Suche zum t. 4. Pllichtjahrmädchen.
Obst- und Gemüsebau, Schulz, Reide-
burg, Parkstraße 4.

Spreéchstunden-HiIfe, 2te, für in-
terne Praxis ges. Anfängerin kann
angelernt werden. Ang. Kl 5179 MNZ.

Stütze. Wegen Verheiratung meiner
jetzigen, suche ich zum 1. 3. 43 oder
später eine tüchtige und zuver
lässige, ältere Kraft (evtl. auch nur
tagsüber) zur Führung des Haus-
haltes, da Hausfrau berufstätig ist.
Angebote unter Ra 4170 an MNZ.

Weibliche Bürokraft, unbed. z
xerl. mit Kenntn. in Kurzschr. und
Schreibmaschine für z Tage zum
halch. Antritt ges. Einstellung nur im
Einvernehm, m. Arbeitsamt Schrift-
liche Bew. an Dr. Karl Iäehten-
berger, Industrievertretungen. Halle

Gräfestr. 11, I Tr., Ruf 296 86.
Hausgehilfin, kinderlieb, für Berlin-

Westend. Etagenwohnung, sof. ges
W. Kietz, Berlin Charlottenburg,
Akaziengallee 17.

Tüchtige, saub. Frau als Küchen-
hilfe für Polizeiköche sofort gesucht.
Schweizerhaus. Wörmlitzer Straße

Die evangellsche Dlakonle-
sohwesternschatft stellt wieder
begabte junge Mädchen zur Ausbild
für den Krankenpflegedienst ein
Lernzeit zwei Jahre. Arbeits- und
Ausgehtracht wird gestellt. Abgeschl
Mittel- od. Oberschulbildung. Volks-
schülerinnen werden in t. Kur-
sen vorgebildet. Ausbildungsstätten in
vielen Städten Deutschlands; in
Merseburg im Städtischen Kranken-
haus. Auskunft daselbst bei der
leitenden Schwester oder beim Vor-
stand des Evangelischen Diakonie-
vereins Berlin-Zehlendorf, Glocken-
straße 8.

Buchhalter(in) als Vertretung für
1. Buchhalter zu sof. ges. Bewerber
mögl. bilanzs. und aus dem Zucker-
faeh, wollen Angebot m. Gehalts-
ford. Zeugnisahsehr. und Lichtbild
einsenden. Zuckerfabrik Groß-Oster-
hausen G. m. b. H., Osterhausen-
Eisleben.

Tagesmädchen, fleißig, sauber und
ehrlich, ſtellt ein Sparmann, Merse-
burger Straße 62.

Phiehtſahrmädehen, das zu Hause
schlafen Kann in Haushalt mit vier
Kindern im Süden der Stadt zum
1. 4. oder früher gesucht. Angeb.
Ra 4147 an MNZ.

I weibl. Lehrling u. 1 weibl. An
lerning zum 1. 4. 43 ges. Anlernlg.
muß Pllichtjahr abgeleistet haben.
Bewerb. m. Zeugn. u. Lebensl. an
Deutsehoe. Beamien-Krankenversichse-
rung, Hezirkeverwaltung Halle (S.)
Riebeckvlatz 3a.

Fiedler,

Pfiiſchtjahrstelle zu Kindern sucht
Maris Wahl, Wettin a. S. Grohe
Kirehgasse.

Suche Pllichtjahrstelle i. Säden.
Angebote Ra 4225 an MANZ.

Sehnreſbgew. Herr. 47 J., militärfrei,
sucht sofort Stellung im Büro. An-
gebote Ra 4227 an MNZ.

Hame, 39 Symp. Erscheinung, w.
bis jetzt großen frauenl. Haushalt a.
dem TLende selbst. geführt hat, sucht
Wegen Todesfall sof. anderw. Nir-
Kungskreis. Angebote Kl 5262 MNZ.

Prlieohtfjahrstelle bei kinderreicher
Familie für meine Tochter 17 T.zum 1. 4. ges. Angeb. Ra 4214 MNZ.

Sehneiderlehrling, suche für meine
Fochier, welche Ostern die Pllicht-
jahrstele verläßt, Stellung. Angeb.
unter W 808 an MNZ.

EFHEWUNSCHE
Witwe ohne Anhang, Ende Sber, 1,68

großi, lebenstr., naturliebend, eigenes
Heim ſieht passend. Ehekameraden
in gieieh. Alter in geordn. Verhältn.
Beamter bevorzugt). Zuschriften u.

Ra 4139 an MNZ.
Suche für meine Freundin, 23 Jahre,

1.68, dunkel, Lebenskamerad. (Tech-
niker, auch Wehrmachtangehöriger).
Zuschriſften erbeten m. Bild (zurück)
unter W. 760 an MNZ.

Herr wünsecht jüng. wirtschaftl. ver-
anlagtes Mädel oder Witwe Kkennen-
zulernen zwecks spät. Heirat.

zuschriften
W 70t an MNZ.

die Bekanntschaft eines

zw. spät. Ehe.
sehr angenehm.

Bild(zurück) erbeten unter Kaufmannstoehter,

Toelt. Mädehen, Anfang 40, wünscht] gefährten.
i Herrn in

gesicherter Stellung, bis 55 Jahre
Witwer mit Kind
Zuschriften W 768

Junge Frau, 36/1,58. berufst. sucht
treuen ILebenskameraden in guter
Position mit Wohnung zw. baldiger
fleirat. Zuschriften Ra 4176 MNZ.

Angestellter Witw., ohne Anb.
51 J. in geordn. Verhsltn., sucht
treue solide u. wirtschaftl. Lebens-
gelährtin. Zusechriften. mögl. mit
Bd. unter Ra 4193 an MNZ.

Handwerker, 42 J., 1.68 gr., sucht
alieinstehende Frau oder Fräulein j.
Alter von 35--40 Jahren 2w. Heirat.
Wohnung ist vorhand. Bildzuschr.
Ra 4199 an MNZ.

Witwe, 44 J., m. eig. Wohnung,
möchte sich wieder verheiraten mit
anstd. Mann (auch Witwer m. Kind
angenehm). Zuschriften unter Ra

4221 an MNZ.

Witwer, 341 1,56 gr., in ſicherer
Stellung. ohne Anhang, m. Ersparn.
sucht auf diesem Wege ein anständ.
Mädel od. jg. Witwe m. Kind (bis
32 J.) zw. Ehe Kennenzniernen. Bild
zuschritten (zur.) u. Ra 4220 MANZ.

Gesehäftsmann, mit gütgehendem
Großhandelsgeschäft, 1,70 gr. 49 J.
ait, sucht Lebensgetäbrtin zw. Hei-
rat. Witwe mit Kind angenehm. Zu-
Schriften m. Bild u. Kl. 5281 MNZ.

Junger Mann, symp. Erseheinung,
26/180. sucht junge Dame mit guter
Agemeinbiidung. die gewillt ist.
ihm eine lebe Lebenskameradin zu
werden. Bildzusehrift. M 1420 MNZ.

Kaufmann, 33, dunkelblond, wäünscht
sich eine üebevolle. gepflegte Rhe-
gefährtin. Zuschr. W 811 an ANZ.

Fräulein, 30 Jahre alt, sucht die Be-
Kanntschaft eines netten Herrn zw.
spät. Heirat. Witwer angenehm.
Zuschriften W. 822 an ANZ.

Beamtoer, 48 Jahre, Kinderlos, ver-
witwet, nicht unvermögend, ruhlg..
verträgl. Charakt. möchte anhangl.
Dame. nicht über 49, zw. s50. Heirat
Kennenlernen. Mögl. Bildzusehriften
(zurück) unter R 5284 an MNZ.

EHEMITTIER
Ehe Anbahnung für alle Rreise,

die sich des besten Rufes erfrent,
diskret u. vornehm. Frau E. Ecke,
Halle (S.), Hindenburgstr. 69. III. r.
Sprechstunden tägl. von 10—19 Uhr.
Sonntags nur nach vorh. Anmeldung.

Ehen aller Kreise vermittelt
sehnell u. zuverl. Frau v. Stephani.
Deipzig, Johannisplatz 21. Aus-
kunft diskret

20 J., sehlKk.,
symp., m. Vermög, u. Besitz, häusl.,
musik., sportl., sueht aufricht. Ehe-

Näh. u. 1325 dch. Erich
AMöller. Teipzig O 5, Bergstr. 23 pir.
(Ehemittler).

Wünsohen Sie Neigungsehe mit
oder ohne Vermögen? Wir senden
ihnen unverbindl., diskret, bei Ein-

Klostermansfeld 200.

an MNZ.
Witwer, Mitte 50, alleinst., Haus-

besitzer, sucht passende Lebensge-
fährtin. Zuschr. erbeten postlagernd

sendung von 1 RA. als Arbeltsprobe
zanſreiche Vorschiäge und eiwa 100
Bilder oder etwa 250 Bilder gegen
2 RM. acht Tage zur Ansſcht. Fos,

neite Frau oder Frl. zwecks spaät
Heirat Kennenzulernen.
W 764 an MANZ.

Witwer älterer, alleinstehend, sucht

Zuschriften

Briefbund. Bremen. Postfach 701.
Ehe Anbahnung für alle Rreise,

die sich des besten BRufes erfrent,
diskret u. vornehm Frau E. Ecke.

Junger Mann, 37/1,68 gr. geseh.

sücht,
führen. sonniges Madel oder Frau
Nur ernsigem. Zuschr. mit Bild unt
Ra 4159 an ANZ.

nicht unverm., warmherzig u. gut,
um eine gläckliche Ehe zu

Haſie (S.). Hindenburgstr. 63. III r.
Sprechstunden tägl. von 10--19 Uhr.
Somntggs vur nach vrb. Anmelds.

Welches Fräulein od. Witwe mit
Kind wäre geneigt, mit mir in Ver-
bindung zu treten zwecks späterer

Strebs. Arbeiter, 38/1,67 gr. schuldl

solid, sucht Uebevolle Ehegefährtin
Nur ernstgem. Zusehr. mit Bild un
Ra 4160 an MNZ.

gesch., angen. Erscheinung, anst. u.

Heirgt? Vom Bande bevorzugt. Bin
Thäringer. 30 Jahre. 1.74 groß
Bildzusehriften unter W 849 MNZ.

6GRUNDSTUCKE GESCHAFTE

passenden Iepensgefährten bis 58 J.
ohne Kinder zwecks Heirat. Eis
Grundst. Nahe Halle. Beamter od
Angestellter bevorzugt. Zuschriften
Ra 4153 an ANZ.

Handwerker, 82jahr., 1,68 gr. such
Briefwechsel mit solid., anst. jeMadehen V. 25—30 J. zwecks Heirat
Ersparnisse u. Aussteuer angenehm
Zuschritften Kl. 5180 an MNZ.

Witwe, 55 J., 1,68, oh. Kinder, sucht zu pachten oderSchrebergarten
Ang. Kl 5289 MNZ.kaufen gesucht.

Gr. Lagerräume, mögl. mit Gleis
anschluß. auch unbebauter Lager-
platz zu kaufen od. zu pachten ges.

t Angeb. erb. u. J 600 an Anzeigen-
Vermitt. Pankhoft. Schwetschkestr. 1

Finfamilien-Haus in Kröllwiie zu
kaufen gesucht. Angebote unter

Pr. 98 berufstatig, ev. mit 17jähr

mit Kleinkind angenehm. Nur ernst
gemeinte Bildzuschriften erbeten unt

W. 778 an MANZ.

Sohn. wänscht aufrichtigen. treuenDebenshameraden, 40 12 J. Witwer Grundstück bis zu 50 000 RM. Av-

W 72 an MNZ.

2ahlung von Selbstkäufer zu kaufen
gesucht. Wohnung nicht ertorderl,
ev. Kaufe iehn 2 kleinere Grund

ich verheiraten. Alter bis 50 Jahre

W 779 an MANZ.

Witwe, W Jahre, ey., berufstättg, mit
Anhang, möchte sich wieder glück-

Kinder angenehm. Nur ernstgemeinte
Zuschriften mit Bild erbeten unter

stücke. Angebote u. Postlagerkarte
Nr. 14 Halle a. S. Hauptpost.

Vin Rigenheim statt Miete. Wir
fnanzieren Ihr Kigenbeim oder einen
Hauskauf 100ig durch stenerbegüän-
stigtes Bausparen Sofortige Zwischen-

Techn. Angestellter,

unter Kl 5229 an M.

86 J., mit
mod. Wohbnung. sueht Lebenskame- inshbesondere
radin. schlank. bis 30 J. Zuschriften

Ananzierunge in geeigneten Fallen,
Hausksuf. bei 25

Eigenkapita) möglich. Verlangen Sie
kostenlos Aufklärungsehbrift von

schriften unter W 796 an ANZ.

Junger Landwirt, 36 Jahre, sucht
Einbeirat, Vermögen 10 000 RM. Zu-

Bausparkasse Deutsche Bav-Gemeln-gchaff A G. leiprig C Georg
ring 8 b. Aitarbeiter gesucht.

Berufstätige Aerin, mittelgroß
ersehnt gebildeten. feinabhaäng.,

warmherzigensihnigen,gefährten bis Ant. 50. Zuschrikter

schlank, eigenes Heim, allein u. un-
Kleines Landhaus gesucht. Ange-

bote M 1306 an MNZ.

Lebens Grundstüek, mit dazugehörigen Ge-
7

von 18-28 Jahren.
werte entscheiden seine Wahl. Nah
u. H. 23 deh. Briefhund Treuhelf
MeeraneSa.

Nur Charakter

W schäftsräumen Lager und Büro etwater d 7 an M.. 300 qm sofort oder ſpäter in Halle
Arzt, idealdenkend, wänseht sich zu kaufen ges. Angeb. erb, unter

baladtgst gebildete Lebenskameradin D. 617 an Anzeigen Vermittlung
Dankhoff, Sehwetsehkestraße 1.

PACHTANGELIEGENHEITEN
Junge Witwe, 82 J. m. 2 zehulpfl

Kindern, sucht tr. Lebenskameraden
Bäckerei u. Konditorei, gutgeh.

Geschäft, günst, Lage, zu verpacht,

ſtraße 47b, Fernruf 324 75. Paul-Berck Straße 110. zw. Heirat. Fuschr. Ra 4239 ANZ. Angebote unter Kl 5294 an ANZ.
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PARTEFAMTIICHES
Kreisfrauenschaftsleitung

Montag, den 1. März 1943
Ortsgr. Hallmarkt: Oeffentl. Frauen-

abend. Haus an der Moritzburg,
19.30 Uhr.

Ortsgr. Bergmannstrost: Oeffentlicher
Frauennachmittag, Schreberhaussüd,
15.30 Uhr.

Dienstag, den 2. März 1943
Ortsgr. Giebichenstein: Oeffentlicher

Frauenabend, Reichshof, 19 Uhr.
Donnerstag, den 4. März 1943

Ortsgr. Lutherlinde: Oeffentl. Frauen-
nachmittag, Reichshof, 16 Uhr.

Freitag. den 5. März 1943
Ortsgr. Ratshot: Oeffentl. Frauennach-

mittag. Café Bauer, 15 Uhr.

Neue Kurse in der Mütterschule
Halle (Saale), Leipziger Straße 17,

Ruf 329 84.
Gesundheitspflege: Beginn am 4. 3. 43,

15.30 Uhr. Säuglingspflege: Beginn
am 9. 3. 43, 9 Uhr. Spielzeugkursus:
Beginn am 12. 3. 43, 19 Uhr. Kinder
Können in der Kinderstube abgegeben
werden.

Kinderwagen, guterh., gesucht.
Angebote unter Ri 1685 an MNZ.

Kinderwagen, guterhalten, zu Kau-
fen gesucht. Angeb. KI 5234 MNZ.

Korbkinderwagen, guterh., zu f.
gesucht. Angeb. Kl 5041 an MNZ.

Korbkinderwagen, guterhalt., zu
Kaufen ges. Mittelstraße 11/13, eine
Treppe rechts, Ruf 21427.

Kindersportwagen, gebr. gesucht.
Mäller, Eichendorffstraße 20.

Kindertragmantel u. Schulranzen,
guterh.. gesucht. Ang. M 1397 MNZ.

Kinder-Zwei- od. Dreirad, gut-
erhalten, gesucht. Angeb. Ruf 33219
oder M 1410 MNZ.

Kleidersehrank, gebr., u. Sofa ges
Angebote unter M 1395 an MNZ.

Küchenschrank, 1 Bettstelle mit
Matratze, noch sehr gut erhalten,
von Kkinderreicher Familie z. Kaufen
ges. Wilhelm Gremplinski, Schlettau
bei Löbejün über Könnern Saale.

Kutschwagen, ein- u. 2weispännig
fahrbar, gesucht. Angebote W 769
an MNZ.

NSDAP., Ortsgruppe Giebichenstein.
2. März 1943, 19.30 Uhr. Reichshof,
Mitgliederversammlung. Redner: Pg.
Dr. Hammer Kolonialpol. Referent
d. Gauschulungsamtes.

KIRCHLICHE NACHRICHTEN
Könnern. Sonntag, 28. Febr. 10 Uhr:

Gottesdienst (i. Saal), Pf. Cammann.
11.15 Uhr. Kindergottesdienst.

Löhbejün. 10 Uhr: Gottesdienst. 11.15
Uhr: Kdg., 14 Uhr: Schlettau, Mitt-
woch., 19 Ubhr: Bibelstunde in der

e Sakristei, Lic. Bennewitz.

VERKAUFF
Bettstelle m. Patentmatr. u. Auf

leger, 3teil., 35, verk, Schönert,
Schmiedstraße 25.

D.-Lodenmantel, grauer, Gr. 44/46,
auch für Herren geeignet, 46.-- R.
Zuschriften Kl. 5285 an MNZ.

Fahrradteile, ohne Lenkstange und
Vordergabel, gute Bereifung (30.--),
mehrere Bilder (3, bis 8,--), Blu-
mentische (5, ungerahmter ge-
schliffener Spiegel. 50280 (10,--).
Sonntag 10-—12 zu verkauf. Herder-
straße 13. III IKs.

Geige, alte, guterhalten, 52, 2u
verkaufen. Angebote W 816 an MNZ.

Nähmaschine zu Kaufen gesucht.
Zuschr. KIl 5258 MNZ.

Oizierskiste, guterhalten, zu Kau-
fen gesucht. Hirte, Blamenstr. 3.

Paddelboot gesucht. Wilde, Halle,
Mansfelder Str. 49, 1 Treppe, links

Pelzmantel od. (Cape, mod. jugendl.,
42, ges. Preisangeb. Kl 5220 MNZ.

Pelz, Herren- od. Damenmantel, od.
Pelzdecke (Autodecke), auch alt od.
beschädigt, ges. Angeb. unter
Ruf 29160. nur von 11--12 Uhr.

Piano-Akkordeon, mögl. 80 oder
120 Basse, gesucht. Holz-Schildt,
Hafenstr. 35, Ruf 24391.

Rennschuhe, Gr. 42-45, gesucht.
Angeb. Ri 1691 an MNZ.

Rollschuhe, guterh., ges. Schmidt,
Advokatenweg 4.

Rollwagen, etwa 20 Zentner Trag-
Kkraft, zu kaufen gesucht. Angeb.
Ri 1688 an MNZ.

Rollsehuhe gesucht.
an MNZ.

Saxophon gesucht.
an MN.

Schreibmaschine, guterh., geg. sof-
Kasse ges. Schriftl. Ang. erb. unt.
T 587 an Anzeigen-Vermittl. Dank-
hoff. Schwetschkestraße 1.

Angeb. Ri 1692

Angeb. M 1398

Kon.- Anzug 45, vKft. Kl. 5291 MNZ.
Höhensonne, W.-Strom, 245,-- BM.,

zu verkaufen. Angeb. W. 844 MNZ.
Kinderwagen, 60, K. od. tausecht

gegen Stoff. Angeb. Ra 4244 MNZ.
Kutschermantel und -mütze, blau,

RM. 50, verkauft. Ruf 229 96.
Orig. Oelgemälde aus Privathand

zu verk. „Dünenlandschaft“ von
Lannar-Karlsruhe, 130295, 500,
Stilleben“, sehr wertv., v. Brock-
mann Paris, 100)70, 600, Besicht.
11-17 Uhr Kohblschütterstr. 1. III. A.

Radio, 5 Röhbren, m. def. Akku, 80,
verkauft. Zuschriften M 1415 MNZ.

Tischdecke, Handarbeit, 100,--, ver
Kauft. Zuschriften M 1417 an MNZ.

Transmissionsteile, gebr. ſedoch
voll betriebsfäh., wie Wandkonsolen,
Hängelager, Stehlager, Riemenschei-
ben, Stufenscheiben, Riemenspanner
u. a. verkauft Habämfa“, Ammen-
dorf bei Halle, Hallesche Straße 141.

Zigaretten-Alben bitte bald. ab-
holen. Wehmeier, Geiststr. 23, Mon-
tag und Donnerstag geschlossen.

KAUFGESVCHE
Anzug u. Mantel, Gr. etwa 1,75,

dringend zu Kaufen gesucht. Angeb.
Ri 1643 an MNZ.

Tuzug, guterh., für schlanke Figur
zu Kaufen gesucht. Marx, Artillerie
straße 97, ptr. I.

Anzug guterhalten, Gr.
Angebote M 1419 an MNZ.

Bettstelle m. Matr. u. Federbetten,
sehr gut erb. ges. Ang. W 824 MNZ.

Bettstelle mit Matratze, Schranvk,
Chsiselongue, 2 Stühle Kauft. An-
gebote BRi 1697 an MNZ.

Hettsteile, mögl. weiß, ges. Angeb.
unter Ra 4210 an MNZ.

Brautkleid u. Schleier, guterh.,
Gr. 44, gesucht. Ang. Ra 4174 MNZ.

Brautkleid Größe 44 u. Brautschuhe
Größe 38, guterh., zu Kauf. gesucht.
Angebote W. 805 an MNZ.

Brautschuhe Gr. 38, Schleier und
Handschuhe zu kaufen gesucht. An-
gebote unter 4248 an MNZ.

1,78, ges.

Schreib- und Rechenmaschinen,
gebrauchte, für Osteinsatz gesucht.
F. H. Krause. Landsberger Str. 13/15.

Soluxlampe zu Kaufen gesucht. Ang.
W 835 an MNZ.

Stuhl, verstellb. (auch Klavierhocker)
f. Kriegsversehrt. ges. Ruf 220 37.

H.-Winterſoppe, mittl. Gr., 40,
zu tauschen geg. Da.-Sommermantel
od. Stoff. Angeb. M 1403 MNZ.

H. Wintermantel (1,72) 60, geg.
Koffergrammophon. od. Kleinempfän-
ger. Angeb. Ra 4185 MNZ.

H. Lederschuhe, derb, m. Leder-
sohle, 44, 18, geg. Eleiderstoffe
Wolle od. Damenstiefel (39). Angeb
M 1405 an MNZ.

H. -Schnürstiefel (42), getr., guterh.,
10, geg. D. Lederschuhe (37/37/2).
Pumps, schwarz od. farbig, m. halb-
hoh. od. Blockabs. Ang. M 1406 MNZ.

Herren-Halbschuhe, 15,--, Gr. 43,
schw., guterh., geg. eleg. Damen-
sportschuhe m. H. Absatz, Gr. 38.
Zuschr. Kl 5237 an MNZ.

Heizofen, elektr., 220 Volt, 20, RM.,
geg. kleinen Handwagen zum Fahren
für Kind; 16 leinene Babyhemden,
à 0,70, geg. Photoapparat. zahle evtl.
zu. Angeb. W 797 an MNZ.

Handstaubsauger, guterh., 50,--,
gegen Linoleumteppich oder Läufer
(5 m). Angebote V. 766 an MNZ.

Herrenrad ges., biete Staubsauger,
110/120 V, 60, Angebote KIl 5176
an MNZ.

Kn.-Halbschuhe, derbe, Gr. 30,
10, gegen Gr. 33 zu tauschen. An-

gebote Kl 5184 an MNZ.
Ku.-Jackett, 13 J., gegenStrickkleid f. I/ejähr oder helle

Wolle, Talamtstr. 8, III.
Knabenmantel f. 10jähr.; 30,

geg. 3 m hellen Sommerkleiderstoff
zu tauschen. Schramm, Wettiner
Straße 13.

Konfirmandenanzug, bl., 40 RM.,
tauscht gegen Anzug, Gr. 1,68, oder
Anzugstoff. Angeb. M 1392 an MNZ.

Kinderwagen, 35, geg. dhkln.
Mantel (46) od. Kleid. zahble zu.
Eberhardt. Augustastraße 15, H. I.

Kindersportwagen, 490 B. sucheKnabenkleidung für 8--10jährigen.
Berger, Halle, Werdergasse 2.

Möbl. 2-21.- Wohnung evtl. mit
Küchenbenutzung, sucht berufs-
tätiges Ingenieurehepaar zum 1. 3.
1943. Angebote Kl. 5088 an MNZ.

Möbl. Zimmer, gut eingerichtet, in
Leuna. Merseburg, Halle. Weißen-
fels u. Bad Dürrenberg zur Unter-
bringung von männl. u. weibl. An-
gestellten sot. ges. Weiterhin suchen
wir laufend Zimmer für Ehepaare,
mögl. m. Kochgelegenhait. Angebote
mit Mietpreis unter W 556 an MNZ.
größere, leere Zimmer in gutem
Hause von pension. Beamt. gesucht.
Am liebsten mit voller Pension od.
Wirtschaft zu gleichen Teilen auf
Jahre bei älterer Dame. Zuschr.
Kl 5247 an MNZ.

WonuHNuNGSTAuSCH
Hausmannswohnung, 2 Zimm. u.

Kü., gegen etwas gröhbere. Antgeb.
Ra 4156 an MNZ.

Biete: Große 5-Zimm.-Wohn., Küche,
Bad, Balkon, Norden. Suche: Zwei
Wohnungen je 3 Zimmer u. Zubeh.,
Lage gleich. Zuschr. KIl 5177 MNZ.

Biete gr. sonn. 3-Zi.-Wohn., Küche,
Sp., IKI., im Süd. geg. 2-2Zi.-Wohn.,
Sp., IKI., Süd., 1 Tr. Angebote Ra
4182 an MNZ.

Süden! Wer hat Garten hier? Tausche
2 Zim., Küche, Speisek., Korr. Zu-
behör. gegen gleiches. Angebote
Kl 5236 an MNZ.

3 Zimmer u. Küche in Halle gesucht.
Biete 2 gr. Zimmer u. Kl. Kochk. in
Halle oder 3 Zimmer in Passendorf.
Zuschr. KI 5233 an MNZ.

Sonn. 4-Zi.-Wohng., III. Stock (Sü-
den) 42, Suche 3--4-Z.-Wohng.,
Bad, Inkl. Lage gleich. Angebote
Ra 4205 an MNZ.

Suche in Halle: Stube, Kammer und
Küche in gutem Hause. Biete in
Leipzig N 21: Stube, Kammer und
Küche. Außerdem auf Wunsch auch
einen Schrebergarten. Zuschriften
erbeten unter W. 790 an MNZ.

a

Kinderwagen 30, gegen Auszieh-
tisch. Zuschr. KI 5200 an MANZ.

Stube, Ka., Kü., 20, suche 1 Zim.
mehr. 40, Zuschr. KI 5248 MNZ.

Kinderzinkbadewanne 10,--, geg.
Linoleum-Läufer, 125 m. evtl. Zu
zablung. Angebote M 1384 MNZ.

Kinderwagen, mod., gummiber.,
30. zu verk. evtl. geg. Fahrrad-
schlauch zu tauschen. Angeb. Kl 5213
an. MNZ.

Klavier, 500 RM., gegen Pelzmantel,
Größe 44—46, oder Stoff f. Winter-
mantel zu tauschen. Türkstr. 10, I r.

LKoffergrammophon m. mod. Pl.
40. geg. Damenfahrrad, guterha
zahle zu. Angeb. M 1407 MNZ.

Korb wagen m. Nachstuchlaube,
30, geg. guterh. Sportwagen. mögl.
Korb. Angeb. Ra 4173 an MNZ.

Sommermantel (42), gesucht. An-
gebote Ra 4206 an MNZ.

Sektflaschen zu Kaufen gesücht.
Markt 17, I, Mäller.

Sommermantel u. seid. Sommer-
Kleid, Gr. 42, für 16jähr. zu Kaufen
gesucht. Angeb. Ra 4195 an MNZ.

Schraubstock, mittleren, zu Kaufen
gesucht. Angeb. Ra 4179 an MNZ.

Schlafzimmer- u. Wobnstuübenein-
richtung, neuwertig, zu Kaufen ges
auch Einzelstücke. Angeb. Kl. 5210
an

Sehuhe, veibe, hoher Absatz oder
Korksohle, Gr. 36, oder schwarze
Wildieder ges. Ang. W. 735. MNZ.

Sektflaschen, leere, zu Kaufen ge-
sucht. Hotel Goldene Kugel

Korbkinderwagen m. Riemenfede-
rung. guterhalten, 50, abzugeben
geg. guterh. Küchenherd. Angehb.
M 1399 an MNZ.

Kamelhaarmantel. Gr. 44, 90,--,
geg. gutsitzendes Schneiderkostüm,
Gr. 42, zu tauschen ges. Angeb.
M 1400 an MNZ.

Lederschuhe. m. Pelz gefütt., Gr. 37,
14, od. Fußball 10, geg. Koffer-
grammophon, mit od. ohne Platten,
fauschen. Angebote M 1383 MNZ.

Hausmannswohnung, Stube, Kam-
mer, Küche, sofort oder später zu
vermieten. Tauschwohnung muß vor
handen sein. Angeb. Ra 4181 MNZ.

Schlafz., Wohnk. u. Kl. Korridor
(Süden), sonn., gemütlich. Bauv.-
Wohn. Mjete 22.75. Suche St. Ka.,
Kü., evtl. 1 Zimmer mehr, m. Bad,
his 60. Zuschr. Kl 5218 an MNZ.

Biete 4 Zim. m. Bad, Balkon, Zu-
behör, evtl. Mansarde, Kronprinzen-
straße 74; suche 223- Zim. Wohn.
Bad Balkon. Norden. Angebote M
1394 an MNZ.

Aelteres Ehepaar sucht Beräumige
2-Zimmer- Wohnung mit Bad, in gut.
Hause; biete große 3-Zzimmer-Woh-
nung mit Bad und Balkon, im Süd
Angebote Ri 1684 an ANZ.

Biete sonnige 3-zim.-Wohn., Speisek.,
Innenkl., Nähe Riebeckplatz, über-
gebe einige Möbel. Suche 2 Zimmer
mit Bad, evtl. mit Mans., Yahbe
Zeilstr. Angebote Ri 1690 an MNZ.

Tausche: Sonnige 1-Zimm.- Wohnung
m. Käche, Speisek., Innenkl., Neu-
bau i. Süd., gegen sonn. 3-Z2immer-
Wohnung u. Küche, mögl. Bad. An
gebote W. 671 an MNZ.

Langstiefel (9 50, gegen 42.
Angebote Ra 4164 an MNZ.

Ofrierstiefel, Gr 4445, 30, 29
tausohen gegen Damenschuhe Gr. 39
Damenschuhe Gr. 38 gegen Gr. 39
zu tausch. Schmidt, Viktor-Scheffel-
Straße 12, Ruf 287 03.

Suche 8 Zimmer, Kü., Bad. IKI.,
Stadtmitte Mählweg, biete 4*/2 Zi.,
Ku., Bad kl. Nähe Franckeplatz.
Angebote unter V. 647 an

Hiete 2 Zimmer u. Küche; suche das
gleiche oder 1 Zimmer mehr. An-
gebote Ra 4219 an MNZ.

Stiefelhose, Luftwaffe od. Heer,
(1.78) gesucht. Trepper, Steinweg 39.

Teppiech u. Staubsauger zu Kf. ges.
Zuschriften Kl 5186 an MNZ.

Tapete (15 Rollen) dringend Zu kau-
fen gesucht. Lange, Halle (Saale),
Albert-Schmidt-Straße 10, II.

VDniform, vollst., f. Heer, Gr. 1,75,
sof. f. m. Sohn ges. Angeb. W 781
an MNZ.

TAUSCHGESVCHE
D.-Bademantel, 42/44, Badesch. 38,

Leinen-Sch. m. Holzsohle, b weiß,
zus. 20, Suche guterh. mod.
Puppenwagen. Zuschr. Kl. 5219 MNZ

D.-Sportmantel, hell (42) 15, ges
dkl. Sommermantel (42). Angebote
Ra 4178 an MNZ.

D. Halbschuhe (36) 12, Akten
tasche 8, Mädch. -Schulranzen 3,
geg. D. Schuhe (38/39). flach. Abs.
Angebote Ra 4171 an MNZ.

PJätte, elektr., 10, gegen I. D.-
Sommerschuhe, Gr. 38. Blockabsatz
Zuschr. Kl. 5189 an MNZ.

Reclam, Praktisches Wissen. geb.
Halpleder 15, gegen größ. Zirkel-
Kasten zu tauschen gesucht. Angeb
W 770 an MNZ.

Schuhe, hlb. (26) 6, gegen hohe
(29 od. 30) tauscht Hoppe, Tauben-
straße 14.

Sport wagen 15, geg. Kochplatte
zu tauschen. Angeb. M 1388 MNZ.

Stiefeletten (43) 15, geg. Damen
langstiefel (39). (Zuzahlung.) Ange-

bote Ra 4148 an MNZ.

Tausche: 3-zimm.-Wohng., Käche,
IWC., Zubehör, in Hecklingen (Anh.)
geg. 3- Zimm. Wohng. in Halle oder
Umgebung. Zuschr. KI 5260 MNZ.

Sonn. 2-21.- Wohnung m. Küche u.
Kl. Nebenraum, Hinterh. 8 Tr., im
Süden, gegen 3-Zi. Wohnung in gut.
Lage, mögl. Neubau, part. od. 1 Tr.,
zu tauschen. Angeb. W 107 an MNZ.

Wohnungstausch. Tausche 3-Zim-
merwohnung mit Küche, Vorderhs.
I. Etg. Preis RM. 29,50 am Francke-
platz geleg., geg. eine 2—3-Zimmer-
Wohnung und Küche in ungefähr
gleicher Preislage. Nähe Reileck.
Angebote unter W. 775 an MNZ.

Tischlampe 10, u. gr. Spiegel 8,
gegen Schulranzen u. Kaffeeservice.
Zuschr, Kl 5182 an MNZ.

MIETGESUCHE
AEG sucht trockene Lagerräume,

100—200 qm grob, möglichst Stadt-
mitte. AEG, Halle, Waisenhausring 9.

Hamensehuhe, dklblau, Gr. 37
Blockabsatz, 10, gegen Gr. 38 zutauschen ges. Angeb. W. 765 MNZ.

Brot- o. Milehwagen, geschlossen,
leichten Höhlen wagen zu Kaufen ge-
sucht. Angebote Kl. 5280- an MNZ.

Gouch, Chaiselongue od. Sofa ges.,
evtl. Tausch geg. Photoapp. 50.,
Angebote Ra 4238 an MNZ.

Hamenrad ges. Ang. W 723 MNZ.
Da.-Fahrrad, guterhalt. en, gesucht.

Angebote M 1426 an MNZ.
DH.-Rad zu Kaufen gesucht. Zuschr.

unter Kl 5257 an MNZ.
Deckbett, guterhalt., u. Grude zu

Kaufen ges. Angeb. W. 829 MNZ.
Dxtra- Uniform für Heer, mit oder

ohne Zugstiefel, ges. Uffz. Fahland,
Halle (S. H. N. S., 1. B. 266.

Pahrrad, guterh., sowie Rollfilm-
Kamera und Feldstecher zu Kaufen
gesucht. Angebote W 791 an MNZ.

Hederbett u. Kissen zu Kauf. ges.
Ruf 316 37.

PFenster, 4 Stück gebr., 160 X 102,
Fenster. 2 Stäck gebr. 140 X 102,
dringd. ges. Freyburger Kalkwerke

Otto Flemmig, Freyburg/ Unstrut.
Pliegerschirmmütze, Gr. 56, Kauft

Ruf 239 90.

Gebr. Möbel, ganze Nachlässe Kauft
Korntreft, Schimmelstr. 17. Ruf 318 24

Geige für Schüler gesneht. Angeb.
unter M 1393 an MNZ.

Grammophon, mit od. ohne Platten
gesucht. Angebote Ri 1683 an MNZ.

Herrenzimmer, guterhaltenes, Kauft.
Angebote unter Kl 5253 an MNZ.

Handwagen, guterhb., z. K. gesucht.
Angebote unter W. 799 an MNZ.

Hobelbank, auch gebr. gesucht.
Angebote W 654 an MNZ.

Höhensonne, 220 V., zu Kaufen ge-
sucht. Angeb. W. 893 an MNZ.

Jutesäcke! 100 Stck. zu Kaufen ge-
sucht. Angebote mit Preis an Fritz
Schroeter, Bauer. Esperstedt (Mans-
felder Seekreis).

Damensportschuhe. braun (37) 8,
geg. D-Sommerschuhe (38), Block-
absatz. Angebote Ra 4157 an ANZ.

DHamensportsehuhe (3772) 14 8.
Sommerschuhe, Straßenschube oder
Stiefel (38) zu tauschen. Angebote
BRa 4168 an MNZ.

BDinweckgläser, 30 Stek., 15,--, geg.
braune od. helle Damensportschuhe,
Gr. 39. Zuschr. Kl. 5268 MNZ.

Federbett, 40, geg. Kl. Kleider-
ſchrank zu tauschen. Angeb. M 1411
an MNZ.

Vrawenachselhemden, 6 Stucek,
a 2,50. geg. Herrensport- od. Nacht-
hemd. Haisw. 39, zu tauschen. An-
gebote Ri 1695 an MNZ.

Flügel m. Sessel, 900,--, Geige m.
Kasten 30, Pläsch-Sofa 90, Ver-
tiko 60. geg. Staubsauger, 8--10
Rollen Tapete, Tischlampe, Stufen-
ſeiter. Linoleumteppich. Angebote
Ra 4158 an MNZ.

Gasbackform 4, geg, Wachstuch-
od. Küchentischdecke. Angeb. M 1404
an MNZ.

Gitterbett, 702140,* mit Matratze,
35, R. geg. guterh. Sportwagen
gesucht. Merseburger Str. 24 II. r.

Grammophon m. 30 Platten, 40,
geg. Kinderdreirad zu tauschen.
Schkopauer Weg 64, II

Gaskocher, 20., 30, R-Schühbe,
42, 15. D. -Schuhe, 37, 12, gegen
guterh. Kinderwagen mit Zubehör
zu tauschen. Angeb. M 1386 MNZ.

Herrenhalbschuhe 12,—, Sechnür-
u. Schaftstiefel 15,--/30 Gr. 42.
D.-Halbschuhe, braun, flacher Abs.
Gr. 38, 15, geg. weiße Berufskittel
4244, braune D. -Schuhe, Gr. 36 (hoh.
Avsatz), Wölle, Küchentücher, Hand-
tücher 2. tausch. Ruf 33423. 14-16 Uhr.

Herrenrad, guterhbalten, 50, RM.
geg. Plattenspieler od. Radio. evtl.

Zimmer, 2 leere, von berufst. Dame
ges Angeb. Ra 4141 an MNZ.

Möbl. Zimmer für leitenden Ange-
ſtellten gesucht. Reichsnährstands-
verlag, Mühlweg 22.

2 leere Räume. Wer gibt solche
an herufstätige Frau mit drei Kin-
dern ab? Zuschr. KI 5204 an MNZ.

Zimmer. möhbl., gesucht. Angebote
unter Ri 1686 an MNZ.

Stube, Ka., Kü., evtl. Hausmanns-
wohnung v. saub., fleißig. Ehepaar
bald ges. Zuschr. Kl. 5251 MNZ.

5-6- Zim. Wohn. v. Angest. sof. ge-
sucht. Angebote Ra 4194 MNZ.

Leer. Zimmer sucht berufstät., un
abhàäng.. jg. Frau. Angeb. Ra 4197
an MNZ.

Junge Frau mit Kleinkind sucht
sofort oder später möbl. Zimmer.
Angebote M. 1409 an MNZ.

Berufstätiges Mädel sucht nettes
Zimmer, Nähe Markt. Angebote M
1408 an MNZ.

Gr. frdl. möbl. Zimmer m. Koch-
gelegenheit von jg. Ehepaar sofort
gesucht. Nachricht erbeten unter
Kl 5241 an MNZ.

2 Jeere Zim. m. Kochgelegenheit von
jg. Ehepaar ges. Ang. Kl. 5240 MNZ.

Hausmannswohng. sucht jg. Ehe-
paar. Angebote Kl. 5239 an MNZ.

Jg. Rhepaar sucht Hausmannswoh-
nung. Angebote M 1335 an MNZ.

Jung. Ehepaar sucht Kl. Wohnung,
Stube, Schlafz. u. Küche. Angebote
M 1370 an MNZ.

I-71.-Wohnung, Bad, IKL, Preßlers
Berg, gegen 3-2i.-Wohnung, Bad. II.
Angebote KIl 5292 an MNZ.

Hausmannswohnung, 3 2i. u. Kü.,
tauscht gegen 2 Zimmer und Küche.
Angebote M 1421 an MNZ.

Biete gr. sonnige 5-2Zi.- Wohnung u.
Zubehör, 2. Et., in ruhigem Hause
(Pauſusviertel). Suche sonnige 3-Zi.-
Wohnung i. Norden (auch Bauverein).
Angebote M 1425 an MNZ.

Halle Gera., Biete in Gera geräum.
2-71.- Wohnung (Neubau) mit Bad,
Kl. u. Zubehör Suche in Halle gl.
Wohnung in guter Lage. Angebote
Ri 1700 an MNZ.

Biete Stube, Kammer u. Küche in gut.
Hause 32, suche 3 Zimmer und
Küche bis 50, RM. Angebote unt.
W 826 an MNZ.

2 Zim mer, Rüche, Korr., IKl., in
Nietleben gegen gleiche oder 8 2i.,
Ku. u. Zubehör, bis 45, Miete. An-
gebote P KI 5283 an MNZ.

TIERMARKT
Kuh, jung, neumilchende, mit Kalb

verkauft Kütten Nr. 3.
Große Zuehtvieh-Absatz-Veran-

staltung (509.) Donnerstag, den
4. März 1943, Beginn 10.30 Uhr, in
Stendal, Altmärkische Zuchtviehhalle,
am Ostbahnhof. Versteigert werden:-
250 amtlich gekörte Jungbullen, 50
hochtragende Herdbuchfärsen bzw.
-kühe. Katalog Kostenlos durch die
Geschaftsstelle Herdbuchverband der
Schwarzbuntzächter Sachsen- Anhalt
e, V., Halle (S.), Reilstraße 78, Ruf
254 51/53, d. Reichsnähbrstand angesl.

Kaninchenfelle kauft laufend jede
Menge Fellhandlung Rudolf Winzer,
Inh. E. Neubert, Halle (S.). Spitze 2,
Ruf 244 98. Eingang jetzt Laden part

Hund zu kaufen gesucht, j. (Kl. R.).
Angebote Ra 4230 an MNZ.

AVTOMARKT
Akademikerin sucht ab 15. März

oder später 1--2 schöne, gutmöbl.
Zimmer. Ang. an Frl. Nasse, Berlin-
Dahlem, Ehrenbergstr. 21, bei v.
Geysd.

Leer. Zimmer, 1. gr. oder 2 Kl., m
Badben. u. Inkl. gesucht. Angebote
Ri 1664 an MANZ.

Gutmöbl. Zimmer v. berufstät. jg.

Garage in Dölau zu vermieten.
Wittan, Dölau, Parkstraße 10.

Fordmotor od. Wagen mit 13/40
Motor Kauft. Angeb. W 823 MNZ.

Ihr Auto Ihr Motorrad Kkauti

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEd VERANSTALTVUNGEN
Milchgeschäft im Süden. Meiner

werten Kundschaft zur Kenntnis,
daß ich ab 1. März 1943 meine bis-
herige Milch-Verteilungsstelle von
Schönitzstraße 16 in ein offenes

Ladengeschäft nach Sechönitzstraße 1
verlege. lech bitte, mir das bisher
geschenkte Vertrauen auch weiter-
hin entgegenzubr. Albert Mähnert.

Geschäftseröffnung. Am 1. März
eröffne ich ein Herrenfriseurgeschäft.
Es wird mein Bestreben sein, die
Kundschaft sauber und reell zu be-
dienen. Reger Zuspruch wird er-
wünscht. Georg Gottschalg, Friseur,
Teicha bei Halle.

Samenverkauf beginnt Dienstag,
2. 3. Montag ist mein Geschaäft ge-
schlossen. Max Krug, Samenfach-
handlung, Markt 16.

Düngekalk, 65 ist wieder am
Lager. Sypieß Meyer, Freiimfelder
Straße 5.

Einzelauskünfte erteilt die Aus-
Kkunftstelle des Kartells- der Aus-
Kunfteien Bürgel, Halle, Universitäts-
ring 8, Eingang C

Sägemehl aus Weich- und Hartholz
laufend in größeren Mengen abzu
geben. Otto Romeike, Kistenfabrik
und Holzgroßhandel, Reideburger
Straße 102. Buf 319 08.

Stempel u. Schilder v. bekannten
Fachgeschaft stempel-Pfautsch, aur
Königstraße 93 (neben Apotheke des
Waisenhauses)

Farben Ihre Schuhe ab? Wenn
das der Fall sein sollte, ist der Be-
weis erbracht. daß Sie mit der An-
wendung einer stark deckenden und
färbenden Paste wie Nigrin PaPa
noch meht genügend vertraut sind.
Sie müssen die überschüssige Krem
nach jedem Putzen durch sorgfäl-
tiges Auspolieren mit einem weichen
Tuch wegnehmen. Das Lommt dem
Glanz Ihrer Schuhe ebenso zugute
wie der Sauberkeit der Hosen, Rock-
saume und Strümpfe!

Kalte und nasse Vüße sind eine
Gefahr für die Gesundheit. Beugen
Sie daher vor und pflegen Sie ge-
rade jetzt in der Kalten und nassen
Jahreszeit Ihre Füße mit Efasit-Fußpuder. Efasit-Puder verschafft
Ihnen trockene und warme PFühe.
Er ist für müde, überanstrengteFüße eine Wohbltat. Auch vorzüglich
als Massage- und Körperpuder ge-
eignet. Eine Streudose B. 275.
Nachfüllbeutel RM. 50. Erhältlich
in Apotheken Drogerien und Fach-
geschaäften: Kosteniose Drucksehrift
vom Togaiwerk München 8/ W.

Kamm und Bürste bei jeder Kopf-
wäsche gleich mit reinigen, dann
bleibt Ihr Haar viel länger sauber
und duſftigl Zur Kopfwäsche das
nicht alkalische „Schwarzkopf-
Schaumpon“.

Niemand braucht sich mit Puß-
Pilz-Flechte zu plagen! Dermsa-
tomykose, die übertragbare Pilz-
infektion der Haut, verursacht Fuß-
jucken. Wundsein zwischen den
Zehen und schmerzhafte Hautrisse.
Beobachten Sie Ihre Füße täglich.
Bei den geringsten Anzeichen, die
auf Fuß -Pilz-Flechte schließen lassen,
träufeln Sie morgens und abends
Ovis auf die befallenen Stellen. Ovis
tötet in wenigen Tagen das Pilz-
geflecht ab und verhütet Neubildung.
Alpine Chemische A. G., Berlin NW 7.

Wenn Sie den guten Grem-Eocar
aufgebraueht haben, dann werfen
Sie bitte den leeren Topt nicht fort.
Für uns ist er wertvolll Geben Sie
ihn deshalb mit dem Deckel Ihrem
Händler zurück, welcher alle leeren
Ellocar-Crem-Töpfe sammelt und an
uns zur Neufüllung weitergibt. Da-
durch werden wertvolle Rohstofte
und Arbeitskräfte gespart und Sie
erhalten um so früher eine neue
Packung hochwertige Grem- Ellocar

Eine Hilfe in den Wechsel-
jahren! Manche Beschwerden der
Wechseljahre lassen sich mildern
durch Vmkehrtee Nr. 14 aus RKeil-
pflanzen; er fördert wichtige Körper-
xorgänge u. hilft Ablagerungen und
Stauungen vermeiden. 1,53 RM. in
Apotheken und Drogerien.

Besteckhalter, im Bäfett selbst ein
r 72 Bestecke von R.

Bildprospekt frei. Sobema
M. Mäller, Essen 42, Schließfach.

Denke dran bei jedem Schritt
Deine Sohlen schützt „Soltit“! Solti
gibt Ledersohlen längere Haltbar-
verhütet nasse Fäßel

Gehaltvoll ist die neuzeitliche Säug-
Ungsnahrung aus dem vollen Korn
Darum läßt sich so sparsam mit ihr
wirtschaften. Pauly's Nährspeise.

VERLOREN GEFUNDEN

Stadttheater. Heute, Sonntag, 14
bis 16.45 Uhr Madame Butterfly.
Oper von Puccini. 19--22 Uhr Der
Obersteiger, Operette v. Carl Zeller.

Montag, 19.30—22.45 Uhr (Theaterring
KdF., Reihe K) Agrippina. Oper
von Fr. Händel, ins Deutsche
übersetzt und bearbeitet von H.
Chr. Wolf.

Thalia-Theater, Geiststraße: Linien
3 und 7. Heute, Sonntag, 18.30 bis
21 Uhr Auf Umwegen. Lustspiel
von Herbert Köllner.

Eintrittskarten im Vorverkauf an der
Kasse des Stadttheaters. Abendkasse
eine Stunde vor Beginn.

Das Kdwin-Fischer- Konzert der
Philharmonie am Sonntag, 28. Febr.
findet nachmittags /25--7 Uhr statt.
Das Konzert ist ausverkauft. Der
Verkauf für den 5. Philh. Kammer-
musikabend am 18. März (Strub-
Keere die letzten Beethoven-

uartette) beginnt Kommenden
Dienstfag, den 2. März bei Hothan.

Prof. BI Ney. Klavier- Abend
Stadtschützenhaus, Dienstag, 9. März.
19 Uhr. Werke von Baeh undBeethoven. Karten von 1,-- bis 8,50
RM. beim Verkehrsverein (Roter
Turm, 1. Stock), Musikalienhandl.
E. Stock. Es handelt sich um das
für den 17. 12. 42 angesetzte Kon-
zert. Die seinerz. gelösten Karten
haben Gültigkeit. Konzertbüro
Dr. F. Klemm.

Steintor-Varieté. Vom I.--15 März
täglich 19 Uhr, das Programm der
Varieté-Sensationen: Conscha und
Riego, die orig. Kautschuk-Kombi-
nation (Deutschl.); Drei Rhythmics,
Musik. Gesang u. Komik (Danemark);
van Dick, der ausgezeichn. Kari-
Katurist. (Italien); Schwestern Mar-
leen, 2 schöne Frauen treiben Gym-
nastik am Standapparat (Deutsch-
land); José Mario, der berühmte
Elastiker (Belgien)) Don José, der
bekannte Schulreiter auf seiner Lip-
pizaner Stute (Deutschland); drei
Cherrlos, die große Luftsensation
bekannt aus dem Film 3 Codonas“
(Deutschland); zwei Classons, die
hervorragend. GleichgewichtsKünst-
ler (Deutschland); Juan und Costa,
das mondäne Tanzduo (Spanien):
zwei Tilibs, die berühmten Hand-
und Kopfequilibristen (Staatenlos);
Mac Toto Co. der unvergleich-
liche Clown (Deutschland); vier Al-
fredis, der exquisite Trampolin-Flug-
Akt (Protektorat). Muikalische Lei-
tung: Gert Giese. Nachmittags-Vor-
stellungen: mittwochs. donnerstags,
sonnabends u. sonntags, um 15 Uhr.
Vorverkauf täglich 11 bis 18 Uhr
stets für die nächsten 7 Tage vor-
aus an der TagesKasse.

Vfa Alte Promenade. 2. Wochel
„Meine Freundin Josephine.““ 2.30,
5.00, 7.40. Jug. nicht zug. Vorv. 11--12.

Dfa Ritterhaus. 4. Wochel „Die
große Nummer.“ 2.00, 4.50, 7.40.
Vorverkauf 11--12.

Vfa Riebeckplatz. 2. Wochel „Wir
machen Musik. 2.00, 4.50, 7.40.
Jugdl. nicht zugelassen. Vorv. 11--12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Ruf 288 760.
Stimme des Herzens“. Jugdl. nicht
zugel. 2.00, 4.20, 7.00. Vorv. 11--12.

Ringtheater, Waisenhausring 8,
„In's blaue Leben“. 2.00, 4.30, 6.45,
ühr. Jedl. zugel. Voryerk.

Gapitoſ. Lauchstädter Straße I
Vorm. 10.30 Uhr „Ieh klage an
2.00 Uhr „Zwei Welten“. Nachm.
„Anuschka“, 16.30 und 18.50 Uhr.
Kassenöffn. vorm. 10.00 Uhr. Vor-
verkauf ab 11.00 Uhr.

OIi. „Die große Liebe.“ 4.00, 7.00.
So. 2.00, 4.20, 7.00. Jugendliche in
Begleitung Erwachs. zugelassen.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Gr. Märchenvorstellung „„Dornrös
chen“, Beifilm „Kasper und der
Waldgeist“. 11.30, 1.45 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Anuschka“. 4 u. 6.30. Jgdl. n. zugel.

Burgtheater, Gr. Gosenstrabe 12.
Heute 15.45 Uhr u. 18.45 Uhr „Be-
such am Abend“. Für Jugendl. nicht
gestattet. 13 Uhr Familienvorst.

Riebeckbrän am Riebeckplatz.
täglich geöffnet.

Grüne Tanne, die historische Gast-
stätte Mansfelder Str. 58. Mittagstisch,
Fremdenzimmer. Täglich ab 18 Ubr,
sonntags ab 16 Uhr Künstlerkonzert.

Sonntag, ab 16 Uhr Unterbaltungs-
musik, Gasthaus Einicke, Reideburg,
Endstation der Linie 8. Zeitgemäße
Küche.

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 67,
Sonntag weschlossen.

Café Rheingold. aw RKannischen
Platz. Montag geschlossen. Ruf 331 54

Achtung! 11. 2. 43 Raucherkarte
Gustav Donner, Büschdorf, Aeußere
Delitzscher Str. 24, abhanden ge-
Kommen. Alle Tabakhändler und
Gastwirte werden gebeten, selbige
zurückzubehalten und Namen fest-
stellen, Ruf 300 51-—53, Mignon-
Schokoladen-Werke.

Promenaden Kaffee, Waisenbaus-
ring, am Leipziger Torm: Montag
geschlossen. Rüf 26392

Doburger Hofbränu, Kaulenberg
Montag geschlossen.

)afé Bauer. ab 15 Ubr. Gr. Stein-
ſtraße 74. Montag geschlossen.

Aktentasche, braune, Obere Stein-
straße verloren. Geg. Belohn. abzu-
geben Dessauer Str. 1, Aktiengarten,
Russenlager.

Badetasche m. Badez. usw. 25. 2.
abds. Haltest. Lessingstr. verl. Bitte
ehrl. Find. geg. Bel. b. Weyland,
Am Krähbenberg 11, abgeben.

D.-Armbanduhr, gold., verl. Be
lohnung! Wegscheiderstr. 13, I r.

Burgstr. verl. Geg. gute Belohnung
abzugeb. Frühauf (Reichshof), Burg-
straße 27.

Dt. Sehäferhund zugel. Abzuh. g.
Erst. der Futterkost. Dammendortf
(Saalkreis) Nr. 15.

Goldenes Gliederarmband am
26. 2. verl. Gute Belohn. Ruf 312 71.

Herrenhandschuh, rechter, am
Dienstagab. von Steintor bis Haupt-
bahnh. verloren. Gegen Belohnung
abz. Geschäftst. MNZ. Riebeckplatz.

Kinderhandsechuh, blaulich-gräner,
gestrickter. Finanzamt--Paulusvier-
tel--Reilstr. 25. 2. 43 vorm. Verlor.
Bitte abg. b. Herrmann, Südl. Falk-
straße 12.

Portm. verl. O. -Küfner--Bertramstr.
Geg. Bel. abg. O. Küfner-Str. 10, I.

Damenarmbanduhr, goldene, 21. 2.

Norddeutsches Haus, W. W. Stuben,
Königstraße 27, die gemötl., einzig
artige Gaststätte mit der guten Be-
wirtung. Dienstag geschlossen.

Kaffeehaus Franke, Gr. Steinstr. 23.
Dienstag geschlossen

Foteſ Grüner Baum Franckeetr-
Mittwoch geschlossen. Rot 262 53.

Gaststätte Würzburger Bürger-bräu, am Uaſimarkt. inb. Gabriel
Hock, Spezialaussch. der Biere Würz-
burger Bärgerdräu. Mittwoch gesehl.

Gosenschänke, Historische Gaststätte
(Seit 1560). Nähe Burg Giebichen-
stein. Donnerstags geschlossen.

Gaststätte zum Salzwirker.
Hallmarkt: Donnerstags geschlossen

Konditorei o Kaffeehaus David.
Geiststr. 4. Ruf 261 27. Angen. Fam.-
Aufenthalt Gutgepfl. Biere o. Weine.
Eig. Konditorei Fabrikation. Gr. Aus-
wah] an Zeitungen. Freitags geschl

Gaté u Konditorei Zorn, lipziger
Straße 93. Angenebmer Aufenthalt.
Konzert bester Köäünstſerkapellen ee-
oflegte Getrönke Freitags geschlossen

Kaffee Hohenzoſltern. Geiststrabe:
Freitag geschlossen.

Schlosseranzug, neuer, blauer, von
3 Königstr. Stadttheater verl. AbzugDRKW.-Tauscher Halle. Hindenbure h i irahe Feruent e Zschiesche. Hermann

Personenwagen, mögl. füng. Mo- Tuch, buntes, seid., Reger-, Luther-

Kinderwagen, guterhaltenen, ges.
Angebote unter FI. 5211 an MNZ. Bettinlett. Angeb. Ra 12 MNZ. auf etwa 9 Mon. Ang. Kl 5230 MNZ. Königstraße 63, Ruf 273 51.

Fombiniert. zu tauschen gesucht. Frau baldigst gesucht. Wäsche u. gelle, kauft sof. gegen bar G Mörit- bis Merseburger Stz7ahle zu Angeb. W 792 an MANZ. Betten vorh. Angeb. M 1348 MN2 Merseburger Straße 14. Ruf 234 72 Scheidt. e e e

H. Schvürstiefel (42). sehr ute, möbl. Zimmer m. Küchenbentzg. Personenwagen, eöterb. jöängere VVo ist schwarzer Schäferhu2 Sen, nd25. halbe D. -Schnürschuhe (39), ab sofort oder 1. 4. Nähe Univers.- Modelle jeder Größe kaufen gegen zugelaufen? Wird gegen Belohng
schmale Form. geg. Sauberes Kliniken sucht ſg. Ehepaar (Akad.)) bar Antohbaus Frite Opel abgeh. Fritz Klostermann. Ammen-

dorf-Planena, Dorfstraße 1.

KRAFfT DURCH FREUDe
Veranstaltungen:

Chefalo. Der Welt größter Zauber-
u. lusionsakt. Sonnabend, 6. März.
19.30 Uhr, Stadtschützenhaus. Kar-
ten zu 1,-- bis 3.50 RM.

Der 48. frohe Sonntag- Nachmittag mit
Chefalo. Sonntag. 7. März 19143,
15 Vhr. Stadtschützenhaus. Karten
zu 0,50 bis 1,25 BI. erhältlich.
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